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298 Nachtwaid . Neckar .

N.

Niciteaii ein Hof in der Vog⸗
tey Durbach Bezirksamtes Appen⸗
wever .

Nack , kleines Dorf von 24 Häu⸗
ſern , und 150 Seelen in der Pfarr —
und Vogtey Lottſtetten , Bezirksam⸗
tes Jeſtetten . Hier befindet ſich ein
Wehrzoll .

Nadel , 2 Höfe in dem Bezirksamte
St , Pierer .

Nägelesee , ein
Stabe Buchenberg ,
Hornberg .

Nägelsfürst , oder Negelsfoörſter⸗
höf , ein auf einem Berge einſchich⸗
tig liegender herrſchaftlicher Rebhof ,
eine Stunde von Baden , und 174
Stunde vom Franziskaner - Kloſter
Fremmersberg im Bezirksamte Stein —⸗
bach . Er hat zum Hintergrunde
die zum Hof gebörigen Waldungen ,
gegen Mittag 1/3 Stunde davon
die Ruinen des Schloſſes Yberg ,
und auf der vordern Seite das fla⸗
che Land im reizendſten Anblicke .
Hier wächſt vortrefflicher Wein , be—
ſonders der ſogenannte Niederlän —
der ( Rißling ) .

Nagold , Fluß im Schwarzwalde ,

Zinke in dem
Bezirtsamtes

im Wirtembergiſchen , entſteht bey

Urnagold , unweit Dornſtecſen , fliekt
an den Städtchen Nagold , Liebenzell
und Calw vorbey , und fällt bey Pforz⸗
peim in die Eny , Das ehemalige Na⸗

goldgau , auch die Stadt Nagold
baben von thim den Namen .

Nassig , ( Naſſau ) ein evangeliſch —
lutheriſches Pfarrdorf mit 544 See —
len , 1/2 Stunde vom Mayn , und

. 4 Stunden von Külsheim ent⸗
fernt . Es iſt dem Stadt - und er⸗
ſten Landamte Wertheim zugetheilt ,
und hat einen Wehrzoll .

Nehenau ; , ein Filial von Wollbach
mit 116 Seelen in dem Bezirks —
amte Candern , es liegt in einem

engen Thale , und wird von der
Wollbach durchſtrömt . Ehemals ſoll

hier eine frequente Wahlfahrt be⸗

ſtanden haben , und der Ort durch
Profeſſioniſten verſchiedener Art bes
lebt geweſen ſeyn . An dieſem Dörf⸗
chen liegt ganz nahe ein hoher Berg ,
die Burgholen , oder eigentlich Burg —
halden genannt , auf dem ehedem
eine Burg geſtanden hatte . Auch
war hier ein warmes Bad , deſſen

Quelle aber jetzt nicht mehr rein ,
ſondern mit falſchen Adern , wilden
und kalten Waſſers vermiſcht iſt .
Etwa über eine halbe Stunde
von Nebenau und Sgerten rück⸗
wärts ſtand vormals ein Dörfchen ,
welches die Leute jetzt noch Gryfen⸗
wiler nennen , und wahrſcheinlich
durch Erdbeben im 12ten oder 13ten

Jahrhundert eingegangen iſt . Abt
Gerbert belegt es in ſeiner Beſchrei —
bung des Schwarzwaldes mit den
Namen Kuzenwiler und Godones —
villare . Man ſieht noch Ruinen
vom Dorfe und der damals beſtande⸗
nen Kirche , wovon die Steine zu dem
Bau des in der Folge entſtandenen
Ortes Egerten verwendet wurden .

Neckar , Fluß , der im Schwarz⸗
walde , bey Schwenningen , im Kö—
nigreich Wirtemberg entſteht . Der
Ort , wo der Fluß auillt , iſt eine
Ebene , am Fuß eines kleinen Ber⸗

es. Die Quelle iſt in ein 3 1/2 uf
angts , 21/2 Fuß breites Baffin

gefaßt , und der Ablauf dieſes an⸗
ſehnlich werdenden Fluſſes , iſt nur
einen Zoll how , und ceinen halben

Zoll breit . Die Huelle wird aber
bald durch andere verſtärkt , ſo daß
er nicht weit von ſeinem Urſprung
einige Mühlen treibt . Er nimmt
von der linken Seite die Sſchach ,
Glatt , Ammer , Aich , Kerſch , Enz ,
Metter , Zaber , Leinbach , Elz ;
und von der rechten Seite die Prim ,
Eiach , Starzel , Steinach , Schaz ,
Erms , Lauter , Fils , Rems , Murr ,
Schozach , Sulzbach , Brettach , Ko⸗
cher , Jaxt und viele andere , weni⸗

ger beträchtliche Flüſſe und Bäche
auf . Von dem Urſprunge an fließt
er an den koͤniglich wirtembergiſchen
Städten Rothweil , Oberndorf , Sulz ,
Horb , Rotenburg , Tübingen , Nür⸗

tingen , Wendlingen , Eßlingen
Canſtadt , Marbach , Beſisheim ,
Laufen , Heilbronn , Neckarsulm
und Wimpfen vorbey , und betrict
bey letzterer die großherzogl . badi⸗
ſchen Lande , wo er ebenſalls die
Städte Eberbach , Neckargemünd ,
Heidelberg , Ladenburg berührt ,
und ſich bey Mannheim mit dem

Rhein vereinigt .
Man verſuchte es ſchon öfters , die⸗

ſen Fluß bis Canſtadt ganz ſchiffbar
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Neckarau ,

¿u maden ; allein , man fonnte e8
nie , ob man gleich wer Mühe
noch Koten gefpart hatte , erziele
Das Bett des Fluſſes iſt , nach
hältniß des Waſſers , viel zu breit ,
und beſteht zum Theil aus einem
Granitlagerf welches an vielen Stel —
len über die Oderfläche des Waſſers
hervo t ; auch wird der Fluß
ſelbſt durch die vielen Mühlwehre
und Bauweſen derſelben oft ſo zer —
theilt und geſchwächt , daß die Schiffe
oft bey hohem Waſſer viele Y

haben durchzukommen . Die
Muͤhlen tra

vielen
alſo die Haupturſa⸗

che , warum der Fluß nicht zu allen

Jahrszeiten kann befahren werden .
Von dieſem Fluſſe trug auch der
Neckargau nach alten Urkunden Nec —

cergowe , Nechegragawe , Nek -

kargawe , Neckergowe , ſo wie ei⸗
ner der 5 ſchwäbiſchen Ritterkantone ,
der den Bezirk um den Fluß , und

zwar um deſſen oberen Gegend hat —
te , ſeinen Namen .

Neckarau , ein an ſehnliches Dorf
mit 1020 Seelen , 2 Kirchen , und
177 Häuſern zwiſchen Schwetzingen
und Mannheim , 4 Stunden von

Heidelberg in dem Bezirksamte
Schwetzingen gelegen . Neckarau hat
ſeinen redenden Namen , und deſſen
Urſprung erklärt ſich durch die wahre
Geſchichte , daß vor Alters der Rez
ckarfluß nächſt dieſem Orte ſich in
den Rhein ergoſſen , wovon das
noch ſichtbare Bett , deſſen damali⸗ —

ger Lauf von Sekenheim nach Ne —
ckarau deutlich auszeichnet , und der
darin befindliche Sumpf den vollen
Beweis giebt . Seine Lage ſtellte
mithin eine Aue , oder Inſel des
Neckars por . In den Lorſcher Urs
kunden wird $ Orte niht gezdieſes
dacht ; dagegen hat ſchon Kaiſer
garl der Grofe , den yu feinem fó!
nigl . Kam en gehörigen Ze—
benden
Aſt s9Altripp

zu Neckarau der Kirche zu
verliehen . Da die Einwoh⸗

ner jenes Ortes ſich bey Kaifer gude

wig dem Frommen beſchwert , daß
ſie wegen mehrmaliger Ueberſchwem⸗
mung ſich der Kirche zu Altripp
nicht bedienen könnten , ſchenkte die⸗
ſer ihnen einen Platz in Neckarau ,
um darauf eine eigene Kirche er⸗
bauen zu laſſen , und begabte ſolche
mit einigen Gätern zu ihrer Stif⸗

tung , welches Kaiſer Ludwig der
Deutſche im J . 868 beſtätigte , und

gedachte Kirche der Abtey Pruͤm
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unterwürfig gemacht hatte . Er be⸗

ſtätigte auch 3 Jahre nachher ſelbi —
ger Abtey den Fiſchfang des Dor —
fes und an den Ufern des Rheins
in deſſen Gemarkung . Kaiſer Karl
der Dicke ſchenkte ſofort im J . 882
der von den Normannen verheerten
Abtey Prüm ſeinen Hof Neckarauwa
mit aller zugehörde , nebſt dem drit⸗
ten Theil eines zu dem Orte Liu —
dolfelsbeim gehörigen Waldes . Auf
ſolche Weiſe gelangte jene Abtey ,
oder ihr Kloſter Altripp , zum Beſitz
der meiſten Güter und Gefälle da⸗

hier . Wann und auf welche Art ,
ſolche davon abgekommen , iſt unbe⸗
kannt .

Der Abt Ceſarius von Heiſterbach
in den an ſeinen Nachfolger zu
Prüm im J . 1222 erlaſſenen Schrei —
ben meldet , daß noch damals 30

Wohnſtädte in Necerohe geweſen ,
wovon jede 1 Schwein , 5 Schilling
werth , nebſt andern Zinſen der Ab⸗
tey zu entrichten batte ; verzichtete
aber im Anfang des 13. Jahrhun⸗
derts zur Beförderung der Kirche auf

fleißige Bitte des Biſchofs Leopold
von Worms auf alle Güter , welche
ſeine Vorältern , auch römiſche Kais
ſer oder Könige von der Domkirche

zu Worms oder Abtey Lorſch inne

haben möchten , und übergab er⸗

wähntem Biſchof namentlich Necs

cerau mit allen Zugehörungen , der

Verzichtshandlung datirt Hageno -
we 11L Non . Octob . Indict . XV .

wohnten Sifrid Erzbiſchof von

Mainz , Conrad , Biſchof von Metz
und Speyer , Henrich , Biſchof von

Straßburg , Wolfram Abt von Wi⸗

zenburg , Friedrich , Herzog von Lo⸗

tharingen , Graf Boppo von Loufe ,
Bertold von Aleuelt und andere
edle Herren bey . Unerachtet dieſer

feyerlichen Verbriefung machte ſchon
im J . 1231 Pfalzgraf Ludwig I.

darauf einen Anſpruch , bemächtigte
ſich auch des Ortes ſelbſt , und
wollte ſolchen dem Bisthum Worms

entziehen . Der Biſchof aber wens
dete ſich an den Kaiſer , und dieſer

ſprach es ihm im J . 1232 aufs
neue zu , welches ſein Sohn Kafer

Heinrich beſtätigte , und durch ſei⸗
nen Gebotsbrief vom J . 1234 dem

Pfalzgrafen die Rückgabe des ſich
angemaßten Ortes Nechkirove aufer⸗

legte . Allein der Biſchof veralich
ſich endlich mit demſelben , machte

dieſes Dorf zu einem Lehen , und
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übertrug es dem Hauſe Pfalz erb⸗
lich . Dieſes geſchah mit Bewill
des Domkapitels vom Biſchof 6
bard im Y. 1261. Bon Zeit
an blieb Neckarau bis zu neue
ſten Zeitereigniſſen bey der P

nach SDie von Mannheim Wwe;
gingen führende St aße geht dicht
am Dorfe oſtwärte vorbey . Das
Dorf und ein eil ſeiner Gemar⸗
kung ift mit einem aus dem Rhein
quellenden Altwaſſer , der Negar l
auer - oder Bruckengteſen genennt ,

umringe , und alſo von Natur befe —
daher mag es nen ſeyn ,gekem

Sranofen Am: s es zu
Brück der

bom
€ r nämli⸗

chen Die
zun anoeaei iſt
Theil beſteht in Rhei
der Gemarkung , und

gegen Feidenheim z Felde
or Zeiten

$:

uns
N îs

dafelöſt. gesfiandenenheim , deſſen in den er Ur
den bereits

i
im J 771 unter dem ?

min $Permundeöpeim gedacht wird

E Dorf ift zwar ſchon längſtens
deſſen Gemarkung

Kurpfalz
vermög einer Ur
empfieng nach dem Tode
Handſchuchsheim , Heinrich v; Hand -
ſchuchsk als pe r Lehe

äger tes Batere
F

huchsheim , H ?
Vogtey und Gericht mit al -

Zugehorde . Nod i es vielen
Einwotz nern bewußt , daß zu Neckar⸗
au ein beſondDer
welches man das

6 Gericht
beſtandenbermshbeimer ?

gericht genannt hat . Die Katholi⸗
ſchen haben hier eine eigene Pfarr -kirche , welche im J . 1 58 go

hergeſtellt und
dem he iligen

Jalob ßern geweih
iſt . Den formirten iſt die hieſige
alte Pfarrkirche zu St . Martin in
der Theilung zugefallen , welche mit
einem beſondern Prediger beſtellt iſt .
Die Lutheriſchen pfarren nach M ann⸗heim . Der Kirchenſatz gehorte der
Abtey Prüm , und war dem Klofer

au Aitripp ü vertragen . Nach Abgangdieſes letztern verliehen ſolchen die

Neckarelz .

n
Das Sia führt in ſeinem Sie —

gel einen Herzſchild , in deſſen obern
Theile 10 flammende Granaten in
zwey Reihen , und im untern 7 Wel —
lenzüge ſind .

Neckarburken , Dorf
Einwohnern , 37

f Stund en
Stadt : und erften landar
bach der Lorſcheran) . Es kömmt in

der — — ertauft.
Schenk von Lint

er die halbe BurgGrafeen Eberhard von X
zu Lehen aufgetragen ,
Weinſperg vermählt geweſen ,
wahrſcheinlich , daf get L
bach mit Zugehörde durch ſie an
Schenken von Limburg geko
ſey .

s2JttOdach
die

nunen

dem et läuft weſtw

Erpe na
e

e!mpfangenbe fiel in der Theilung an
die R eformirten , welche ſie mit ei⸗
nem eigenen Prediger beſtellt haben .
Die Katholiſchen haben — —
auf dem Rathhauſe , und ſind Fili —
aliſten von Daltzeim . In der Nähe
finden ſich noch Ueberreſte eines rö⸗
m

Ne in Marktflecken am
reck Neckars , 1/2 Stun⸗
de ſitze Mosbach mit
73 d unter
der Mos⸗
ha dem
Domſtif t Wormgim 3. 976 im Gaue
Wing oaekeetgon verlieh en, Aliza ge⸗
nannt . In den Urkunden des Klo⸗
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Vertilgung dieſes Ritterordens wur —
den die Güter zur Grundhe ft
gezogen ; die Kirhe aber wurde fpäs
ter den n zum Gottesdienſt

y Es iſt nun ihre ordent⸗
liche Pfarrkirche . Sie war durch
Gräben un igbrücke befe⸗
ſtigt , wie manen
Die ehemalige Kapite
pler , über dem Kirche y
gegenwärtig zu einem her
d r eingerichtet .

ſteinernen
luch t im Schiff der

abmahl eines
1

Templer, Die
ner m üffen nach
i geben . . Die

vom Acker⸗
Viehzucht .

h ein herrſchaftlicher

Neckargemünd , eine Stadt auf
dem linken Ufer des Neckars , zwey
Stunden oberhalb Heidelberg in ets
ner äußerſt angen himen Gegend ,
dazu gehört der Stadt gegenüber
auf dem rechten Neckaru iferDörfchen Kleingemünd , dari

auf gepfl

Geg nd, )
Die Sta dt liegt eigent⸗

ſenzgaue , hieß vorhin
die 0

ráfi he “inie niuirGemiünd , und gebórte unmitz
zu Mosbach , von dieſer er⸗ telbar dem PO zu

Als das Dom⸗
ni % 1 geſchl ſtift Worms durch verſchiedene kai⸗

an die Kur. ſertich Schenku i in dieſer Ge⸗
dem Dorfe gend an y Stadt Wimpfen

bach vor⸗ vi y erlanat hat tesj
mac jof die darin gelez
gl! t Bewilli igung des
Ke in dortigem Um⸗
fa {dels

zu einem be⸗
ſo Kaiſer Otto
LI ichtem Dor tifi
den nn d zu

po die
) ced

nBach hinauf , bis an

egangene Dorf Cimbere de. ver⸗
zunt hat . Nächſt der Stadt auf

La teilen Berge lag vorhin Ò
fete Burg Nceichentein , welde Ai

y
c

Kaiſer mit den
ng de tern und Gefä

ormirten iſt ſeitdem mit ben . Unter !
einem eige Prediger verſehen . erſchiedene Stücke ,
Š

dafelbſt ein Tem⸗ Siet p
Nezel beſeff

Bey der Kaiſe Rudol ph J weger t EeleHITGE ,
zahrhundert vorgegangenen ter Majeſtat aller ſeiner Lehen vom
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Reiche , und anderer ſeiner eigenen
Güter im J . 1286 durch Urtel ver —

luſtig erklärt worden iſt . Pfalzaraf
Ludwig II . erhielt davon ein Haus
nebſt andern Gütern zu Neckarge⸗
münd . In der Urkunde biervon

heißt es : Rudolphus Rex Dietheri
dicti Nezel propter immanitatem
læsæ maj , criminis omnibus ho -

do -nis per sententiam exuti ,
mum unam et bena alia cum

pertinentiis , quæ idem Nezelo

gamundie juxta fluvium Neka -
rum in feudum tenuerat , Ludo -
vioo , principi et filio suo ` kariss ,
illustri comiti palatino Rheni

jure feudi perpetuo possidenda
contulit . Datum auguste VII , id ,
Feb . 4286 .

Im Jahr 1296 verſetzte Kaifer
Rudolph dem Grafen Eberhard von

Kazenelenbogen nebſt Eberbach auch
die Veſte Richenſtein , und Stadt
Gemünd mit aller jener Zugehör —
de , welche König Rudolph von
dem Herrn von Dernen erhalten
hatte . K. Albert übertrug dem
Edlen Konrad von Weinſperg und
ſeinen Erben 1302 die Hut des
Wildbannes von Neckargemonde bis
Lauffen , und K. Heinrich VII .
verpfändete ihm 1312 die Burg Rei⸗
chenſtein ſammt Gemünd auf Wies
derloſung . Dagegen ertheilte R.
Ludwig feinen Vettern , den Pfalz⸗
grafen Rudolph und Ruprecht
im J . 1329 volle Gewalt , die Burg
und Stadt Gemünd , auch die dazu
gehörige Zent , um ſo viel Geld ,
als ſolche Engelhard von Weinſperg
inne gehabt , zu löſen , und befahl
ihnen huldigen zu laſſen . In dem
Vertrage von Pavia des nämlichen
Jahrs wird die Burg Reichenſtein
ſchon wirklich unter die pfälziſchen
Beſitzungen gezählt . Gedachter Kai —
ſer verpfändete alſo im folgenden
Jahre förmlich an die Pfaljgrafen
Gemünd , Burg und Stadt ſammt
der Zent , Eberbach , Burg und
Stadt , Mosbach , Tryfels , Neuka⸗
ſtel , Germersbeim , Burg und Stadt ,
Anweiler , Gutenberg , Wegelnburg ,
Haſeloch und Rohel um 6000 Mark
Silbers , dergeſtalt , daß keines ohne
das andere gelöſt werden ſollte . Diez
ſer Pfandſchilling wurde in der
Folge noch merklich erhöht . Bey
den zwiſchen Pfalzgrafen Rupreht
dem Aeltern , und ſeinem gleichna —
migen Brudersſohn ſich erhobenen

Neckargemünd .

Irrungen und darauf erfolgten Ent⸗
ſcheide Kaiſer Karls IV. im J . 1353
wardGemünd und Reichenſtein ſammt
der Zent dem erſtern zuerkannt . Nach
deſſen Tode kam dieſe Pfandſchaft
an Pfalzgraf Ruprecht II . , welcher
ſolche in der Rupertiniſchen Kon —
ſtitution zum Kurcheil geſchlagen hat ,
bey dem ſie auch bisher beſtändig ge—
blieben iſt . Indeſſen hat die Stadt
mit andern Orten dieſer Gegend in
den vormaligen Kriegszeiten gleiches
Schickſal ertragen . Sie war ehedeſ —
ſen wegen den dort befindl
ſenen Kupferhammer und M
berühmt . Der hier angelegte Haupt :
zoll bringt der Stadt anſehnliche
Verdienſte , und belebt ſie ungemein .
Die Bürger ernähren ſich meiſtens
vom Handel und den Handwerkern ,
worunter man 1 Apotheker , 2 Bars
bierer , 8 Bäder , 4 Bierbrauer
2 Dreher , 3 Glaſer , 8 Hafner , 6
Handeisleute , 1 Hutmacher , 5 Kie —
fer , 1 Kübler , 10 Leinenweber , 5
Maurer , 7 Wetzger , 6 Müller , 1

Nagelſchmied , 8 Rothgerber , 1 Säck⸗
ler J1 Seiler , 1 Sattler , 88 Schif⸗
fer und Nächler , 2 Schiffbauer ,
11 Schildwirthe , 2 Schloſſer , 2
Schmiede , 12 Schneider , 6 Schrei⸗
ner , 13 Schuhmacher , 11 Stein⸗
hauer , 1 Strumpfweber , 1 Wag—⸗
ner , 1 Weißgerber , 4 Wollenwe⸗ —
ber , 3 Ziegler , 2 Zimmermeiſter ,
und 1 Zuckerbaͤcker zählt .

Fernere Nutzungszweige bringen
die Steinbrüche , das gute erdene
Geſchirr , ſo hier verfertigt wird ,
und der Haupthandel , welcher durch
die vortheilhafte Lage am Neckar ſehr
begünſtigt wird . In das Thal , wor⸗
in die Stadt ſelbſt liegt eröffnet
ſich ein anderes Thal , von Bam⸗
menthal her , durch welches die El⸗

ſenzbach fließt . Beyde Thäler ſind
faſt lauter Gärten , die mehr Baum⸗
als Gemüße - und Krautgärten aͤhn—
lich ſehen . Es wird aber auch dar⸗
in pief Obft gewonnen , und darı
aus Aepfel - und Birnenwein gekel —
tert , der von einem angenehmen
Geſchmack iſt . An Einwohnern zählt
man 1800 , und an Häuſern 238
nebſt 3 Kirchen und 6 Mühlen , wel

che die Elſenzbach betreibt . Merk⸗

würdig iſt auch die gute Brücke ,
die der verſtorbene Baumeiſter Ris

chard von Mannheim angelegt , und

durch die Stadt ſich die Mosbach

hingießt . Die 3 Religienen haben
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Neckargerach ,

ſchöne Kirchen in der Stadt , die

Evangeliſch - Lutheriſchen und Ka⸗
tholiſchen oben auf dem Markte ,
und die Reformirten unten nahe bey
dem Eingange in die Stadt von Hei —
delberg her . Die beyden erſtern ha —
ben einen , und die letztern 2 Pfar⸗
rer dabey angeſtellt , wovon derzweyte
zugleich Wieſenbach mit den dazu ge⸗
höͤrigen Filialen verſehen muß . Die
Stadt führt in ihrem Wapen und

Siegel noch den Reichsadler , jedoch
nur einfach mit dem Neichsapfel auf
der Bruſt . Neckargemuͤnd iſt der Sitz
eines großherzoglichen Bezirksamtes ,
wohin die Orte Bamme mitnthalnthal
Reilsheim , Dilsberg mit dem Dils —

bergerhof und Rainbach , Gaiberg ,
Langenzell , Lobenfeld mit Bieders⸗
bach Klingenthal , Kloſterlobenfeld ,
Mekesheim , Muͤkenloch mit Neckar —

hauſen , Neckargemuͤnd mit Klein⸗

„ Ochſenbach mit Lingenthal
Urſenbach Wẽeaisbach ,

xa h
un , Schwanhein

bah , Waldwimmersbach ,
ach , Schwarzach Neur

zell , Mauer , Michelbach , Moos⸗

dronn , Spechbach und Gauangel⸗
loch , welche von 10/534 Seelen be⸗
wohnt ſind , gehören . Jahrmärkte
werden hier 3 gehalten , der erſte

auf Faſtnacht - Montag , der zweyte
auf Johannistag , und der dritte

auf St . Katharina . Wochenmärkte
find Dienſtag und Freytag .
eckargerach , ein Dorf am

Neckar , 2 Stunden unterhalb Mos —

bah , bieg vor Alters $%
dengchórtezu O

mit der
dem Do
worden
die Pf
Johanr vb
genannt Kinde mit fein
die Fähre
rad dem 4
den Ort

zugeeie
Folge

kaufte
in de

30 ver
kam

lz. Im J .
ein Ritte o

w

tfttit
läuft eine bey ern ent⸗

ſpringende Bach, treibt ? Mahlmüh⸗

len , und fällt in den Neckar ;

gleichen entſpringt in der Gemar⸗

tung die ſogenannte Koppenbach ,

ſo unterhalb des Ortes in den Ne⸗

dar faͤllt. Die alte Pfarrkirche zu
Gerach iſt dem heil . Kilian geweiht ,
und fiel in der Kirchentheilung den

Katholiſchen zu . Die Reſormirten

haben eine Pfarrkirche errichtet , de⸗

ren Prediger auch die Kirche zu Gut⸗

tenbach zu verſehen hat . Die Lu⸗

Stifte zu Mosbach
uf
$

des⸗

N

Neckarhausen .

theriſchen ſind nach Kazenbach ein⸗

gepfarrt . Das Gericht führt in ſei⸗
nem Siegel einen Fiſch , worüber
eine Krone iſt . Ackerbau und Vieh⸗
zucht närren die Einwohner , welde
aus 632 Perſonen beſtehen , und

zum Bezirksamte Eberbach gehören .
eckarhausen , Dorf am linken
Neckarufer mit 630 Seelen , 1 Kirs
che und 96 Häuſern in dem Bezirks⸗
amte Ladenburg . Nach einer im J.
773 dem Kloſter Lorſch geſchehenen
Schenkung ſcheinen in aͤltern Zeiten
þier nı iige Hütten oder Häuſer
geſtanden zu haben In einer an⸗
dern Schenkung vom J . 801 wird
der Huſermarca gedacht , und in der
Beſtaͤtigung Katſer Karls des Gre⸗
fen , weiche er der Dorkirche zu Worms
über ihre Beſitzungen u Ladenburg
im J . 798 ertheilt hat , wird es villa ,
oder Dorf genannt . Im 13. Jahr⸗
hundert kommt es voͤr mit dem Bey⸗
ſatze Hauſen bey Ladenburg , anſtatt
der jetzigen Benennung , wodurch
es von andern deg Lobdengaues ,
die fidh ebenfalls mit Haufen endis

gen , unterſchieden wird . Dieſes
Dorf iſt jedoch mit der geiſtlichen

d weltlichen Gerichtsbarkeit immer
als eine Zugehorde der Stadt Laden⸗
burg angeſehen worden , und dat
nach den bey dieſer Stadt bemerk⸗
ten Abwechslungen mit ihr die glei⸗
chen Schickſale getragen .

Unvergeßlich bleibt den Einwoh —
nern der 27. Hornung des Jahres
1784 , an welchem Tage Nachmittags
4 Uhr dieſer ſonſt nahrhafte Ort ein
Schauplatz der traurigſten Zerſtö —
rung geworden , indem durch eine
unerhörte mit Eisthürmen beglei⸗
tete Aufſchwellung des Neckarſtro⸗
mes in weniger als 12 Minuten 35
Häuſer und 25 Scheuern mit vie—⸗
len Gärten und Bäumen vonGrund
aus hingeriſſen worden ſind .

Eine Viertelſtunde oberhalb des
Dorfes zieht eine von Mannbeim
rach Heidelberg führende Landgraße

vorbey . Der hieſigen Neckarfahrt
wird ſchon im 13ten Jahrhundert

gedacht , und Pfalzaraf Otto der Er⸗
lauchte tbut deren Meldung in ſei⸗
ner Urkunde vom J . 1247 , die er
dem Kloſter Schonau über die Zoll⸗
freyheit auf dem Neckar ertheilt bat .
Sie kommt ferner vor in einer Ur⸗
funde vom J . 1483 , worin Ruyrecht
von Erlikem bekennt , 10 Heller auf
dem Fahr zu Neckarhauſen als ein
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Mannslehen vom Bisthum Worms bae
zu tragen . Mitten im Dorfe ſteht S
noch das Mauerwerk und der Glo —
ckenthurm von einer ehemals allda
geſtandenen Kirche mit der Jal

1589 . Sie war ſonſt ein al
Pfarrkirche zu Ladenburg iſt ſie aber in Ri
den Katholiſchen und Reformirten ſem Schloſſsgemeinſchaftlich , wird aber von kei— ngen mitd
nem Religionstheile gebraucht , ſon⸗
dern die Katholiſchen gepetfo erſt
1783 eine eigene Kirche erba die
zwar im gedachten E — beſchä⸗ Dorfes in feinem Alma
digt , aber auch wieder ausgebeſſert deutſchen Adel geliefert . Im Orte
worden iſt . Die Reformirten und befindet ſich ein Wehrzoll .
Lutheriſchen pfarren nach dadenburg . Negelhof , oder Egelhof , ein Hofer
Das Landgut deg eh
ſchen von
der nachberige Mini

en pfäl 11 Seelen , gehört
nann , das rey und Gerichtsſtab B
Graf von zum Bezirk

Oberndorf an ſich kaufte, trägt viel von derſelbe
zur Verſchönerung des Ortes bey . Dieſer Hofr 3t

Neckarhausen , ein Hof im Be- der Herrſchaft Alt po enfels , und
zirksamte Neckargemünd , 2 Stuns fam im 3. 1479 von Beringer von
dèn von — am Ufer Des Re Landenberg kaͤuflich an den Spital
darf luſſes geleger Es wird in der zu Ueberlingen .
Ver önngs Biſchofs Gün⸗

sN egelsförsterhof , ſiehe Nägels —
ter von Speyer an das Kloſter Schö⸗ fürſt .
nau vom J . 1150 , nur Huſen ges Nehestebach , ſiehe Neſtenbacher —
nannt . hof .

Neckarkazenbach , ſiehe Kazen - Neibsheim , Pfarrdorf mit 868
bach . Seelen und 150 Håufern in dem

Neckarmühlbach , ein Pfarrı Bezirksamte Es gehörte
dorf im zweyten Landamte Mosad ehedem zum
mit 206 Einwohnern ufer der Kire
von mpfen am Ne⸗
Bon drefen Orte gebo
Reinhard von Gemmi
berg , 1/6 Eberhard Lu
mingen⸗Guttenbe rgy
von Gemmingen - Gutt
Einwohner ſind evang
gion , und ſteuerten ehedem zu
terkanton Kreichgau . Das

Guttenberg legt bey dem
her mit einem Wehrzoll verſehen iſt . Kreichgau

Neckarschwarzach , ſiehe ark der
€ rjad , ` wohner nähren ſich vom

Neckarwimmersbach , ein auf Neidelsheim „ oder
der linken Seite des Neckars der ein kleiner Ort

von
~

Stadt Eberbach gegenüber gelege - in dem Bezirksamte
ner Weiler , wird zum Unterſchied kam von dem afen von
des zum Bezirksamte Neckargemünd mit der Herrſchaft Roſenb
gehörigen Dorfe Diwimmersbah f

insgemein Neckarwimmers bach ge⸗
nannt . Dieſer Weiler , welcher 3ʃ2

Seelen zählt , iſt eine alte Zugehörde i
der Burg Eberbach , wohin er auch bronn 7

es Amte gehört . aibſtatt , 1 Stunde nördli
Neckarzimmern , Dorf mit 455 Sinsheim und eben ſot

Seelen im Odenwald am Neckar , von Mönchzell und
gehört aum zweyten Landamte Mos , 400 chriſtlichen , und 220 jüdiſchen

Ein⸗

peyer , hat

lt

vig v. Ẹ JENU

Rid boldo

fürſtlich 1ch fürſtlich⸗

4 Stunde
＋
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Einwohnern , und ungefähr 87
Morgen Aecker , 150 M. Wieſen ,
14 M. Gaͤrten , 30 M. Weinberge ,
467 M. gemeinen und 298 grund
herrlichen Waldes ; an den Gütern
der Gemarkung beſitzt die Grund —
herrſchaft von Venningen wenig —
ſtens 1/31 , auch ſind ihr die Bau —
erngüter faſt alle zinspflichtig , weil
die Gemeinde ehemals leit
und daher auch beſthauptpfli
welche Laſt jedoch am 8.
unter ſehr mäßigen Bed
abgelöſt wurde .

Neidenſtein iſt ein Beſtandtheil
des alten Elſenzgaues , denn es liegt
in gleicher Richtung pon und wis
ſchen Waibſtatt , Daisbach und
Eſchelbronn , welche davon unge —
zweifelte Antheile waren . In ſei —
ner Gemarkung ſüdlich gegen Sins —
heim auf einer Bergſpitze in der

ingniſſen

Mitte des ſogenannten Schloßwal —
des ſind zwey Diſtrikte , die man
den obern und untern Stalbühel
nennt , wo aller Wahrſcheinlichkeit
nach ehemals kaiſerliche Mallgerichte
( malli publici ) gehalten wurden .
In den älteſten Zeiten ſoll Neiden —
ſtein nur ein kaiſerliches Jagdſchloß
geweſen ſeyn , glaublich iſt dieſe
Meynung auch um deswillen , weil
es bis zur Aufloſung des deutſchen
Reichs ein kaiſerliches und Reichs⸗
lehen im 14ten Jahrhundert noch
eine bloße Reichsfeſte , und rings
um dieſelbe alles größtentheils Wald
geweſen .

Neidenſtein iſt eine der aͤlteſten
Stammbeſitzungen der Familie von
Venningen , und von ſolcher ſchon
im 13ten Jahrhundert beſeſſen ge—
weſen , wie dies aus einem Ver —
mächtnißbrief von Feria secunda
post octavam paschae 1303 erhelltj
womit Sifrid von Venningen Rit⸗
ter ſeinen Hof Wagenfort zu Nei⸗
denſtein ( jetzt ein Wald gleichen
Namens ) dem Kloſter Schönau ver —
ſchreibt ; auch erwähnt der älteſte
vorhandene Lehenbrief des römiſchen
Königs Wenzeslaus von 1385 Nei⸗
denſteins als einer Veſte mit Zuge —
hörungen , welche Eberbard ' von
Venningen und ſeinen Bruͤdern als
ihr väterlich Erbe geliehen worden ,
und von des Königs Wenzeslaus
Vater und den Reichsvorfahren
der Familie von Venningen als zu
rechtem Lehen hergebracht , ſchon
verliehen worden ſeye . Im Jahr

II

Neidenstein .

1398 fügte der König Wenzeslaus
bey der Belehnung Hanſen v. Bens
ningen den Gerechtigkeiten deg Vas
ſallen noch die beſondere Erweite —
rung hinzu , daß alle Leute , die
fich an den Berg bey der Bete binə
ziehen und da wobnen wollten ,
von dem Beſitzer derſelben alé eiz
gene Leute aufgenommen und ge—
ſchuͤtzt werden dürften , von dieſemſch
Zeitpunkt ſcheint alſo die Ent tehung
des Dorfes erſt ihren Anfang ge⸗
nommen zu haben , im J . 1525
endlich wurde den lehenbaren Orts⸗
berrlichkeitsrechten auch noch das
Recht eines peinlichen Hoch - und
Halsgerichtes hinzu gefügt , und
von dort an der Ort bis zur Me⸗
diatiſation mit allen Ausflüſſen der
Landesherrlichkeit beſeſſen .

Die feſte Burg beſteht noch , und
befindet ſich jetzt darauf der grund -
herrliche Fruchtſpeicher ; ſie iſt auf
der ſuͤdlichen Bergſpitze auf einem
Felſen erbauet , hat an der Suͤd —
feite einen difen geckigen Thurm ,
der nicht hohl , ſondern ganz mit
Stein ausgemauert , und wahrſchein —
lih aló Strebenpfeiler dahin gefetzt
ift , damit das Gebaͤude nicht uͤber
den ſchroffen Felſen ſich hinab ſchie⸗
ben könne . Es befinden ſich darin
2 geräumige Keller , die zum Theil
in den Felſen gehauen ſind . Am
Fuß der Veſte befindet ſich ein wei⸗
teres ſogenanntes Schloß , welches
aber größtentheils aus Holz gebauet
iſt . Die Lehensburg iſt die Wiege
verſchiedener ausgezeichneter Mäns
ner dieſes adelichen Geſchlechtes ge⸗
weſen , unter andern wurde dort
Erasmus von Venningen , der erſte
Hofrichter im Kurfürſtenthum Pfalz ,
und der Verbreiter der lutheriſchen
Religion in dieſem Lande gebo⸗
ren ; die Kronik erzählt von ihm ,
daß er nach Abſterben Chriſtophs
Herzog zu Wirtemberg zum Coad⸗
miniſtrator dieſes Herzogthums be⸗
ſtellt worden , und ſeine Stelle mit
ſo vielem Ruhm behauptet habe ,
daß ihn der Herzog Ludwig von
Wirtemberg in der Folge in ſolchen
Ehren gehalten , daß er vor ihm
immer zuerſt den Hut abgezogen ,
wenn er ihn auch nur von weitem
wahrgenommen hatte ; er hat auch
in der Neidenſteiner Kirche nachſte⸗
hende Grabſchrift erhalten :

Venningus Eramsus
Ingenio et multa dexteritat . senex

20
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Friderice tuus dux
magne Palatii

Cum peteres Gallos Hesperium -
que solum .

summus Myrtaea
preses in Urbe

Brettanique diu praesul hone -
stus agri ,

Würtembergiaci tándem ducis in -
tinum asylum

Sex lustra et judex mons Neo -

pyrge tuus .
ubi curis aevo multoqué

labore
Coclo . animamą terrae membra

tegenda dedit .
Die Kirche in Neidenſtein iſt über⸗

haupt einiger Aufmertſamkeit wür⸗

dig . Sie iſt von Ah

Marscallus

Judicii hinc

Fractus

den Ahnen des

adelichen Hauſes Venningen ſchon

ſehr frühe geſtiftet worden , und

war in den fruͤhern Zeiten eine

reich begabte Mutterkirche , wovon
die Kirche zu Daisbach ein Filial

geweſen . Dieſes Daisbach gehorte
ehemals ebenfalls denen von Ven⸗

ningen , und war ein Theil des Les

hens Neidenſtein , denn die Neiden —

feiner Lehenbriefe erwähnen zu⸗—
gleich auch Dachsbach des Bürg⸗
keins ; allein Dudo und ein anderer
von Venningen ſtifteten zu Dais⸗
bad ) eine eigene Kaplaney , die ſich
endlich im Anfang des 16ten Jahr —
hunderts nach großem Kampf , der

ſogar die Erkommunikation ganzer
dortiger Gemeinde nah fidh 3091
pon der Mutterkirche losriß . Schon
damit kam die Hauptkirche in eini —

gen Verfall , und die Reformation
vollendete vollends ihre Verarmung .
Mehrere auch in artiſtiſcher Hinſicht
nicht ohne Verdienſt erſichtliche Grab
mäler der Ritter von Venningen ,
wovon jenes des Otto Heinrich von
Venningen , Sohn des oben erwähn —
ten Erasmus von 1613 und des
Generals Eberhard Friedrich , ſich
auszeichnen , auch einige konſervirte
Glasmalereyen zeigen , daf dte Kir

che ehemals reich und prachtvoll ge⸗
weſen ſeon müſſe ; auch ſind an de⸗

ren Decke noch 2 Fahnen , muthmaß⸗
lich Regimentsſtandarten dort be—

grabener Kriegsmänner , eine von
rothem , die andere von ſchwarzem

Seidenzeuge mit goldenen Buchſta⸗
ben aufgehängt , die man jedoch
aus Beſorglichkeit ſie zu zerſtören ,
nicht näher unterſuchen darf .

Die Hauptkirche haben dermalen

Neidenstein .

die Proteſtanten im Beſitz , die Ka⸗

tholiken baben aber neben ſolcher

eine kleine beſonders erbaute Ka⸗

pelle . Das Patronatrecht ſtand bis⸗

ber der Grundherrſchaft zu , die

den lutheriſchen Prediger auch be⸗

ſoldete , die tatholiſche Seelſorge

wurde bisher durch einen Mouch

aus dem nahe gelegenen Kloſter

Sinsheim verſehen Ihem Bez

hufe die Grundher haft der katho⸗

liſchen Gemeinde jährlich einen mil⸗

den , freywilligen Beytrag vergönnt

hatte .
Die Schäferey in der Gemarkung

gehört der Grundherrſchaft v. Ven⸗

ningen , die auch den großen Zehen⸗
den , die lutheriſche Pfarrey Cvelche
der Pfarrer des nahe gelegenen Or —

tes Eſchelbronn mit verſieht ) aber

den kleinen in partem salarii nebſt

verſchiedenen Naturalien bezieht .
Die Einwohnerſchaft iſt eine der

ſittlichſten und fleißigſten des Lan⸗

des , ungeachtet ſie wenige Güter
bey den großen Beſitzungen der

Grundherrſchaft beſitzt , ſo erſetzt

ihr Gewerbfleiß den Mangel an

Grundeigenthum , und die Grund⸗

herrſchaft hat nun dieſem abzuhel⸗
fen ihre Güter zerſchlagen , und an

die geſammte Einwohnerſchaft in

Pacht überlaſſen , wobey man ſich
wechſelweis wohl befindet . Die Ge⸗

markung erträgt einen leichten Wein ,
gutes und beſonderes Steinobſt ,
vorzüglich aber Hanf , und alle Gat —

tungen Brodfruͤchte ; ſie wird von

der Schwarzbach durchſtroͤmt , die

die Wiefen alle Jahr überſchwemmt ,

fo daß ſelbe nicht gedüngt zu wer⸗

den brauchen , welches für den Acker⸗

bau von unberechenbarem Vortheile
iſt , weil ſonach aller Dünger auf

das Ackerfeld verwendet werden

kann . Beſondere Gewerbe blühen

allda nicht . Außer 4 Wirthen und

einer Mahl - , Oel⸗,Schneid , und

Reibmühle , auch den gewöhnlichen
Handwerken , wird kein vorzügliches
Gewerbe getrieben .

Zwiſchen Neidenſtein und Spech⸗
bach lag ehemals der dem Kloſter
Schönau gebört habende Hof Wor
genfort , welcher jetzt aber nicht

mehr vorhanden , ſondern der ganze
Hofumfang ein der Grundherrſchaft

gehöriger Wald iſt der Hof hatte

übrigens ſeine eigne Gemarkung ge⸗

babt , und ift big diefe Stunde not

mit uralten Steinen abgemarkt auf
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welchen der äbtiſche Krumſtab ein⸗

gehauen iſt .

Neininge n , an der Donat , Dorf
oberhalb lkenſtein , gehört in die

Pfarrey auſen und zu dem Be —
Es zählt 14
und in ſeiner

Ack er eld 41 3.
gen ,

Gemarkung 128 J .
Wieſen , 220 T. Pr ipat : Waldy
70 3. Allmente , und 50 J . unge :
bautes Land . Mer kwüedig iſt hier
der Mühlbach , deffen

XWaſſer im In⸗
nern eines ziemlich hohen Ber
einen ſehr horbaren Fall ma

ſeinem Ur
y Gang

von
e Mühle mit 3 en treibt .

Neidingen war in den altern Zeiten
eine Beſißung der Freyherren von
Hauſen , kam 1682 an Graf Albert

Fugger ,
bald von E
1756 an das
dieſem Orte
fabrikant , we T ber
ſchäfte in die
ein Wehrtoll

Ne idingen , Pfarrdorf an der
Donan in dem Bezirksamte Hüfin⸗
keit mit 83 Häuſern und
len . Dieſer Ort war in
ten einer der beträchtlich
Gegend . Jiu neun
ftand unten an Reidin

fer! ihe Pfalz , an deren Stätte nun
das Kloſter Mariahof ſteht . Kaifer
Karl der Dicke endete nach ſeiner
im J . 387 geſchebenen Entſetzung zu
Neidingen — deſſen wenige € ufitnfte
ihm vom Kaiſer Arnulf zu feinem

nóthigen Unterhalt angewieſen tworz
den — in folgendem Jahre fein unz

glückliches Leben . Karl der Dicke be⸗

ſchenkte noch als Kaiſer im J . 881 in
dem Grafenamtsbezirke Neidingen im
Gau Berechtoldesbar die Kirche in
dem Dorfe Thieningen . In der

Kloſterkirche iſt die Gruft der Gra⸗

fen und Fuͤrſten von Fürſtenberg,
die mit Heinrich II . dem erſten Land

grafen in der Baar i318 ihren An⸗

fang nahm . Siebe Mariahof . )
Nellenburg die Landgrafſchaft ,

war in der S erovingiſchen Epocheder alten fränkiſchen Könige derje⸗

nige 2Theil von Ulemannien , der big

auf unfere Zeiten den Namen Nez

gau behielt . Schon ein Pfrundle⸗
henbrief des Diakons Ato vom 15.

Hornung im J . 787 erwähnt den

Pagus Egauinſſe , wo in dieſer

Gegend mehrere Güter unter dem

befindet

„ 2E M m
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Biſchofe Agi no von Konſtanz und
dem Abte Wer do dem Kloſte r St .
Gallen vergabet den . Der Shens

für das näm
. Senner 788 fúhrt

eten us Hegaugcuſe
unter Odalrich
an , iig der Franken ,
Karl der Große , auch Breis⸗

gau anvertraut hatte . mäch⸗

rige Monarch beſtimmte die Grenzen
des Hegaus gegen Weſten in der
Enge , unterhalb Schaffhauſen , wo
es vom Kleggau abgeſondert blieb ;
einige vermuthen die heutige Stadt
euy n habe wi klich zum Ziele ge⸗
dient ; ſonſt war dieſe Landſchaft
vom eine , dem Bodenſee und
der Donau eingeſchloſſen . Eine an⸗
dere Vergabungsurkunde des Grafen
Luitolt vom 14. Okt . J . 846 mel⸗
det Beſitzungen im Hegowe , wie
die von Gozprecht an den Abt
ju Rheinau vom 18. Jun . J . 802 ,
und im Tauſchvertrage des Biſchofs

rGebhards II . von Konſtanz mit
dem Abte Pezelin von Peters⸗

vom J95 fommt ebenfalls
vor ,

mganz in Truͤmmern
oſſe Nellenburg
r frühzeitig eine

bl ühende Gr afenfamilie hervor , de—⸗
ren Stammvater war Ebbo oder

€ ber hard I. im J . 809 , welchem
der Zürichgau zur Verwa itung anges
wiefen war . Als ein Lehen bekam
es ſein Neffe Graf Mangold II .

bom Kaiſer Otto II . J . 975 ,
welcher aus der Ehe Mangolds ! 1 .
und ſeiner Gemahlin Giſela nebſt
dem TE fen Gottfried und der

Regilinde gezeugt wurde , welche
an Herzog B urchar d II . von Alle⸗
— oder Schwaben vermählt
war . Gottfried

|
ſtiftete eine oefønsdere Linie durch Eberbard II ,

der mit Herzog Burch ard II . von
Schwaben gemeinſchaftlich den Thur⸗
gau vom J . 957 bis 971 behielt . Er

hauſen

war öfters im Gefolge des römi⸗

ſchen Kaiſers Heinrich III . b
feinem Aufenthalte zu Mantua in
Italien nach einer Urkunde vom J .
1047 . Er erſcheint als Schirmvogt
der Abtey Petershauſen im J . 1059 ,

vermählte ſich bereits um da⸗ 3. 1009
mit einer Nichte Kaiſer Heinrichs

titkesden oder Peiti⸗
gen , die ihm Eb erhardIll oder

den Seslisen gebahr , der um

20 *
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das Jahr 1052 das Kloſter Aller —
heiligen zu Schaffhauſen gruͤndete ,
wo er mit gutem Willen ſeiner Ge—
mahlin , der Gräfin Itta von Kirch —
berg , als ein Mönch ſein Leben be—
ſchließen wollte .

Die nun ebenfalls zur Andacht be—
wogene Gräfin erbaute in der Nähe
ihres Mannes für ſich ein Nonnen⸗
kloſter , als ſie in einer glücklichen
Ehe 6 Söhne zurückließ ; nämlich
den Erzbiſchof Udo von Trier , der
bey der Belagerung der Burg Tübin :
gen fein Leben verlor , den Abt Ek⸗
kard von Reichenau , den Grafen
Adelbrecht , ſo frühzeitig ( 1050 )
ſtarb , den Grafen Heinrich , oder
wie einige wollen Wolfrad , den
Greßvater des gelehrten Chronik⸗
ſchreibers Herrmann Contrac⸗
tus oder des Lahmen , Grafen zu
Voöringen , eines Moͤnchen in der
Reihenan , den Grafen Eberhard
EV , welcher mit feinem Bruder im
Dienſte Kaiſer Heinrich IV . in
einem Feldzuge wider die mißver —
gnügten Sachſen 1075 umkam , und
endlich den Grafen Burkard , der
mit Hedwig von Sachſen ohne Er —
ben tarb . Die Schweſter ihres Vaz
ters Eberhard III . Elifabeth war
mit Hrafen Albrecht zu Fürſtenberg
bermäblt . Nach dem Hinſcheiden
Alexander IIl. wählten die Kar —
dinäle zu Rom einmuͤthig den bes
rühmten Archidiakon Hildebrod

um Kirchenhaupte , ohne Vorwiſſen
es teutſchen Kaiſers im J . 1073 .

Heinrich IV. gab alſo dem Grafen
Eberhard IV . den Auftrag , als
außerordentlicher Geſandter eine
Reiſe nach Rom zu machen , um
dieſe zu voreilige Pabſtwahl zu ent⸗
kräften ; allein der nun einmal ge
wählte Gregor VIL. wußte ſich als
ein geübter Staatsmann ſo gut zu
entſchuldigen , daf er genóthigt wor :
den wäre , die dreyfache Krone an —
zunehmen , und er nicht anders als
mit Einwilligung des römiſchen
Reichsoberhaupts die Ordination ver —
lange . Bey ſeiner Rückkehr nach
Teutſchland bekam der Graf von Nel —
lenburga Eberhard IV . die Auf⸗
ſicht über die Beſatzung zu Lüneburg
in Sachſen , bis er im erſten Angriff
de $ Kaifer wider ſeine aufgebrach —
ten Unierthanen fiel 3. 1075 . Gein
jüngſter Bruder Burkard erſcheint
in Urkunden für ſein Familienkloſter
Schaffhauſen im J . 1087 . Bey Ge⸗

Nellenburg .

legenheit eines Gränzſtreites der Be⸗
wohner des heutigen Kantons Uri
und Glarus hatte er im J . 1063 mit
kaiſerlicher Vollmacht die Stelle eines
Schiedrichters nebſt dem Herzoge
Rudolph von Allemannien be—

gleitet ; er legte aber die Schirmvog —
tey von Schaffhauſen freywillig nie —
der den 7. Juni 1091 , nachdem er
vorber zur Verbeſſerung der Moͤnchs—

zucht den Abt Wilhelm von Hir⸗
ſau berufen batte . Graf Adelbrecht
von Neuenburg im Breisgau erzhielt
die Kaſtenvogtey über das Kloſter ,
legte in der Nähe deſſelden eine
Schanze an und ſuchte die Güter
deſſelben meiſtens an ſich zu ziehen .

Von der ältern Linie der Grafen
von Nellenburg madre Mangold HI ,
ein Sobn Mangold IL . , fid durch
feine Treue agen den Kaifer Kons
rad II . dem S: fier ( 1030 ) verdient ,
wo er den in die Acht erklärten Her —

zog Ernſt II . , der ſich in die Burg
Falkenſtein nächſt Villingen geworfen
hatte , mit ſeiner Mannſchaft ver⸗
folgte ; mit dem Ruhme eines mit
Siege bedeckten Helden ſtarb er auf
dem Schlachtfelde und ward als
Schirmvogt in der Abtey Reichenau
beerdigt . Mit ihm verliert ſich der
ältere Zweig ganz , und der von den
Sachſen erſchlagene Graf Wolfrad
oder Heinrich ſetzte den Stamm allein
fort . Unter ſeinen zween Söhnen
ward Bruno Erzbiſchof zu Trier und
ftarb 1122 , und Graf Eberhard V,
zeugte Mangold IV . , welcher ſich
Landgraf im Heidgäu 1228 ſchrieb ,
nachdem ſein Vater 1185 das Zeitliche
geſegnet hatte .
Auf ihn folgte ſein Sohn Mangold
V. unter dem Titel Graf von Nellen⸗
burg , Landgraf im Hegau und Ma⸗
dach , als ſein Onkel unbeerbt ſtarb
bis zum J . 1277 . Dieſer hatte zween

ne Mangold VI . , der als ein
iſtlicher bis J . 1343 oder 1358

lebte , und defen Bruder Eberhard
VI. der ältere übernahm die Negitz
rung bom $3, 1314 big 1353 , wo er
fie an Cberhard VII . den jüngern
überließ , welcher eine Prinzeſſin
Irmengarde des Herzogs von Tek
zur Ehe hatte . Von dieſen kamen
die Hochmeiſter des teutſchen Ordens
Graf Wolfram J . 1348 , Heinrich /
deſſen Schickſal unbekannt , wie des
jüngſten Graf Mannegold VII . , und
endlich der Landgraf Eberhard VIII .
J . 1367 — 1370 / welcher Urſula , die
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Tochter des Burggrafen zu Nürn —
berg , Friedrich von Zollern , zur Ge⸗
mahlin hatte , unter dieſen Kin⸗
der Wolfram 3. 137L , 138L,

4:

Friedrich J 1381 , 1388 , €
IX . J. 1381 , 1388 , und Konrad ,

Weicer ſich mit Eliſabeth , Grafen
Wilhelm von Montforts Tochter ver —
mählte in gleeichen Jahren vorkom —
men . Ihr Sohn Friedrich wurde
1308 Biſchof zu Konſtanz , dankte
aber nach 10 Tagen ab , und war
der letzte män nlich

e Zweig dieſes be⸗
rühmten Hauſes . Er hatte noch eine
Schwe

ner
Kunigunde , welche Han —

ſen vo Schwarzenberg zum Ge—
mahl erpiel ti aber im 3. 4461 ftarb .
Die Schweſter ſeines Baters , Mar :

garetha , geboren im J . 1381 , oder
wie einige wollen , Anna Sophie
wurde die einzige Erdin eg Lan
des , und brachte es

—5 an Eb

hard , Freyherrn ton oppa ur
dadurch erfolgte auf eine kurz BertJie Vereinigung der Laandgraffe ha

Nellenburg mit der Grafſchaft TTens
gen . Der aus dieſer Ehe erzeugte
Sohn / Graf Johann , veräußerte
die Landgrafſchart Nellenburg im J .
1465 für 37,905 fl. mit der ganzen

an Herzog Sigis
mund von Oeſtreich , welchen Kauf

Kaiſer Friedrich III . beſtätigte. Kai⸗
ſer Karl V. erhielt im 3. 1522 unò
1523 die Herrſchaft Sena in

Pfandſchafe
und fein Bruder Fers

inand brachte ſie endlich 1542 pon— mit Schulden beladenen Graf
Chriſtoph von Thengen durch Kauf
an ſich . Gedachter v. Thengen ſaß
hierauf zu Gamertingen , ſo er ſich

sA tatg

lebenslänglich vorbehalten batie .
Sein Sohn , ebenfalls pon Shul
denlaſt gedrückt , gerieth in die Md-
miniſtration der Ritterſchaft , welche
ſodann Gamertingen an Dietrich
Speth um 35,000 fl. verkaufte. Ob⸗
wohl ſeine Familie die meiſten Bes

ſteungen verloren hatte , ſo führte
fie doch noch den Titel al Landgra —
fen von Nellenburg fort , die

cones Diebolds von
pohengr-lds eck , Dorotbea pon ThengenG anes vom 3. 1450 , 1455

und endlich noch 1558 Herr Oswald
Graf zu Rellenburg und Herr gu
Thengen ; da diefe Lande vollig an
Oeſtreich abgetreten waren , bis der

Markgraf Karl von Burgau , ein
Sohn des Erzherzogs Ferdinand,
von der Philtppine Welſer 1606dieſe

wie
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Qandaraffe
Dieſer

ft als Eigenthum bekam .
Fürſt ſtarb aber bald ohne

rechtmäßige hkommen zu Ueber⸗
lingen im 1618 und vermachte
dieſe Lande dem Kaiſer Ferdinand II .
und Erzherzog Maximilian von Oeſt —
reich. Des erſten Thronfolger im
teutſchen Reiche , Ferdinand III . ,
verſchenkte einen Theil der Land —
grafſchaft Nellenburg , nämlich die
Herrſchaft Thengen an Johann
Weikard , Herzog in Schleſien zu

iſterberg in Frankenſtein aus
fürſtlichen Hauſe Auerſperg

im J . 1663 . Im J . 1664 erhob
Kaifer Leopold die Grafſchaft Then⸗
gen zu einer gefürſteten Grafſchaft
des Reichs mit Fürſtenſtandsrecht⸗
worauf der Fürſt auf die weltliche

Fürſtenbank des ſchwäbiſchen Kreiſes
aufgenommen wurde .

Nell g blieb bis zum Frieden
von Prei beil d er öſtreichi⸗
ſchen Vorlande , in Folge deſſen aber
fiel es als Entſchaͤdigung 1806 an
die Krone Wirtembergs , und wurde

em

dem Kreiſe Rothweil zugetheilt .
Vermög des zwiſchen den Höfen
Stuttgardte arlsruhe im J .
1810 e Staatsvertrages

Nel lenburg an Baden abgezwurde MVo!

treten , und macht nun einen Theil
des Seekreiſes aus .

Bey der Uebergabe Nellenburgs
an Se . königl . Hoheit den Groß —
herzog von Baden zählte man in
dieſem Landesbezirke drey Städte ,
nämlich Stockach , Radolfzell und
Aach , 35 Pfarrdörfer , 4 Schulin⸗
ſpektorate , 46 Schulen , ein Obers
zollamt , ein Oberaccisamt , ein Ober⸗
umgeldamt , zu Singen und Radolf⸗

zell eine Poſt , 4 Forſt⸗ und Jagd⸗
hütten , 8 Zünfte , nämlich : 1) Roth⸗
gerber und Schuhmacher , 2) Mau :
rer , Zimmerleute und Kaminfeger ,
3) Schreiner und Strumpfwirker ,
4) Metzger , Küfer und Bierbrauer ,
5) Hutmacher , Glaſer , Seiler ,
Zinngießer , Dreher und Weißger⸗
ber , 6) Schloſſer , Schreiner wnd
Nagelſchmiede , 7) Wagner und
Schmiede , 8) Bäder und Müller .

Die Landgrafſchaft durchtiehen 8
Heerſtraßen , wovon ſich 6 zu Sto⸗
dadh vereinigen , $) die Tuttlinger⸗
Strage mit 3679 Ruthen , 9) die
Strafe von Stockach nadh Radolfzell
mit 2648 R 3) die Stratze von
Radolfzell nach Singen mit 1366

. , 4) die Schaſſhauſer ⸗Straße mit
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6763 . , 5) die Freybu rger⸗ Straße
mit

2
060 . , 6) die Kanſtatter⸗

Straße nit 1175 . , 7) die Möß⸗
kircher Straße mit 2370 . , und
8) die Pfullendorfer - Straße mit 240

. , wodurch 48 u ller , 30
Chaussée - Geldbezi ry ein Weg⸗
gelds - Inſpektor , Wegknechte ,
30 Fuhrweſens⸗Entreprenneurs be—

ſchaftigt werden .
Die „erzüglichen Gebirge im Bez

e der Landgraffſchaft ſind : der
anden , Schinerbe

erg und Ruck .
Da erſte hängt mit dem

waldde zuſammen , zieht
ſt

den gegen Süden , und b
Nellenburg gegenA end ; das ;

ildet das nordiche Uf e des Rhei
und das dritte iſt die
ſchen dem Ober - und
iſt ein rauhes Gebirg an dem ſüd —
lichen Geſtade der Donat

;
welches

ſich an der öſtlichen Grenze der Land
graſſchaft gegen den Bodenſee her —
umzieht .

Von Seen verdienen bemerkt zu
werden , nebſt einem Theile des Bo —
denſees , der Mündelſee , Bucher —
fee , Behringer ? und Steißlingerſee ,
deren Umfang zwar unbeträchtlich
iſt , jedoch gute Fiſche lefern . Die
Flüſſe D

die Landgrafſchaft ;
ſie durch die kleinen hen
lach , Krumbach , Bollerbach , Eit⸗
rach und 3 andere , die den allge —
meinen Namen Aach führen , durch —
ſchnitten . Kalkſteine werden häufig ,
hie und da auch gute Sandſteine
gebrochen , ebenſo wird Eiſenerz in
Menge gewonnen . Die Einwohner
nähren ſich vom Feldbau und Vieh⸗
zucht , auch wird an mehrern Orten
Wein und Obſt gepfl In Zi⸗
zenhauſen , nahe bey S toda ich , iſt
eine Eiſenſchmelze und Hammerwerk ,
die vor kurzen Jahren dort beſtan —
dene Zizfabrik iſt aufgehoben . Zu
Aach und

Volkertshauſen ſind Pa⸗

diermühlen und ein Eiſenhammer⸗
werk . Dann bef n ſich in der
Landgraffchaft 4 chbleichen 3
Ziegelhütten und einige Schifffahr —
ten zur Beförderung des Kommer —
zes auf dem Bodenſee . Die ganze

Bebblkerung beträgt nach der Auf⸗
nahme vom 3, 1809 20,748 Seelen .

Nellenburg , Ruinen eineê alten
Schloſſes auf einem hohen Perge
in der Landgrafſchaft Nellenburg ,
welche von ihm den Namen führt .

chwarz —Si

ria wird
onan und Rhein begrenzen I

Nesselhof .

Dieſes Schlos war ehemals der Sitz
idgrafen von Nellenburg s
die Grafſchaft an Oeſtreich

kam , wurde der Sitz des Oberamtes
dahin verlegt . Als vor einigen Jaha
ren dieſes Schloß abgetragen wur⸗
de , fand man unter deſſen Trüm⸗
mern lider. Urnen , welche neben ein⸗
ander ſtunden : ſie wurden aber bey
der He snahme ſo ſe ädigt ,
daß außer der römiſchen F n daran

nichts weiter zu entdecken war . Auf
den Ruinen des ehemaligen Schloſſes
iſt nun ein Kammeralhof angelegt .

Neenz ingen , Pfarrdorf mit 85der Landgrafſchaft Nel
wte Stockach.
n ſeinen eige⸗

12 iſt der von
Nenzingen unter den Zeugen in eir
nem Be rſatzbriefe des Grafen Man⸗
gold von Nellenburg .

Neslershaus , ein Zinke in der

Pfarr⸗ und Vogtey Wieden , Be —
zirksamtes Schönau . Viehzucht und
Kartoffelbau ſind ſeine Nahrungs⸗
quellen .

Nesselach , ein Weiler , gehört

zum Dorfe Dberbudenbad , Pfar⸗
rey Breitnau und Bez irksamte St .
Peter .

sselrie d , ſiehe Ober - und Un—

lwangen ; Pfarrdorf mit
einer Schule an der Landſtraße von

ngen nach Stockach gelegen .
lt 2l Häuſer , 21 Familien ,

156 Seelen , 1430 Soupert Acker⸗
feld und Wieſen , 760 9 „Gemeinde ,und Priva t = Wald — und iſt
dem Bezirksamte Ue derlingen Zuge.
theilt . Im J . 1436 gehörte dieſer
Ort den Gebrüdern Ulrich , Hans ,
Wolfgang , und Burkard von Jun⸗
gingen . Wolfgang vo n Jungingenverkaufte denſelben

cy
f andern Dorz

fern und Höfen 1473 an Hugo von

Landenberg ; ii deſſen Sohn Be⸗

ringer von Landenberg 4479 um die

= nume von 5100 fl. an den Spi⸗
tal zu Ueberlingen . Ehemals gehörte
Neſſelwangen zur Herrſcha aft Alt⸗
hohenfels und den Rittern , die ſich
von Hohenfels nannten . Die Eins
wohner nähren ſich vom Feldbau
und der Viehzucht . Zunächſt an
dem Derfe ſteht eine Kapelle zu St .

Joos genannt .
Nesselhof , ein Hof in der Ge⸗

meinde und Pfarrey Billafingen ,
Bezirksamtes Ueberlingen , eine Be⸗
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Nestenbacherhof .

ſitzung des Freyherrn Roth v. Schre⸗

ckenſtein .
Nestenbacherhof , zwey Höfe

mit 31 Seelen unweit der Stadt
und ſeinem Bezirksamtsſitze Wein⸗

heim . Nach einer Chronik vom T

1360 war eg ein Weiler oder Dorf ;

chen und heg Nehetebad .
Neubirnau , ſiehe Birnau .

Neubrunn , ein kleiner Ort in dem

Bezerksamte Buchen , mit einem

Wehrzoll . Er zählt 84 Bewohner ;
liegt an der Grenze degl Amtes

Amorbach und eine Stunde von dem

Flecken Mudau , wohin er auch ein⸗

gepfarrt iſt .
Neubrunn , Dorf in der Vogtey

Ruſchweiler , Pfarrey Denkingen und

Bezirksamte Pfullendorf , zählt 14

Hauſer und 79 Seelen ,

Neuburg , Kloſter , liegt zwiſchen

Ziegelhauſen und Heidelberg , eme

Dalbe Stunde oberhalb diefer Stadt

Amtsſitze auf einem ſanften

Hügel am Neckar , und iſt mit einer

Mauer umgeben . Dazu gehört eine

unien daran befindliche Mühle ,

auf welcher zugleich Wirthſchaft ge⸗

trieben wird , wie auch eine Gerbe⸗

rey , der Haarlaß genannt ; bende

waren ehemals dem Kloſter zuſtän⸗

dig ſind aber jetzt Privateigentht
In den älteſten Zeiten waren . das

ſelbſt Ueberbleibſel eines alten Schloſ⸗

ſes , das vielleicht von den Römern

erbaut war . Als nun dieſe ganze

Gegend dem Kloſter Lorſch verlie⸗

hen ward , und dieſes ſeine Beſi⸗

tzungen durch täglichen Zuwachs
neuer Erwerbungen vermehrt hatte ,

verwandelte ein ſicherer Anshelm

dieſes alte Gebäude , das er etwa

bom Kloter an Lehen trug , ums

J . 1135 in eine Zelle , die er Ni⸗

wenburg nannte . Er baute daſelbſt
eine Kirche zur Ehre des heil . Bars

tholomäus und Wohnungen für eine

Mönchskolonie . Sie wurde vom

Kloſter Lorſch mit Benediktinern be⸗

fegt , und Pabſt Lutius II . beſtä⸗

tigte dieſe neue Stiftung mit Bers

leihung mehrerer Freyheiten im J .

1144 . Es dauerte aber nicht Tanger

daß die Zelle ſich ſchon wieder ih⸗

rem Verfalle nahte , und der Abr

Heinrich von Lorſch ſolche im J .

1165 ſammt der Kirche herſtellen
ließ . Aber der folgende Abt Sige⸗

hard entzog derſelben einen í

ino

eil

der Stiftungsgüter zu einem andern

Behufe , und hiezu kamen noch öf⸗

i o a T

r 4
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tere am Neckarſtrome vergefallene
Kriegsunruhen , beſonders aber die

3 irthſchaft derudt undſchlechte 3
Monche ſe we & den

völligen Untergang
tung beförderte .
aus dem Hauſe
dieſem Uebel abzt
den Entſchluß , ge
Kloſter adelicher
der Regel des [
verwandeln , ſetzte auch ſe

Tochter Kunigunde wit

tiſſin vor , und verglich fidhdes vo

rigen Eigenthums halber in Y. EEY

mit Abt Siegehard mittelſt einer

feverlichen Urkunde . Nun harte zwar

der Pfalzgraf verſprochen , die Ein⸗

künfte dieſes neuen Gotteshauſts
nothdürftig zu verbeſſern , allein er

ſtarb und das Vorhaben blieb un⸗

erfüllt . Die Nonnen geriethen da⸗

durch in eine nicht geringe Noth ,
bis der Abt Konrad von Lorſch ih⸗

nen den Kirchenſatz zu Weinheim

mit allen Nutzbarkeiten im J . 1224

übergab . Sie erhielten hernach auch
durch einen mit den Pfalzgrafen

Rudolf und Ludwig im J . 1305 ge⸗

troffenen Tauſch ein gleiches Recht
úber den Kirchenſatz zu Schwetin⸗

gen , welches ſie glauben machte ,
daß die biſchöfliche Gerichtsbarkeit
bey dieſer von weltlichen Fürſten er⸗

haltenen Befugniß nicht Start habe .
Gie begriffen fih aber , Bald cines

Beſſern , und unterwarfen ſich noch

im nämlichen Jahre dem Biſchofe

au Worms , mit der Erklärung /
Viſitator , als den

man ihnen von dorther beſtimmen
würde , anzuerkennen . Von dieſer

Zeit an blieb das Kloſter ſtets in

einem blühende Zuſtande . Verſchie⸗

dene Prinzeſſinnen aus dem pfalz⸗
gräflichen Geblüte wurden zu Ab⸗

kiſſinen erwählt und keine andern

als adeliche Nonnen aufgenommen .

Unter den Abtiſſinnen findet ſich im

9. 1195 Kunigunde , Pfalzgrafen
Conrads von Hohenſtaufen jungere

Tochter ; 1273 Irmentrud o. Wein⸗

heim ; 1280 Demund von Sporo ;

1406 Agnes Ulnerin von Dieburg ;
4513 Katharina von Erlikheim ; 1526

Katharina , Kurfürſter Philipps
Tochter ; 1540 Anna von Franken “

keinen andern

ſtein ; 1550 Helena bon Rippurg ;

1552 Brigitta , Pfalzgrafen Jobann; o
II . zu Simmern Zodter , i 1562 .

Ez bewilligte pwar im 3. 1431 Pabn
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Martin V. dieſes Kloſter Neuburg dem
Karthäuſer⸗ Siden und die dortigen
Nonnen nach Lobenfeld verſetzen zu
laffen, welches entweder gar nicht
zu Stande kam , oder penpanbon feiner langen Daner war , ins
dem man hievon nirgends weitere

ich die im
dene Glau —

Klo⸗
ertragen ,

Nachrichten antrifft .
10ten Jahrhundert entſt

bensſpaltungen 1 f
fter eben d Ẹ fal
das alle andere Klöſter in der Pfalzgetroffen hat . Einigemal würden
deſſen Gefälle zur geiſtlichen Güter⸗
verwaltung gezogen ; ein andersmal
wollte man ein Armeni daraus
machen , und meiſtens diente es zu
einem Wittum kurfürſtl . Wittwen .
Es wurde in der Folge zur Kam⸗
mer eingezogen , weil deeſſen meiſte
Güter urſprünglich kurfürſtl . Doma —
nialgüter waren . E auch wirk —
lich in Beſtand verliehen , und der
Paͤchter hatte vor , daſelbſt eine Fa —
brik anzulegen .

Uflein
<Kurfürſt Jo—⸗

hann Wilhelm utſchloß ſich , den

guridi erufenen und in
Heidelberg wirklich aufgeet
Jeſuiten durch eine fen
leihungsurkunde vom 31.

dieſes Kloſſer

dieſes
aS

aus

a

der

Ver —
1716

mit allen Einkünften
und Gerechtſamen zu uͤbertragen , und

liche
DU

ben feinerdieſe bekamen es nach AbFrau Mutter , Eliſabetha Amalia ,
welcher Neuburg zum lebensläng
lichen Unterhalt und um ange —
wieſen war , im J . 1709 in Beſitz .
Sie hielten die Gebaͤude und Güterin beſtem S tande ; fo daf eS viel -
leicht unter allen alten Kl oſtern ddas
einzige ift ; das nicht in ſeine n Trüm⸗mern liegt . Als im J . 1773 der
Jeſuiten Orden aufgehoden worden ,
bekam auch dieſes Kloſter und ſeine
Güter eine weltliche Verwaltung ,
die nun dem katholiſchen Er ziehungs —
fonde zugewieſen ſind . Die alte ſehr
niedlich gebaute , wiewohl kleine
Kirche iſt in der Kirchenabtheilung
den Katholiſchen zugefallen , und
während der Zeit , als die Jeſuiten
das Kloſter beſeſſen,ſtetshin der Gots
tesdienſt darin verrichtet worden .
Das geräumige Kloſtergebäude iſtmit den zum Hofgute geh oͤrigen Fel⸗
dern , die ungefähr in 34 Morgen
Ackerfeld , 80 M. Siehn, 5 M.

Reben und 22 17/2 M. Gärten beſte⸗
hen , ſo wie 3 dazu gebörige Fiſch⸗

weiher gegenwärtig das Eigentbum
eines Oekonomen , welcher eine ſehr

N

N
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empfeblungswerthe Agrikulturſchule
daſelbſt errichtet hat . Der etwas
weiter unten am Neckar gelegene und
Gimi s dem Kloſter zuſtändige Haars
laß iſt ein weitläuftiges Gebäude
und zu einer grogen Gallerie einz
gerichtet .
e uburg , auch Hohinrot genannt ,
ein Schloß bey dem Dorfe Obrig —
þeim im zweyten Landamte Moos —
bach , welches in frühern Zeiten den
Tempelh n zu Neckarelz gehört
haben foll . Kurfuͤrſt Kuprecht kaufte
von Berchtold Vetzer v. Obrigheim
die Nuweburg zu Oberkeim und

etliche
Güter

mit Bewilligung Erz
harts , Biſchofen von Worms , von
welchem ifte eines und dag ans
dere zu Lehen rührte , und empfieng
ſolche auch in dieſer Cigenifhaft im
~. 1400. Nadh, feinem Tode ward
Oberkheim die Stadt , und Oberk⸗
heim die Veſte , zu Herzogs Otto
Theil zu Moosbach geſchlagen , bey
dem beyde auch geblieben , bis die —
ſer ganze Landestheil in Gemäßheit
des Erbvertrags vom J . 1479 an die
Kur zuruͤckfiel Kurfürſt Philipp
gab hernach die Veſte Hohinrot oder
Neueburg Erharden von Roßau zu
Lehen , welches Geſchlecht bis gut feiz
ner im J . 1619 erfolgten Erlöſchung
ſolche im Beſitz gehabt hat . Wäh —
rend dem 30jährigen Kriege belehnte
zwar irfürſt Maximilian I. von
Bayern ſeinen bey der Unterpfälzi⸗
ſchen Regierung angeſtellten Kanz⸗
ler , Georg Friedrich von Iſelbach

damit , den aber der weſtphäliſche
Friede wieder davon entſetzte . Un—

iir
Kurfürſt Karl Philipp bekam

ieſes Lehen der General , Anton
Otto von

Cloſſen, nach deffen uns
be erbren Zod aber ward eg zur Kamt

no eingezogen und erbbeſtändlich
verliehen .
e ubi urgweyer ,
Mörſch am Rhein , 2 Stunden von
feinem Belirksamtsſize Ettlingen ,
mit 178 Einwohnern , 1 Kapelle , 1
Schule , 37 Wohn - und 64 Neben⸗
gebäuden und einem Wehrzolle .
eudenau

$
ffeine Stadt mit 1137

Seelen an der Jart , über welde

eine ſteinerne Brücke führt , mit a
Burg auf einer mit Weinber

gen und einem geſchmackvo llen vom
jetzigen Beſitzer angel legten
umgebe

— Anhöhe , 3 Stunden vo
Neckarsulm und 4 Stunden von Seifs
bronn entfernt .

Ku

ein Filial von
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Vor Zeiten gehörte dieſer Ort
ſammt der Burg den Herren von
Weinsberg als würzburgiſches Le

kam einmal durch Kauf an Ron
von Hohenriet , der ihn im J .
an Konrad von Weinsberg , feinen
Oheim , um 1100 Pfund Heller gus
rück verkaufte . Die Differenzi
wegen Neudenau 3 dem Erz⸗
biſchofe Gerlach und dem alten En —

gas von Weinsberg wurden im
. 1367 gütlich beygelegt . Das Erz⸗

ſtift Maynz ſcheint um diefe Zeit in
den Beſitz von Neudenau gekommen

tenen

zu ſeyn . Es kam aber dieſer Ort
als Pfandſchaft an die Herren von

undHirſchhorn , e
Urkunde vom J . 1

g ung eine

von Frankenſtein , Vit
r

ſagt

Johann
der eingelöst , an hierauf
harden von Sick

—. — 8Aber auch von dieſe e
der eingelöſet v

hatte , aber da⸗
Seit dem J .

errn Graf Wen :

aen
zum Landes - oder

deshe rrn . Die daſigebe Pfarrey hatte vor —
u perszu Wimpfen z

ygeben , w nunmehr an
den Grogherz Saden überge⸗
gangen iſt gehört zuA apitel Neckars⸗
ulm . Es b iee Ra auch hier eine
eigens dotirte Frühmeſſerey .

SitzNeudenau war ehedem der
eines Rräflic Lei m n Amtes ,
— * Neudenau , He lzheim und
Buchhof gehörten , iwelſche mit 15419
Seelen bewohnt und nun dem zwev⸗
ten Landamte Mosbach zugetheilt ſind .

Das Städtchen , bey dem ſich
Wehrzoll befindet , hält jährlich 3
Kramermärkte , nämlich : Dienſtags
vor Pfingſten , Dienſtags vor Ma⸗
riä - Geburt und auf Andreas⸗Tag ,
ſodann ſeit 1780 3 Viehmärkte , als :
auf Dienſtag vor Mathias , Dien —

ftag vor dem Iten May und Diens
ftag vor Allerheiligen . Der Zebent
theilt ſich zwiſchen dem Standes —
herrn , der Pfarrey und ehemals
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dem Stifte Wimpfen , in der Folge
Darmſtadt , und jetzt einem Privat⸗
manne aus der Gegend , der im J .
1812 den Darmſtädtiſchen Antheil
an ſich gekauft hat . Am linken Ufe
der Jaxt befindet ſich eine Gewerbs⸗
mühle , welche eine Schneid - Oel⸗
Hanfreibe - Walke - Gyps ; und Loz
hemühle in ſich faßt : zur rechten
Seite aber iſt ein Eiſenhammer mit
3 Feuer . Diesſeits des Jartfluſſes
beſitzt die Stadt aber eine eigenthüm⸗

Mahlmühle und Schäferey ;
ann eine Ziegelbrennerey , die in

Errbbeſtand verliehen iſt . An Ge⸗
wer bs⸗ und Handwerksleuten zählt
das Städtchen 1 Apotheke ,2 Bar⸗
bierer , 4 r , 3 Bierbraner ,
6 Brandweinbrenner , 1 Dreher ,
1 Färber, 1 Flaſchner , 4 Geigen⸗Inſtrumentenma her 4 © afer ,

Hafner , 4 Handelsleute , 2 Hut⸗3
Küfer , 2 Knopfmacher ,

10

und

hopYer y
enweber , 1 Lichterzieher ,

Maurer , 3 Metzger , 1 Müller , 4
„ 1 Rothgerber , 2

j
iler ' s Sattler , -6

„ 5 Schnei⸗

Shubmaders
Steinhauer , í

Uhrenmacher , 7sa 4eber , 1
1 ZieglerWagne und 5 Zimmer⸗

leute . " ea nähren ſich die

Compu von der Landwirthſchaft ,
als: Ackerbau , Weinbau und dem
Tagloh ny und Teiden ,da die Stadt
mit gut unterhaltenen Waldungen
verſehen iſt , an Nahrungsquellen
keinen Mangel ; der Weinwachs iſt
von ziemlich guter Beſchaffenheit .
Was dem Städtchen abgeht , iſt eine

Chaussée von Norden nad Süden ,
die daſſelbe lebhaft machen würde .

ungefähr eine Viertelſtunde öſtlich
von dem Städtchen liegt eine dem
heil . Gangolf gewidmete Kapelle mit
einer Quelle , deren Waſſer von dem
Landvolke als eine Heilquelle für
kranke Pferde gehalten und geachtet
iſt ; die Thüren der Kapelle ſind
daher zahlreich mit Hufeiſen beſchla⸗
gen , die die Eigenthümer der da⸗
hin geführten Pferde gewöhnlich als
Votibopfer dort angeheftet haben ;
in neuern Zeiten nimmt jedoch dieſe
Einnahme des heil . Gongolfs ziem⸗
lich ab , und es ſcheint , daß es den

heiligen Empfängern wie den Pro :
fanen ergebe , deren Einnahme der
Zeitgeiſt von Tag zu Tag kleiner zu
machen bemüht iſt .

— „ Ä7ʒ
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Neudorf , Dorf mit 206 EinwohNeuenburg , ein Städtchen am
nert und 34 Häufern , eine halbe
Stunde von der Burg Waled ents
legen . Daß dieſer Ort in jüngern
Zeiten entſtanden , beweiſet ſein
Name Jedoch wird in einer Strah —
lenbergiſchen Urkunde vom J . 1355
bereits eines Nuwendorfes gedacht ,
welches jetzt Altneudorf , zum Unter⸗
fhid des noch neuern Dorfes Wil —
helmsfeld , genannt zu werden
pflegt . Durch das Dorf läuft die
Steinach , woſelbſt die von gedach —
tem Wilhelmsfeld kommende Hils —
bach ſich darein ergießt , welch letz—
tere eine herrſchaftliche Mühle be⸗
treibt . Alle 3 Religionsgenoſſen ſind

nadh Heilig , Kreuz - Steinach einge —
pfarrt , und gehören zum Bezirks⸗
amte Philippsburg .

Neudorf , ein katholiſches Pfarr⸗
dorf im Amte Philippsburg , an der
Straße von Karlsruhe nach Mann —

heim . Es zählt 537 Einwohner .
Eine kleine Viertelſtunde davon ,
ebenfalls an der Heerſtraße , liegt
die ſogenannte Neudorfer⸗Mühle ,
ein Zinken , beſtehend aus einem
adelichen Hauſe , einer Mühle und
einer Ziegelhütte .

Neudorf , ſiege Friedrichsfeld .
Neueberstein , Schloß , liegt an

der linken Seite der Murg , eine
halbe Stunde von Gernsbach gegen
Forbach , ehemals der Wohnſitz der
jüngern Linie der Grafen von Eber —
ſtein . Es liegt auf einem mit Tan⸗
nen bewachſenen Berge , und wurde
durch den Markgrafen Friedrich vor
ungefähr 20 Jahren aus ſeinen Rui⸗
nen wieder erbaut und zu einem der
reizendſten Landſitze eingerichtet . Man
hat von dem Schloſſe aus die herr —
lichſten Ausſichten in dag unten hin :
ziehende Murgthal , und weſtlich bis

¿u
den Vogeſen . An der jähen Vor⸗

derſeite des Bergs iſt der ſogenannte
Grafenſprung , und am Fuße deſſel⸗
ben ftebt eine Wallfahrt : Kapelle ,
der Klingel genannt , in ihrer
Lage und Bauart ähnlich der Tells⸗
kapelle am Vierwaldſtädter See .

Neuehof , oder Neumeſshof , ein
Hof mit 13 Seelen unweit Steinbach
im Bezirksamte Wertheim .

Neuenbach , Ober - und Unter⸗ ,

zwey Nebenthäler des Stabs Ein⸗
bach , im Bezirksamte Wolfach .

Neuenburg , ein kleiner Ort von
279 Seelen in dem zweyten Landamte⸗
Bruchſal .

Nhein auf der obern Seite des Lan —
des Breisgau gelegen , war ebemals

viertdrittſtändiges Mitglied von Städ⸗
ten und der Landſchaft Breisgau ,
und zählt 126 Häuſer , 147 Fami⸗
lien und 727 Seelen

Neuenburg erſcheint ſchon in einer
Urkunde vom J. 794 , worin der
Breisgauiſche Graf Berthold die

Vergabung Woltgers über die Ge⸗

fälle in dieſem Orte für dag Gottes -

haus St . Gallen beſtätigte . Der

Ort hatte auch ehemals ſeine eigene
Grafen . Erlewin , Graf von Neuen —

burg , erſcheint im Jahr 1083 als

Schirmvogt der Cluniazenſer - Mönche
zu Grüningen , welche von da nach
St . Ulrich verſetzt wurden . Er

ſchenkte 1120 dem Kloter St . Blas
ſien die Kirche Sneisan ( Schneiſin⸗

gen ) bey Baden im Argau . In
den Jahren 1115 und 1141 kommt

Berthold , Graf von Neuenburg , mit

Vozo von Neuenburg , vermuthlich

deſſen Bruder , als Urkundenzeugen
vor . Auch hatte Neuenburg mehrere

adeliche Bürger , z. B. den Johann
von Neuenbuͤrg , Sohn des Schult⸗

heigen von da , welder im J . 1275
die Hälfte feiner von Graf Ludwig
pon Frohburg erworbenen Güter in

Ougheim ( Auggen ) um 70 Mark
Silber dem Kapitel Beron verkaufte ;
den Johann von Endingen , welcher$

ble um 350

iſſer - Kloſter
4292 einen Hof und ?
Mark Silber dem Klar

zu Frepburg verkaufte .
Wolfelin , Statthalter Kaiſer Fried —

richs II . und Landvogt zu Hagenau
umgab dieſe Stadt im J . 1212 mit
einer Mauer . Die Wahrſcheinlich⸗
keit dieſer Angabe rechtfertigt die
Inſchrift auf der großen Glocke die⸗

ſer Stadt , auf der zu leſen iſt : „ Im

„ Jahr 1200 bin ich im Frieden her
„ gekommen . “ Auch der römiſche
Kaiſer Adolf von Naſſau ertheilte
im J . 1291 der damaligen Reichs⸗

ſtadt Neuenburg die Beſtätigung ih⸗

rer Beſitzungen , aller ihrer in und
neben dem Rhein beſeſſenen Inſeln ,
Halbinſeln und Sandbänken , und

ſchenkte ihr überdies alle jene , welche

der Rhein in Zukunft zwiſchen Bel —

lingen und Griesbeim anlegen konnte ,
welches Privilegium ihr alle nach⸗

folgenden Kaifer bis auf Frang I .

namentlich beſtätigten . é
Kaiſer Ludwig der Bavyer verpfän⸗

derte im J . 1331 nebſt Breyſach die
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? war befeſtigt . Im J .

10 f wurde die Stadt von
D eingenommen ,
Į ar ? oP 3 E

mach Nach dieſer Demolirung b

gab ſich der Magiſtrat nach Baſel ,
und die Bürgerſchaft ſuchte in den

markgräflich , badiſch⸗ und biſchöflich⸗

Baſelſchen Ort haften ihre Unters
kunft . Zehn Jahre ſchmachteten die

Einwohner Neuenburgs gleichſam
im Elende , bis ſie im J . 1714 nach

geſchloſſenem Frieden von ihrer ver

Gruen und vielſeitig geſchmälerten
Vaterſtadt wieder Beſitz nehmen
konnten .

„ Die mehreſten Bürger hielten ſich
in dem nahe gelegenen Dorfe Stei —
nenſtatt auf , wo ihnen die St . Mar⸗
tinskirche zum Gottesdienſt angewie⸗
ſen war , und zogen von da den 1.

Nay , als den nämlichen Tag , an

welchem ſie im J. 1704 ausgezogen ,
in feyerlicher Prozeſſion wieder in
Neuenburg ein .

Auch der Rhein hat hier große

Verheerungen verurſacht , und viele

Häuſer und Gärten mit ſich fortge⸗
riſſen . Das ehemalige Münſter ,
wovon die Steinmaterialien ſehr oft ,
ſo wie die abgeſtumpften Pfeiler von

der Rheinbrücke im Rhein zu ſehen

find ; tand in der Mitte der Stadt ,
und ſchon 1527 wurde die Pfarrey
von dem Münſter in die damalige
Franziskaner - Kirche überſetzt , auf

welchem Pl auch gegenwärtig die

Pfarrkirche ſteht .

Unter Kaifer
tin Theil der St

Maximilian wurde
dt mehr landein⸗

wärts gebaut . war auch
eine Maltheſer - Ordens - Kommer
unter dem Titel des Hauſes

burg hier , die aber ebenfalls vom

Rhein verſchlungen , und kaum noch

Neuenburg . 315

einige Fundamente von der Kirche

zu ber t find . Gie murde in der

golge der Kommente Villingen

vereinigt .
Pfarrkirche iſt ein

Kapläne , deren
ehemaligen Eins

fünften von 14 Beneficien der Stadt

zuſammengeſetzt iſt , angeſtellt , er⸗

ſtern ſetzt die Landesherrſchaft , und

die andern der Magiſtrat .
An Gewerbe - und Handwerksleu⸗

ten zählt Neuenburg 118 verſchiede⸗

An der bieſigen
Pfarrer und zwey
Beſoldung aus de

„ wobey auch Viehhan⸗
wird , werden 3 gehal⸗

ten ; der erſte am Samſtag vor ga :

tare , der zweyte am Montag nach
der dritte
dem Un⸗

auf einen

Maria z Himmelfahrt , und

am 13. Nov . , jedoch nut

terſchied , daß wenn dieſer

Sonntag fallen ſollte , der Markt
Montags hernach gehalten wird .
Der Wochenmarkt , welcher ſonſt ge⸗

wöhnlich am Freeytag abgehalten wur⸗

de , iſt in Abgang gekommen . Feld :

bau , der ſehr fleißig auf einem ſtei⸗

nigten Boden betrieben , Fiſcherey
und die Schifferey , nebſt einem klei⸗
nen trieb in das Ausland ,

ſind züglichſten Nahrungs :

auellen der Einwopner . Der Magi -

frat der Stadt , welche in ihrem

Wappen ein Zwerchbalken führt , be⸗
ſteht gegenwärtig aus einem Bürger⸗
meiſter , einem Rechnungsrathe und

zwey andern Räthen .

Im unſtreitigen Banne der Stadt

benden fich nah der Aufnahme von

4769 449 Jauhert 119 Ruthen Acker⸗
feld , 4 J . 12 1/4 R. Reben , 459

Matten , zufamnien mit der Sradt

499 3. 10 Ruthen , Der Streitbann
mit Mühlheim und Auggen hingegen

beträgt an Aecker und Matten 1090

Jauchert 352 Ruthen . Der Rhein⸗

dann der Stadt enthält in ſeiner

Strecke 48,000 Wiener - Schuh , was

aber jenſeits gelegen und aufs we⸗

ligſte 2/5 betragen mag , iſt der

franzöſiſchen Regierung zugefallen.
Neuenburg hat einen Wehrzoll und

iſt dem Bezirksamte Muͤhlheim zu⸗

getheilt .

n Ha
Itedi

Neuenburg , ein Weiler mit einer

Mühle am Gauchenbach in der Pfar⸗

rey Löffingen und Bezirksamte Neu⸗

ſtadt . Es zählt 13 Häuſer und 72

Seelen . Ehemals war hier ein Schloß
und 2 große Kammeralhöfe , welche

den Freyherren von Schellenberg zu⸗
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gehörten; da aber dieſe mit Bachen
durch Kauf an Fürſtenberg übergien⸗
gen , wurden die Felder und Wieſe n
an Kolonniſten vertheilt , welche d
von einen jährlichen Beſtand Ht
Geld und Früchten an Fürſtenberg
abfuͤhren .

Neuenheim , Dorf mit 480 Seez
len , 1 Kirche und 77 Haäuſern , ge—
rade der Heidelberger Vorſtadt ge—
genüber , am Neckar , gehört zur

Bergh raße und hat eine ſehr anges
nehme Lage ; daher es auch als ein
Bergnügungsort aus der Stadt ſehr
beſucht wird . Dieſes Dorf erſcheint
ſchon in Urkunden des Zten Sabr?hundert , und wird zu

f
Zeit

Niuwenheim
gena Klo —

fter Lorſch erhielt durch vielfältige
Vergabungen anſehnliche Güter und
Gefälle daſelbſt , welche aber nach —
her den Klöſtern auf dem Aberins —
berg und Neuburg , denen ſie am
bequemſten lagen , ei

geräumt wor⸗
den ſind . Auch das Kloſter Schönau
bekam bey ſeiner Stiftung im Jahr
1142 vom Biſchofe Buggo zu Worms
einige Gefälle allda , Npe es durchden Erwerb anderer Güter derge
ſtalt vermehrt hat , daß hbieraus ein
förmlicher Mayerhof entſtand . So
war das Kloſter Lobenfeld auch da⸗
ſelbſt begütert , verkaufte aber ſeine
Beſitzungen im Anfange des 13ten
Jahrhunderts an gedachtes Kloſter

Schönau . Auch beſaßen die hier an⸗
eſeſſenen adelichen Geſchlechter von

teinach und Hirſchberg von der
Pfalz einige Lehdengüter . Zu dem
Dorfe gekört der beträchtliche Mayer⸗
hof , Mönchshof genannt . ( Siehe
Mönchshof . ) Die Ortskirche z welde
fhon 1437 eingeweiht wurde , gehört
den Feree , die Lutheriſchen
ſind nach Heidelberg , die
ſchen aber nach Handſchuchsheim ein⸗

gepfarrt . Neuenheim gehört zum
Stadtamte Heidelberg .

Neuenstein , auch Bärenburg ,
Ruinen eines alten Schloſſes im Be —

zirksamte Oberkirch . ( S . Hubacker. )
Neuenstetten , unfern dem Ko⸗

cher , ein in dem Odenwalde und

Bezirksamte Borberg liegendes Dorf
mit einem Schloſſe und 517 Eins
wohnern . Es gehort der Familie
von Berlichingen , Roßacher Linie .

ein Pfarrdorf . und
Vogtey an der äußerſten nordoſtli⸗
chen Grenze der Landgrafſchaft Sau⸗
ſenberg am Fuße des Belchen gele⸗

Ne

N

Neuenzell .

gen ,
7

Stunden von Lörrach und
4 von Se chopfheim , in einer rauhen
aber f intereſſanten Gegend des
Bezirksamtes Schopfheim gelegen .
Es zählt mit Bürchau 365 Seelen ,
1 Kirche , Pfarrhaus , Schule , 43
Wohn⸗ und 94 Nebengebäude . Der
Ort liegt aber , gegen die Spike deg
Belchen betrachtet , wikder in einem
tiefen Thale , welches durch dieſen
Berg geget

die Nords und Nords
weſtwinde geſchützt iſt , wodurch feine
Fruchtbarkeit vermehrt wird . Som⸗
mer - und Winterroggen , Gerſte ,
Haberi Hanf , Flachs , Gr und⸗
birnen werden hier mit Vortheil ge
pflanzt . Auch gerathen an Baum
früchten noch Aepfel und Kirſchen .
An guten nahrhaften Waiden , welche
ſich Bpis auf die höchſte Spitze des
Belchens erſtrecken , hat der Ort ei—
nen Ueberfluß , und daher auch eine
ſtarke Viehzucht . Nebſt dieſer gehört
auh unter die Nahrungsquellen die

Verfertigung verſchiedener hölzerner
Geſchirre , als : Rechen , Gabeln ,
Lichtſpähne u. ſ. w. Der Ort ift
evangeliſch⸗ lutheriſcher Religion .
euenzell , oder Unteribach . Im
13Zten Jahrhundert blühte auf dem

Schwarzwalde eine adeliche Familie
von Tiefer iſtein , welche ihre nun in
Ruinen liegende Stammburg an der
Alb , unweit dem Dorfe Görwyl be—
wohnte . Hugo und Diethelm von

arrenga
n verließen ihre zeitlichen

Herrſchaften , erſterer trat in den
Órden von St . Blafien , und lebte
rer nabm den Habit in dem fon
zur Zeitt der Reformation eingegan⸗
genen Benediktiner - Kloſter zu Stein
am Nhein an . Diethelm , welcher
in der Gegend , wo der kleine Fluß
Ibach vorbey fließt , den freyen
Wald und viele und grotze Wieſen
( Brühl ) , nebſt einem Schlößchen ,
worin er ſich wahrſchemlich öfters
der Jagd halber aufhielt , beſaß ,
baute noch vor Annahme der Ordens⸗

gelübde hier eine Kirde , belegte fie
mit dem Namen Neuenzell ( hova
Celta ) , und degabte damit nebit feis
nen Gütern dieſer Gegend die Moöͤnche
von Stein am Rhein . Die Kirche
wurde 1883 eingeweiht . Der Abt von
Stein beſetzte nun Neuenzell mit 2

ſeiner Mönche ; ſein Beſitzſtand aber
war von furer Dauer . Graf Rw

dolph von Habsburg ( nachheriger
Kaifer ) vertrieb dieſe Mönche , und

eignete ſich Neuenzell ſelbſt zu. Nah
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langem Streite gab endlich Rudolph
im J . 1252 dem Kloſter Stein 500
Mark Silber für die Rechte und Bes
ſitzungen der Neuenzell . Er ſtiftete
nach einiger Zeit eine neue Präbende
für einen Weltprieſter , um da Got —
tesdienſt zu halten , wieg thm 1260
nebſt einem Theil des freyen Wal —
des und einer großen Wieſe an der
Kirche , verſchiedene

C
ifte an

Geld und Früchten in be nachbarten
ten an , welche Stiftu mng auch fein

udolph den 8. Zenner 1288

t Während dies it Neuen⸗

vorgieng , verkar 3o vonzell
Tiefenſtein , ein Vern ter zu obi⸗

gem , dem Kloſter St. Blaſien ein
Gut zu Bebikon ur

weit Zurzach am

Rhein Dieſer Hugo ſah die Beſi —
zung enſe iner — — — Hugo und

toelm ur igern in den Händen der
Nonche von St . Blaſi Stein,

und ſuchte bey jeder egenheit
denſelben Schaden zuzufügen . Auf
das Zureden einiger Ed aber
ſchenkte er als Erſatz dem Kl St .
Blaffen 1243 einen Hof zu egerns
feld bey Klingnau . Einen dern
Hof in dieſem Orte verkaufte er
4965 um 4L Marf Silber , fo wie

feine Beſitzungen und Rechte in
den Orten Oberalphen , Hierbach an
gedachtes Kloſter , ſo Kaiſer Rudolph
12941 und ſein Bruder Ulrich v. Tie⸗
fenften 13147 ätigten .

Der erſte Weltprieſter , der zu
Neuenzell geſetzt wurde , war Konrad

:
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en
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O

von Hewen . Im J . 1309 gab Lü⸗

ni Herzog von Orſtreich , ein Sohn
aiſer Alb und Bruder Kaiſer

AN rich
dem Prieſter Lütold
Schon in gedachtem
Neuenzell ſchon
war )

en , Neuenzell
von Ransbach .
Jahre ( da aber

an old vergeben
batten die Herzoge Friedrich

ld Neu1enzell mit allen ſei⸗
ünften bey ſich

in Kloſter

und Leopo
Í

g

in die
wklcherBed ingniß , den

tesdienſt dur ch Mön⸗
unter der

0 e j die Neuen⸗

zell an St. Blaſien mit allen Ein⸗
künften und Gütern Vonuoe rgab .

ell von
ver⸗
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dieſer

der den
den Gotte
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tete . Zu welcher Zeit die Pröbſte auf⸗
hörten , iſt unbekannt . Im S 1450
ſchenkteHe erlog Albert von Oeſt treich
dem Gottes hauſe Neuenzell feine ihm
alé Herzog zugehörigen 2 Bäche und
Fiſcherey Ibach und Schwarzenbach
von ihrem Urfprunge bis zu dem
Einfluſſe in die Alb . Im $. 1530
erlaubte Koͤnig Ferdinand „ Erzher⸗
zog bon Oeſtreich , dden Waldleuten in
allen Bächen und Fiſchereyen , nach
dem Ausdruck einer Chronik , eine ge⸗
meine Geſellſchaft zu machen ; davon
waren aber die Alb , Murg und

Ibach Die Wald⸗
leute glaubten daher ein Recht zu
hab my

den Sdwarjen! ach fiſchen
zu dürfen , weil dieſer nicht nament⸗
lich ausdenommen wäre. Der da⸗
malige Probſt zu Neuenzell bewies
aber aus dem Schenkung briefe , daß
nur er das Recht Fiſcherey im

artenbos⸗ bhabe , worauf die Rez
gierung durch Beſcheid vom 6. Juli
1558 die Waldleute abwies . St .
Blaſien verkaufte 1654 an Ulrich
Albie ; von Neuenzell einen Mayer —
hof daſelbſt , nebſt einem Stück des
Neuenzellerwaldes ; der Kauf geſchah
um 800 fl. 2 Pferde , anh mufte
der Käufer die Verbindlichkeit auf
ſich nehmen , den Meßmerdienſt bey
der Kirche Aai zu verſehen .
Auf dieſen verkauften Gütern ent —
ſtanden nach und nach mebrere Höfe,
ſo daß jetzt derſelben borb anden

find r welche noch heut zu Tage weds
ſelweiſe den Meßmerdienſt zu beſor⸗
gen haben . Durch den Verkauf die⸗
ſer Realitäten wurden die Güter der
Probſttey Reuenzell ziemlich geſchmä⸗
lert und alles, was von dieſem
Zeitpßunkte an St . Blaſien oder
Neuenzell noch behielt , beſtand in
ungefähr 102 Jauchert Ray und
et uͤber 800 J Wald , welche
1806 mit dem Klooſter St . Blaſien an
Baden fielen . Seit dem Abgang der
Pröbſte wurden die Beſitzungen und
Guͤter durch einen Mayer verwal⸗
tet , welcher in der ebemaligen Prob⸗
ſtey wohnte , und die Kirche wurde
von St . Hlaſien aus beſorgt . Im
J 1787 erhielt Neuenzell einen eige⸗
nen Pfarrer , demdie bisherige Woh⸗
nung des Mayers angewieſen wurde .
In auei ell ( welcher Name jedoch
eigentlich nur der Kirche und Pfarr —
wohnung , niht aber dem dabey be⸗
findlichen Orte Unteribach zukemmt )
befindet fid alfo jegt der Pfarrhof ,

OT
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nebſt der Pfarrkirche , wohin die Orte
Oberibach , Mutterslehen , Ruchen —
ſchwand , Lindau und Unteribach ein —

gepfarrt ſind . Die ganze Pfarrey
ählt 780 Seelen , Unteribach oder

Neuenzell aber 14 Håufer und 152
Seelen , welche dem Bezirksamte St .
Blaſien zugetheilt ſind .

Neuershausen , Pfarrdorf am
Fluſſe Dreyſam in der Landſchaft

Breisgau , zählt 620 Einwohner ,
105 Häuſer und iſt eine Beſitzung
des Freyherrn von Falkenſtein in
dem erſten Landamte Freyburg . Die⸗

ſes Dorf erſcheint ſchon in einer
Urkunde unter dem Namen Niwi⸗
rishuſon im Jahr 866 , worin ein
Theil des Dorfes von einem gewiſ —
ſen Plenung dem Gotteshauſe St .
Gällen überlaſſen wird ; aus einer
andern Urkunde vom J . 961 erhellt ,
daß auch das Kloſter Schwarzach
in der Ortenau einen Theil von
dieſem Dorfe gehabt habe ; denn
Kaiſer Otto J. beſtätigt in dieſer ei⸗
nen Tauſch , den das Gotteshaus

wegen ſeinen Gütern in Niweriches —

pufa mit dem Biſchofe Hartberg von

Chur getroffen . Jm lten Jahr -
hundert waren die Herren v. Uſen⸗

berg die Beſitzer dieſes Dorfes , und
wohnten auch in ihrem zu Neuers —

hauſen erbauten Schloſſe . In die —

ſem Schloſſe gaben dieſe Herren der
Stade Freyburg 1314 den 28. Herbſt⸗
monat die ſchriftliche Verſicherung ,
daß ſie zu Eichſtetten nichts Wig⸗
haftes , d. i. kein Zollhaus , er⸗

bauen , noch ſonſt den Buͤrgern in

Freyburg einen Schaden zufügen
wollten .

Nachdem das Uſenbergiſche Ges

ſchlecht erloſchen , kam Neuershau —
ſen an die Edlen von Lichtenfels ,
und als auch dieſes Haus 1601 mit

Hans Georg von Lichtenfels aus⸗
farby feinen einige neuershauſi⸗
ſche Einkünftte an die Edlen von
Flachslanden zu Dürmenach und

ollmaren zu Biſchen übergegan⸗

gen zu ſeyn ; denn dieſe verkauften
1691 den 21 . May den großen und
kleinen Zehenden , ſammt allen Rech —
ten und Gerechtigkeiten an Hans

Jakob Rink von Baldenſtein , fürſt⸗
lich biſch . baſeliſchen Geheimerath
und Obervogt zu Birſeck um 14,000

Pfund Stübier . Unterdeſſen fam
Joachim v. Pflummern in den Be⸗

ſitz des adelichen Schloſſes , welches
mit einem Waſſergraben damals

N

N
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um geben war , und den Namen Stas
zethurn trug , welches alles noch
der obengedachte Joh . Jakob Rink
von Baldenſtein um 8000 fl . käuf⸗
lich an ſich brachte . Im J . 1626
hatten Hans Wilhelm v. Kageneck ,
und fodann Franz Ludwig v. Kage⸗
neck , Neuershauſen an ſich gebracht .
Bey dem Eingange des vorigen
Jahrhunderts heyrathete Freyherr
von Tiebold eine Freyin von
neck , und erlangte dadurch
Dorf Neuershauſen . Da aber
ſer mit Tode abgieng , verme
ſich deſſen einzige Tochter mit Gra —
fen Joſeph v. Durant , dem ſie die⸗

fi orf mirbrachte eſes gräf —
fte die Herrſchaft

$in der Folge an die
ven Scha
ihr Enkel Freyherr
1700 in Beſitz fam .
eufrach , Dorf an der Landſiraß
von Salem nach Markdorf und Ra —
vensburg im Bezirksamte Galen ,
Es zählt 63 Häuſer , 396 Einwoh⸗
ner , 1058 Jauchert Ackerfeld , 306

J . Wieſen , 49 Jauchert Reben , 32
J . Gemeinds - Waldungen und 5 83
Allmente . Dieſes Dorf kam theils
käuflich , theils durch Schenkung
1246 , und den folgenden Jahren
beſonders von den Edlen von Gun :
delfingen , von Bodmann , den Gras
fen von Heiligenberg , und dem ehez
maligen Kloſter Reichenau an das
Gotteshaus Salem . Der Ortsbann
iſt durchgehends mit Salemiſchen
Beſitzungen umgrenzt . Die Eins
wohner , welche nach Leutkirch ein⸗
gepfarrt ſind , nähren ſich mit dem
Feldbau , dann auch mit theils eige —
nen , theils herrſchaftl . Rebenbau .
eufreystätt , ein ganz neues ,
dicht an Freyſtätt liegendes , erſt in
der Mitte des vorigen Jahrhunderts
auf Freyſtätter Gemarkung , an der
Landſtraße von Raſtatt nach Kehl
erbautes Scädtchen in dem Bezirks⸗
amte Rheinbriſchofsheim . Eine Ge⸗
ſellſchaft , beſonders Handelsleute
von Straßburg trat zuſammen ,
und jeder ſchoß eine Summe Gel⸗
deg hber. Damit wurde nun ein bes

trächtlicher Theil Aecker angekauft ,
und auf der Stätte , wo , als 1740
das ganze Land unter Waſſer ſtand ,
das Land höher lag , der Anfang
mit den Aufbau einiger Häuſer ge⸗
macht . Um das Unterneymen deſto
beſſer zu fördern , Bau - und Brenn⸗

g9, nach deren Lode
von Falkenſtein

vs
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holz die Rench herunter zu flößen ,
wurde ein Kanal gegraben , welcher
mit der Rench verbunden , durchs
Ort laufen , und fih in den Npein
ergießen ſollte . Schon war ef auf
dem Punkte , daß die Rench durch⸗

ſtochen , und mit dieſem Kanal , der
noch beſteht , verbunden werden ſoll —

te , ſo zeigten ſich viele hundert
Bauern von Renchen , Gams hurſt ,
Wachshurſt ıc. mit Spießen , Stan —

gen und andern Mordgewehren ,
und widerſetzten ſich mit Gewalt
dem Durchſtiche . Die zuſammenge⸗
tretene Geſellſchaft aus Straßburg ,
deren Chef der Kommerzienrath
Kück geweſen , ſuchten dagegen Huͤlfe
bey dem damaligen Landesherrn

Landgrafen von Darmſtadt Ludwig
IX . , dem zu Eyren bereits der Grund

zu einem Schloß , wovon die Rui⸗

nen nod u feden find , gelegt war. ,
Nach einer damals gepflogenen Un—

terſuchung fand man aber , daß die

Vereinigung des Kanals mit der

Rend ) mht yum Zwecke führe , und

ſo wurde , der von einigen auf Vor—
theil berechnete Plan vereitelt . Auf
dieſen Vorfall zogen fih , die Per :

mögen hatten , und fih hier anfies

deln wollten , zurück , und es kamen

nur wenige Koloniſten , meiſtens

Handwerter an , welche die von der

Kückiſchen Kompagnie erbauten Häu⸗

fer um die Mietbe bewohnten . Ei⸗

nige bauten ſich eigene Häuſer ;
aber der Ort , welcher ohne Güter

und Fond iſt , konnte , da auch die

20 Jahre Freyheit von allen Abga⸗
ben beſchränkt , und die ertheilten

Freyheiten zurück genommen wur⸗
den , nicht in Aufnahme kommen .

Der Ort iſt von 75 Bürgern nebſt
5 Judenfamilien bewohnt , die aber ,
well ſie großtentheils aus Profeſſio⸗
niſten beſtehen , unbemittelt ſind .
Unter dieſen Gewerbsleuten befin —
den ſich 2 Handel e, 1 Schmied ,
2 Sattler , 2 Schneider , 5 Schuh⸗

macher , 3 Krämer , 5 Bäcker , 8

Maurer , 2 Zunmermeiſter , 3 Schloſ⸗

ſer , 2 Nagelſchmiede , 3 Seifenſie —
der , 5 Metzger , 1 Hutmacher , 2

Schreiner , 1 Chirurg , 1 Nadler ,
2 Kiefer , 1 Oelmüller , 1 Ziealer ,
3 Weber , 1 Blechner , 1 Hafner ,
3 Seiler , 1 Scheerenſchleifer , 1

Säckler , 1 Zinngieſer , 1 Drechs⸗

ler , 1 Glaſer , 5 Tafernwirthe , 1

Bierbrauer und ein Wollenſpinner .
Der Ort iſt nach Freyſtätt einge⸗

Neuhäus

Neuhäuser ,
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pfarrt , hat aber ſeit 1809 eine ei⸗

gene Schule , ſein eigenes Gericht ,
¿u welchem auch Hausgereut ge⸗
hört . Jahrmaͤrkte werden bier 2
gehalten , nämlich am Donnerſtag
nach Pfingſten , und Donnerſtag nach
St . Martinstag .

Leufürstenberg , ſiehe Fürſten⸗
berg .
euglashütte , oder Neurothwaſ⸗
ſerglashütte , auch im Loch genannt ,
ein Weiler in dem Bezirksamte Neu⸗
ſtadt am Fuße des Feldberges . Dies
ſer Ort enthält 16 Häuſer , 98 See⸗
len , und iſt ein Filial der Lokalka⸗
planey Altrothwaſſer . Der Ort iſt
kaum über 100 Jahre alt , und ver⸗
dankt ſein Entſtehen der Glasfa —
brif , welde von Altrothwaſſer hie⸗
ber verlegt , und nach einiger Zeit ,
als dte Glashütte im Aeule ent⸗
ſtand , wieder aufgegeben wurde .

r , Élemer Ort von 455
Einwohnern , in der Pfarren Kapı
pel, zweyten Landamtes Freyburg .

Hof in der Pfarrey
und Bezirksamte Staufen .

Neuhäusern , Hof in der Graf⸗
ſchaft Geroldseck , Pfarr - und Vog⸗
tey Schutterthal .

Neuhaus , ein Hof im Bezirksamte
und Pfiarrgemeinde Baden .
euhausen , Dörfchen in dem Be —
zirksamte Engen öſilich etwas von
der Kanſtatter Landſtraße entfernt ,
mit 45 Häuſern , 220 Seelen , 611

Jauchert Ackerfeld , 263 J . Wieſen ,
92 J . Reben , 279 J . Gemeinds⸗

Waldungen 137 J . Allmente , und
210 J . ungebauten Landes . Der
hieſige Burgſtall , von dem ver —
ſchiedene Lehen rühren , war der
Wohnſitz der ſchon längſt abgegan⸗
genen Herren v. Neubauſen Ein
C. von Neuhauſen ( Nuewenhuſen )
war im J . 1251 bey der Verhand⸗
lung zu Gutenburg , kraft weſcher
die Herren von Hewen St . Bla —
ſien nicht mehr zu beläaͤſtigen pers
ſprachen . Das Dorf , welches ein

Filial der Pfarrey Engen iſt , wur⸗
de in dem Bauerntrirge 1499 abs

gebrannt . Die Einwohner näþren

ſich vorzüglich vom Weinbau , der
hier in einer guten Qualität waͤchſt.
euhausen , ein herrſchaftliches
Erblehengütle in dem Bezirksamte
Konſtanz , Pfarrey Dingelsdorf ,
ehedem eine Beſitzung der Deurſch⸗

ordens - Kommente Meinau Dabey

befinden ſich Fiſchgruben / worin die
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in den Weihern gefangenen Fiſche
aufbewahrt werden .

Neuhausen , Pfarrdorf von 411
Einwohnern und 48 Håufern wef
nördlich , 1/2 Stunde von ſeinem
Bezirksamtsſitze Villingen . Dieſer
Ort war ein Eigenthum der Her —
zoge von Zähringen , nachher der
Grafen von Fuͤrſtenberg , unter de—
nen aber vieles in fremde Hände
veräußert wurde . Man ſieht auch
noh Ruinen eines alten Schloſſes ,
von welchem das Andenken aber erlo —
ſchen iſt . Seit einigen Jahrhunder —
ten ſtand dieſe Gemeinde unter der
Johanniter - Kommente Villingen ,
fam aber im 3 . 1805 an dic Krone
Wirtembergs , und im nämlichen
Jahre zum Großherzogthum Baden .
Die Bewohner nähren ſich größten —
theils durch den Feldbau und die
Viehzucht , zum Theil von Verfer —
tigung hölzerner Uhren . Im Orte
ſtand einſt ein Nonnenkloſter , Kla —
riſſer Ordens , welches im J . 1238
geſtiftet wurde . Pabſt Gregor IX .
nahm die Nonnen zu Neuhauſen
( novae Domus ) im nämlidhen Jahre
mit allen ihren Gütern durd eine
befondere Bulle in feinen apoftolis
fhen Shug ; und Konrad v. Burde
berg verfaufte um 100 Mark Sil⸗
bers Villinger Gewaͤges , nebſt dem
Selhof zu Neuhauſen und dem da —
von abhaͤngigen Kirchenſatz , aud
dag Geſäße , da das Klofter
war , und den dazu gehörigen Brü —
gel ( Brühl ) den Johanniter Brü⸗
dern und Schweſtern zu Lenzkirch .
Jene Anſprüche , welche Erkingen ,
Aigelhart , und Konrad v. Falten ;
fein an diefe Berfaufs s Objefte batı
ten , wurden von felben im 3. 1329
zu Gunſten der geiſtlichen Herren
und Frauen zu Lenzkirch überlaſſen .
Das Kloſter ſelbſt brannte zu Ende
des Jahrs 1300 ab , worauf die Non —
nen in das Klariſſerkloſter zu Vil —
lingen aufgenommen wurden .

Neuhausen , fleiner Ort von 13
Haͤuſern , gehört zur Stadt Zell und
Bezirksamte Gengenbach .

Neuhaus en , ein katholiſches Pfarr —
dorf mit 589 Seelen im Hagenſchieß
und Stadt⸗ und erſten Landamte
Pforzheim . Es ſteuerte ehedem zum
Kanton Neckar , und iſt eine Beſi —
tzung der Herren von Gemmingen ,
welche es unter der Regierung Mark⸗
graf Karls II . im J . 1461 als ein

Neuhof .

badiſches Lehen erhielten . Hier bes
findet ſich ein Wehrzoll .

Neuh
bon Schleyf zur 4

M

em Freyherrnausen , enig
rſchaft Berg⸗—

haupten im Bezirksamte Gengenbach
gebörigen Höfe .

Neuhauls , ein aus
taho s . ty onſtehender , und von

wohn
Vogt
Sck

Neuh

chopfheim .

äuſern be⸗
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ter Hof in der Pfarrey und
ey Gerſpach , Bezirksamtes

ie Bewohner ſind
r in Gerah , und haben
eigenen Bann .

auls , Schloß und Hof mit
44. Einwohnern im Bezirksamte
Sinz heim . Es iſt ein anſe
Rittergut mit land

Gebäuden und
die Familieng

D

ynliches
irthichaftlichen7

d einer Kirche , worin
zruft der Freyherren
N

n

von Degenfeld , als Beſitzer des Or —
tes ,
liegt

befindlich iſt . Das Oertchen
hoch in Feldern , dabey aber

angenehm , eine halbe Stunde von
Ehrſtatt , und ſteuerte ehedem zum
Kanton Kreichgau .

Neuh ewen , eine zerfallene Burg
im Bezirksamte Engen , wird gez
wöhnlich das Stettemer Schloß ge—
nann t. Sie liegt ſehr hoch , hat
daher eine herrliche Ausſicht über
das Hegau die ſüdliche Dachtraufe
dieſes Schloſſes floß in den Rhein ,
und die nördliche in die Donau .
Es war einſt , ſo wie das Dorf Stet⸗
ten ein Eigenthum der Herren von
Reiſchach , dann der Ebringer von
der Burg , von welch letztern es im
3. 17
tam .

53 durch Kauf an Fürſtenberg

Neuhilffurthmühle , eineSchif —
fer Sägemühle an der Murg mit 3
Gängen im zweyten Landamte Ra⸗
ſtatt . Ste benennt fih von dem ans
ſtoßenden Berge , der ehedeffen unz
ter dem Namen Hilfurt befannt
mwar , nun aber malienberg gez
nannt wird .

Neuh of , ein Zinfe mit 50 Geelen

in der Vogtey Obermuͤnſterthal ,
Pfarrey St . Trudpert und Bezirks⸗
amte

Neuh
nahe
amte

Staufen .
of , ein Hof mit 9 Seelen ,
bey Bronnaker im Bezirks⸗

Oſterburken .
Neuhof , ein gräflich wertheimiſches

Gut mit einer Schäferey , welche
die Triebgerechtigkeit auf mehrere
benachbarte Gemarkungen hat , und
wenigſtens mit 1000 Stück Schafen
beſchlagen werden kann , in einer

frucht⸗
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fruchtbaren Gegend , nahe bey der
Stadt Wertheim .

Neukirch , eine Bogtey der Herrz
ſchaft Tryberg , deren Grundſtücke in
15 ganze und 4 halbe Bauernhöfe
eingetheilt ind , worauf 99 Häuſer
in zerüreuten Punkten ſtehen , in
denen 708 Seelen wohnen .

Der geometriſche Gehalt dieſer

Gemeinde beſteht in 5221 Morgen
1 Viertel 67 Ruthen , wovon 494
M. 74 R. zu Ackerbau , 513 M.

2
V.

36 R. zum Wieſenbau verwendet
werden . An Waldungen beſitzen die

Privatbuͤrger der Gemeinde 942 M.
3 V. 23 . ; die Gemeinde ſelbſt 6

M. 1 B. 44 . , 3204 M. 1B . ER .
liegen ungebauet . Zum Haus - und

Feldbedarf werden in der Vogtey 19

Pferde , 144 Kuͤhe, 40 Schafe , 12

Schweine und 20 Ziegen erhalten .
Der Pfarrſprengel Neukirch iſt grö⸗
ßer als die Vogteygemarkung , in⸗
dem die alte Glashütte , mit dem

ehemaligen Knobelwald , zum Amt

St . Peter gehörig , dahin eingepfarrt
iſt . Im J . 1683 bis 1728 ar in
dieſem Wald auf Koſten des Kloſters
St . Peter eine Glashütte im Gang .
Wegen unwirthſchaftlichem Holzver —
brauch der Admodiateurs dieſes Ge—

werbs , gieng ſie ein . HlaseDiefe ©
hütte legte zur Induſtrie und zum
Handlungsbetrieb der HerrſchaftTry —
berg den Grund . Bis beynahe in
das Jahr 1780 war auch die Vog —
tey Waldau zu Neukirch eingepfarrt .
Die Pfarrey wurde aud in den äl
teten Zeiten von einem Kapitular
des Benediktinerkloſters St . Peter
excurrendo verſeben . Unter der

Pfandherrſchaft des Hauſes v. Lich—
tenfels wurde im J . 1502 , zwiſchen
dem Kloſter St . Peter und der Ge —
meinde Neukirch ein Vertrag abge —
ſchloſſen , wodurch das Kloer verz

pflichtet wurde , einen Geiſtlichen nach
Neukirch zu exponiren , der zu gewiſ⸗
ſen Zeiten auch in der Kapelle zu
Waldau Gottesdienſt halten ſollte .

Die Induſtrie dieſer Gemeinde ,

vorzüglich die Manufaktur der Ubs
renmacherey , wetteifert mit der

Vogtey Gütenbach . Die Dilger ,
Hummel und Ganther von Neukirch
werden unter die Patriarchen , ſo —
wohl der gemeinen , als Kunſtuh —
renmacherey gezählt . Noch ſind in
dieſer Gemeinde Künſtler , die ſich

auszeichnen . Vater und Sohn Sied⸗

lin , des alten Vogts , arbeiten in

II
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Kunſt⸗ und Spieluhren , Johann
Siedlin Sohn , verfertigt Uhren in
Stahl , nach Art der engliſchen Stock —
uhren , die im Auslande fuͤr engli⸗
ſche Arbeiten verkauft werden . Die
Glockengießer Siedlin zeichnen ſich
durch die Menge der Geſchäfte , die
ſie machen , und durch Guͤte ihrer
Arbeiten aus . Dieſe Vogtey zaͤhlt
121 Manufakturiſten zur Uhrenma —
cherey , und 62 Händler im Augs
lande .

eneDas Klima iſt durchaus ſehr win —
terig , kein Fruchtbaum gedeiht ,
nur Hafer , Sommerrocken und Erd —
äpfel werden gebauet .

Aus den mittäglichen Bergquel⸗
len dieſer Berghöhen ſammelt ſich
die Wildgutach , die durch den Si —⸗
monswald läuft . Auf der öſtlichen
Seite , im Diſtrikt Bräg , ſtrömen
die Bergquellen in die Brägach ,
die durchs furtwanger Thal nach
Wolterdingen fließt . Mit Aufbe —
bung des Kloſters St . Peter , fiel
die Kirchenlehenherrlichkeit an den
Großherzog von Baden . Dieſe Vog —
tey hat ein von der Gemeinde er —
richtetes Schulhäuslein , worin die
Kinder wenig , die Familie des Leh —
vers feinen Platz findet . Der Leh⸗
rer ſelbſt hat ſeine - gute pädagogi⸗
ſche Bildung im Schullehrerſemina —
rium zu Raſtatt erhalten . Nur Shas
de , daß die 70 fl. Lehrerbeſoldung ,
dem fähigen jungen Manne , der
durch Malen und Uhrenmachen ſich
den uͤbrigen Unterhalt verſchaffen
muß , nicht geſtatten , ſich weiter in
ſeinem pädagogiſchen Berufe aus⸗
zubilden .

Neukrenkingen , ſiehe Kren⸗
kingen .

Neulichtnegg , 2 Höfe in dem
Bezirksamte Pfullendorf , Pfarrey
und Gerichtsſtabe Illmenſee mit 23
Seelen

Neulusheim , ehemals würtember —
giſches Dorf , 172 Stunde vom
Rhein , an der Straße von Karls⸗
ruhe nach Mannheim mit 506 Ein⸗
wohnern im Bezirksamte Schwetzin⸗

gen , der Stadt Speyer gegenüber
gelegen . Die hobe Jurisdiktion ge⸗
hört dem Hauſe Baden , und die uͤbri⸗

gen Gerechtſamen dem königl . wirtem⸗
dergiſchen Kirchengute . Der Ort ,
welchen die Eiuwohner Loßen nen⸗
nen , iſt nach Altlusheim einge⸗
pfarrt , hat aber eine eigene irge
und Schule ,

21



322 Neumagen . Neustadt ;

Neumagen , fleiner Fluß , ent⸗ rer hat ein ausgebreitetes Kirchſpiel ,ſpringt bey dem ſogenannten Sto - und der reformirte hat Necka pingenrenberg im Obernmüniſterthal „ Be⸗ bach nebſt Schwanheim und Michel —
zirksamtes Staufen , und ergießt bach als Filiale zu verſeden . Die
ſich bey Grezhauſen in den Rhein . Coangeliſch Lutheriſchen pfarren nach

Neumühl , Dorf an der Kinzig , Dautenzell .
ein Filial von Kork , zu dem es F n , oder Neuſtädten ,
auh in bürgerlichen Ruͤckſichten geß ein lutheriſches Dorf mit einem
hört , zählt 426 Geelen , 102 Buͤr⸗ Schloſſe und 517 Bewohnern , eine
ger , 80 Häuſer , wo runter 3 Schild - Stunde von Ballenderg im Bezirks —
und 2 Bierwirthshaͤu rer , und eine amte Boxberg . Es iſt eine Beſi —

Schufe ſich befinden. Sn feiner er bung deg errn Ern ? Ludwig von
markung , die en Dt an Wil Berlichingen und hat einen Wehrzoll.
ſtätt , gegen Süd an Kehl , und 806 Neureuth , ſiehe Deutſch⸗ und

en Nord an die von Korf grenzt , Welſchneureuth .
efinden ſich 600 Mear rgen Ackerfeld , Neurothwasserglashütte , ſ .

190 M. Wieſen zund 20 M. Wals Neuglashütte .

oing . Hier wird c twas Tabak und Neusand , ein kleiner Ort gehört
beſonders viel Hauf gebauet . Durch zur Pfarr - und Vogtey Sand im
die Gemarkung fließt die Kinzig und Bezirksamte Kork .
Kieſelbaſ , auch ziehen die Land⸗Neusals , ein Weiler vo 4 Bar
fragen ni ach Offenburg und Raſtatt bewohnt , bildet — . — eine
durch . Das auf der

Kinig ver - Stunde davon entlegenen Ort Ge⸗
floßte Holz wird hier an das Land röolshan eine Gemeinde , und gehört
geſchafft , und

mit Holz Dielen zum Bezirksamte Walldüren .
ein anſehnlicher SHandel getrieben ! Neusatz , ein Pfarrdorf im Bezirks —

Neumühl , eine Muͤhle in der amte Bühl , zahlt mit ſeinen Filia —
Vogtey Tiefenhäuſern , Pfarrey Hö, len Eck ,

Seorethinýs Waldſteg ,
chenſchwand dund BezirklamtesdWalds , 832 Seelen , eine Ki rche , Schule ,
hut mit 17 Seelen . 110 Wohn - und 455 Rebengebäus

Neumühl , eine Mühle in der Boge de. Das ehemal ige , mit einem
tey Untermüͤnſterthal ; Pfarrey St . Graben umgebene Schloß iſt jetzt
Trudpert und Bezirtsauite Staufen . das Pfarrhaus . Der Ort hat ei —

Neunkirchen , Dorf auf dem ucht- und Weinbau ,
Neckarwaldgebirge , 6 Stunden von viele Kaſtanien , nnd pori zügliches
Heidelberg ſuͤdoſtwärts entlegen , Kirſchenwaſſer . Das Neufatzerthal
zählt 724. Einwohner 7

2
Kirchen , bat vondieſem Orte ſeinen Namen .119 Gebäude , und iſt dem Bezir Dier

wobnt ein Foͤrſter .
amte „Reckargemünd zug etheilt heuer , Hof in der Vogtey ,
ſes Dorfes wird ſchon unter S Pfarrey H Bezirksamte St. Blaſien .
Otte I . im Jahr 937 gedacht , als Neuschoren , Hof in der Land ;
welcher dem Biſchofe zu Worms in

aya fſchaft Nelle nburg , Bezirksamte
Niunkirchen die Kirche mit ihrer tockach und Pfarrey Raithbaslach .
Stiftung zugeeignet , welche hernach Neusikin gen , ein Weiler im Bes
der Probſtey des Kollegiatſtiftes zum zirksamte Bretten , er gehört zum
heil . Andreas anhängig geweſen , Orte Sikingen , und iſt eine Beſi⸗
endlich aber mit derſelben Schola⸗ guung des Grafen Franz von Si⸗
ſterie im J . 1299 vereinigt worden kingen .
iſt . Der Ort ſelbſt gehörte ſchon Neustadt ; ſiehe Neufreyſtätt .

zeitlich zum Hauſe Mi die Neustadt , ein Marktflecken mit ei —
Güter und Gefaͤlle aber nur zum ner Poſt auf dem Schwarzwa lde;Theile , und das übrige zu den der Sitz eines Bezirksamtes , dem
nächſt gelegenen Burgen Schwar - die Orte : Al tgl fes

pistey Et , Sins
zach und Zwingenberg . Eine halbe delbach , Eiſend ach , Fa j Fiſch⸗
Viertelſtunde von Neu chen oſt⸗ bach mit den Höſen Hinterhäuſern ,
wärts entſpringt die Schwarzbach , Reuterswies und Schwendt , Frie⸗
und in dem Orte quillt ein Wafer denweiier , Kappel mit Grünwald ,
welches ehedem zu einem Hade ges Fenaegordnad, Neuglashütte , Neu⸗
wärmt wurde . Der Ort hat eine ſtadt , ber - und Unterlenzkirch ,
fruchtbare Gemarkung , darin alle Reithenduch und Berg , Windge⸗
Gattungen Getreide und vieles Obſt fäll , R denberg , Saig mit Müh⸗
erzeugt wird . Der katholiſche Pfar⸗ lingen , Schwerzenbach , Vierthäler



Neustadt .

nämlich : Altenweg , Josthal , Schild —
wendi und Spriegelsbach , Reichen —

bach , Bärenthal , Bregenbach , Ham —
mereiſenbach , Schollach , Urach , Vöh —
renbach , Dittisha
chenmühl , Untert
Göſchweiler , Lofin
gen mit Dietfurt ,
Seppenhofen zuge

Neuſtadt ware
Loͤffingen und
Zugehörden eine

renbach mit ihren
eſitzung der Her —

zoge von Zähringen , und kam im
J . 1218 durch Erbſchaft von dieſem
an das Haus Fürſtenberg . In al —
ten Urkunden , welche aber für die
Geſchichte des Ortes nichts erhebli —
ches enthalten , findet man ſeinen

Namen Nuwenſſad geſchrieben . Der
Ort zählt 147 Häuſer , 1143 See⸗
len , und liegt an der Landſtraße
bon Freyburg nah Donauoſchin —
gen , an dem Fluſſe Gutach , twel
her nad ) der Aufnahme de Haß —
lah , Wutah genannt wird . Die
Verfertigung der Uhren , die aus
Holz , Meſſing und Eiſen gemacht
werden , und ſowohl im Preiſe , E
richtung und Gehalt ſo verſchieden

ns

find , daf fie hier von 4 bis 300 fi.
verkauft werden , iſt der Hauptnah —
rungszweig der Einwohner . Hier
und zu Furtwangen iſt der Mittel —
punkt des durch ganz Europa und
Amerika ausgebreiteten Uhrenhan —
dels . Merkwürdig iſt auch der Stroh —
huthandel , der von Italien durch
die Schweiz nach Frankreich und
Deutſchland ſich erſtreckt . Nicht we⸗
niger þat man angefangen , durch
Kinder und geringe Perſonen Stroh
flechten zu laſſen , welches in der
Zeitfolge eine nicht unbedeutende
RNahrungsquelle für Neuſtadt eröff —
nen wird . Der Wieſenwachs dieſer
Gegend iſt gut , geringer aber der
Ackerbau , auch gewährt die durch ,
ziehende Poſtſtraße dem Ort einige
Vortheile , die aber durch die neu
errichtete Straße über Lenzkirch nach
Schaffhauſen bedeutend geſchmälert
worden . Das hieſige Kapuzinerklo⸗
ſter erhielt in den Fahren 1669 und
1670 unter der Regierung des Gra⸗
fen Marimilian Franz zu Fürſten⸗
berg Stühlingen , ſeinen Anfang
als ein Hoſpitium , wurde aber 1696
in ein Quardiariat erhoben . In
die hieſige Pfarrey , welche , nach⸗
dém die alte Kirche 1796 bey der
Retirade der Franzoſen ſammt dem0

Neuweyer . 323

Meßmerhauſe abgebrannt wurde ,
eine neue erhalten hat , gehören die
Vierthäler , nämlich Altenweg , S$
thal , Schildwendi und Spriegels —
pad .

Neustein , eine eingegangene Burg
im Bezirksamte St . Blaſien . Mark⸗

R h III . erkaufte fre im
J . 1400 von Anna der Hüruſſin ,
geborne v. Klingenberg , Rudolphs
von Schönau Wittwe , und deren

bn Albrecht von Schönau um
Goldgulden mit den Dörfern;

zeriſpach , Schlechtbach ,
Küremberg und Reip⸗

ihle zu Haſel , den Hof
ellege , den Hof zu Blu⸗

Schleygt
pach , die
genannt S attACF
menberg , den Hof zu Eychenbrun⸗
nen , den Hof zu Steinegg , und
die Steingruben zu Küremberg . Jn
dem folgenden Jahre hat ſich der Abt
Johann und dasKonvent von St . Bla⸗
ſien zu Gunſten Markgraf Rudo ' phs
des bisberigen Domini

i

die Veſte zu dem Neuenſtein auf im⸗
mer begeben . In dem Bezirke , wo
dieſe Burg ſtand , liegt nun das
DorD

Todtmoos 3
euthard , ein kleines Dorf , 5/4
Stunden von der Stadt Bruchſal
gelegen , von 82 Bürgern , 95 Fa⸗
milien ; 449 Sedlen und 83 Häu⸗
fern . Ein Theil der Gemarfung
des Ortes iſt eine , obgleich abgetheilte ,
Zugehörde der Stadt Bruchſal , wes⸗
wegen auch die hieſigen Buͤrger das
Bürgerrecht in der Stadt Bruchſal
zu genießen haben . Bon jeher ges
hörte Neuthard zu dem ehemaligen
Vicedomamt Bruchſal , und nun
nach der in Gemäßheit des Friedens

von Lüneville geſchehenen Vereini⸗
gung des Hochſtifts Speyer mit dem
Großherzogthum Baden zu dem
Stadt : und erften Landamte Bruch⸗
fal . Der Ort Hat eine neu gebaute
und reich dotirte Kirche , einen eige⸗

chen Schwarzenbach gegen dem
$ 2u4u,

N

nen Pfarrer , und iſt ganz katho⸗
liſch . Die Einwohner naͤhren ſich
vom Feldbau , und pflanzen beſon⸗
ders vielen Hanf ,

Neuweg , ein Zinke in dem Stab
und Pfarrey Durbach , Bezirksam⸗ —
tes Appenweyer .

Neuweye Neovillana Vallis ,

ein in samt Steinbach

gehöriges , 1 Stunde fanges
Thaldorf , zählt mit dem dazu ge⸗
hörigen Zinken Schneckenbach 918
Seelen , eine Kirche , Schule , 145
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Neuweyler .

Wohnhäuſer und 200 Nebengebäu —
de . Das Thal iſt fruchtbar und
bringt einen beſonders guten rothen
Wein dervor , der zum Affenthaler
gezählt wird . Der ſogenannte Mau⸗
renwein , wovon das Gelände gnä —
digſter Herrſchaft und dem Frey —
herrn von Knöbel gehört , iſt beſon —
ders bekannt . Neuweyer war in äl —
tern Zeiten ein deruͤhmter Ort , und
der Sitz mehrerer adelichen Fami —
Tien , die hier ihre Burgen hatten .
Unter dieſe zählt man die adelichen
von Häubel , deren Rittergut mit
ihrem Abſterben an bürgerliche Fa —
milien , die Zins und Gülten aber
an gnädigſte Herrſchaft übergiengen .
Ein zweytes gehörte den Herren bon
Stein , war ehemals befeſtigt , und
nun in ein Ackerfeld umgewandelt .
Aus den Nebengebäuden iſt eine
Meyerey errichtet , welche bortreff —
liche Käſe liefert . Ein drittes dem
Freyherrn Knóbel von Kazenelnbo —
gen gehörig , und mit anſehnlichen
Gütern umgebenes Schloß , beſteht
jetzt noch , und wird von dem von
Knobeliſchen Verwalter , und öfters
vom Herrn v. Kusbel ſelbſt bewohnt .
Dieſer Herr v. Knöbel ſtammt müt⸗
terlicher Seits von dem altadelichen
Geſchlechte der Herren von Dahlberg
ab , und hat jetzt noch , nach einem
Vertrage mit Markgraf Wilbelm
44 Leibeigene , die ihm frohnpflich —
tig ſind . Ruinen von einem ſehr
feſten Thurm , mit ungewöhnlich di—
cken Mauern ſind hier noch ſicht —
bar , die Tradition erkennt in ihnen
die Reſte einesRittergefängniſſes . Das
hieſige Benefizium wurde von der
Familie von Dahlberg geſtiftet , und
wird von dem Herrn von Knobel
vergeben , nebſt dieſem befindet ſich
noch eine Kapelle hier , worin ein
Marienbild von den Bewohnern der
umliegenden Gegend häuſig beſucht
und verehrt wird . Die Einwohner
find katholiſch , und pfarren nach
Steinbach . In der Nähe iſt ein
ergiebiges Steinkohlenbergwerk .

Neuweyler , ein Hof in dem Ge⸗
richtsſtabe Ramsberg und Bezirks⸗
amte Ueberlingen mit 11 Seelen .

Nenzenholz , ein Hof mit 22 Gees
fen in der Gemarfung deg Dorfes
Heddesheim im Bezirksamte La⸗
denburg . Der Bezirk dieſes Hofes
gehörte anfänglich zu den Gütern
des Kloſters Lorſch , ſcheint ader den
klöſterlichen Dienſtmannen verliehen

Ni claus St ,

worden zu ſeyn . Schon vor Alters
beſaßen ſolchen die von Handſchuchs —
heim , von welchen wabrſcheinlich der
Hof angelegt wurde . Diether von
Handſchuchsheim trug ſolchen im J .
1521 dem Kurfürſten Ludwig V. zu
Pfalz zum Eigentbum auf , und ems
pfieng ſelbigen gleich wieder zum
Mannslehen . Nach Erlsoſchung die —
ſes Geſchlechtes im J . 1600 iſt dag
eröffnete Leben eingezogen , und wie
andere Kammergüter benutzt wor —
den , Im J . 1621 wurde er durch den
Statthalter Pfalzgrafen Johann LM.
von Zwevbruͤcken an den Leibarzt
und Profeſſor zu Heidelberg , Peter
de Spina für die zu dem böhmiſchen
Krieg dargeliehene 7000 fl. auf 12
Jahre lang verpfändet . Erſt im J .
1683 löoſte mit Bewelligung des Kur —
fürſten Karls ſein Oberſtallmeiſter ,
Karl Ludwig Graf von Wittgenſtein ,
von den Beſitzerinnen , Sus
ſanna aria verwitibten von Eidel ,
und AnnaMaria verehelichten Gamb —
ſin , beyden Spinaiſchen Erbinnen ,
dieſe Pfandiſchaft um 4500 fl. an
ſich . Dieſe fiel hernach auf feinen
Sohn , Philipp Wilhelm , der im J .
1719 geſtorben , worauf ſolche ſeine
Wittwe Anna Saophia , eine geborne
Gräfin von Iſenburg zu Birſtein

etzten

benutzte . Nach ihrem im J . 1765
erfolgten Tode kam es auf deren
Tochter Wilhelmine , Graͤfin v. Sayn
und Wittgenſtein , welche aber im J .
1768 den Neuzenholzer Hof mit al⸗
ler Zugehorde gegen Empfang eines
Kapitals ven 18,000 fl. der kurfür⸗
lichen Hofkammer abgetreten hat .

Nicklashausen , ein evangeliſch⸗
lutheriſches Pfarrdorf in dem Be⸗

zirksamte Wertheim , 3 Stunden un⸗
terhalb dieſem Städtchen an der Tau⸗
ber mit 276 Seelen . Bor der Nes
formation hatte der Dechant des
mainziſchen Landkapitels Taubergau
das Patronatrecht über die hieſige
Pfarrey . Hier iſt ein Wehrzoll .

Ni claus St . , kleines Dorf und Fi⸗
lial der Pfarrgemeinde Opfingen in
dem erſten Landamte Freyburg , Ebe-
dem war es mit Opfingen in die
174 Stunde davon entlegene Prob⸗
ſtey Wiprechtskirch eingepfarrt , und
wurde von daſigen Religiöſen excur -
rendo beſorgt . Auf dem Felde zwi⸗
ſchen Opfingen und St . Niclaus
wurde ſchon mehreres Gemaͤuer ,
ſetbſt auch Brunnen entdeckt , wel⸗

ches vermuthen läßt , daß beyde ,
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Nieder .

jekt der Lage nadh getrennte Orter
eint mit einander verbunden , wes

nigſtens ſehr nahe zuſammengeruͤckt
waren . Da St . Niclaus mit Op —
fingen nicht nur in kirchlicher , ſon —
dern auch in bürgerlicher Hinſicht
vollkommen gleiche Rechte genießt ;
ſo daß beyde Orte nur ein Gericht ,

gleiche Gemeindsgüter und Nutznie⸗
ßungen haben , und alſo im eigent —
lichen Sinne nur eine Gemeinde aus —
machen , ſo ſteigt die Vermuthung ,
daß beyde Orte vor Zeiten ein Gan :

zes gebildet , und den gemeinſchaft —
lihen Ramen Opfingen geführt Has
ben , au einem hohen Grade von
Wahrſcheinlichkeit . Der Name St .
Niclaus wurde in dieſem Falle erſt ,
nachdem der Ort in vorigen Krie —

gen zum Theil zerſtört worden war ,
bon dem Heiligen der Kapelle , def ;

fen Bild noh vor 20 bis 30 Jah⸗
ren in St . Niclaus befindlich war ,
auf dieſen abgeriſſenen Theil des
Dorfes übertragen . Die Kapelle iſt

eingegangen . Vor 80 Jahren war

hier noch eine Familie von Rüppurg ,
von der aber weiter nichts angege⸗
ben werden fann , alg dag dag foz

genannte Shlófle dafelbft thr Wohn
ſitz war . Hier iſt ein , jedoch nicht
ſehr beſuchtes Bad .

Nieder , wird oft mit Unter , ſo
wie unter , mit nieder verwechſelt .
So ſagt man z. B. Unters und Nies
deralfen ꝛc. , welches alſo vice versa

nachgeſchlagen werden muß , wenn
man ſie an einem Orte nicht findet .

Niederachern , ſiehe Achern .

Niederalpfen , ſiehe Ober und
Unteralpfen .

Niederbach , ein Thal von bey⸗

läufig 100 Seelen im Kinzigerthal ,
im Amte Haslach und Stabe Stein⸗

ach . Hier iſt eine Kapelle ; auch
war hier in ältern Zeiten eine Waſ⸗

ſerleitung , welche bis inͥ die Münz⸗
ſtadt Prinzbach gefuͤhrt worden , wo
noch an einigen Orten Ueberbleib —

ſel entdeckt werden .
Niederböllen , Höfe , liegen am

Fuße vom Belchenberg , und ſind von
65 Seelen bewohnt . Sie gehören

ur Vogtey Böllen , Pfarrey und
Bczirksamtes Schönau . Viehzucht
ift die vorzüglichſte Nahrungsquelle
der Einwohner , deren Speiſe größ⸗
tentheils aus Milch und Erdäpfel
beſteht .

Niederbühl ,
174 Stunde

ein Pfarrdorf nur
von Raſtatt hinauf⸗

Niedereggenen . 325

wärts an der Murg gelegen , mit 1
Kirche , 1 Pfarrhaus , 1 Schule ,
74 Wohn⸗ und 124 Nebengebäuden .
Es zählt mit der Favorit und Förch
586 Seelen . Die Murg ſetzt hier
eine Mahl - und Tabaksmühle nebſt
einer Hanfreibe in Bewegung .

Niederdolsenbach , ein Weiler
von 6 Häuſern , 8 Familien und 41
Geelen , eine Befibung des Freys
herrn Schönau - Schwörſtatt im Be⸗
zirksamte Seckingen .

Niederdottingen , ein katholi⸗
fhes Filial von der Prarrey Balls
rechten , Bezirksamtes Heitersheim ,
in einem fruchtbaren Thale gelegen ,
mit 210 Seelen , 1 Kirche , 38 Wohn⸗
und 38 Nebengebäuden und einer
Mühle . Dieſer Ort war mit Ball⸗
rechten und Oberdottingen ein al⸗
tes Erbgut der Reichsherren von
Staufen . Es kam eine Zeitlang da⸗
von ab , und wurde von den Wis
gern beſeſſen , von welchen es 1457
die Bruͤder von Staufen , Jakob
Trudpert und Martin erwarben ,
und zu der Reichsmatrikel einver⸗
leibten . Trudpert , welcher bey dem
Markgrafen Jakob und Karl I. in

großen Anſehen ſtand , machte es
dem letztern , deſſen Hofmeiſter er
war , im J . 1458 mit Einwilligung
ſeiner Brüder zu einem Mannsle⸗
hen . Im J . 1602 ſtarb Georg Leos ,
der letzte Zweig des altadelichen Ge⸗
ſchlechtes von Staufen , und Mark⸗

graf Friedrich von Baden - Durlach
nahm gleich im ſelbigen Jahre den
16. April von demſelben , als eröff⸗
netem Lehen Beſitz . Hier findet man
Gyps und küchenſalzhaltiges Waſſer .
iedereggenen , Dorf mit 426
Einwehnern , einer Kirche , einem
Pfarrhauſe , einer Schule , 80 Wohn⸗
und 103 Nebengebäuden , in einem

Thale , eine Stunde von Schliengen
im Bezirksamte Candern . In einer
Streitſache zwiſchen Luthold von
Krenchingen , und deſſen Sohn glei⸗
chen Namens , Domherrn von Straß⸗
burg , und den Gebrüdern Otto ,
und Rudolph von Hachberg wegen
dem Dorf Niedereggenen , und dem
Schloffe Brombach wird jenen das
Dorf und dieſen das Schloß im J .
1341 von Graf Conrad von Frey⸗
burg zugeſprochen . Gedachter Lutold
von Krenchingen verkauft hierauf
1345 um 175 Mark Silber dieſen
Ort an Heinrich von Walpach .
Riedereggenen kam hierauf pfand⸗

N
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Niedereichsel ,
Niederem mendingen a

Niedereichsel ,

weiſe an die Edlen von Baden , und
Markgraf Wilhelm von Hachberg —
Sauſenberg erkaufte 1430 von Mas
thias v. molah das Recht , dieſes
Dorf und die dazu gehörigen Leute
zu Auggen und Schliengen um 350
fl . in Gold einzulöſen . Der Ort
hat guten Fruchtbau , auch wird
blauer und weißer Mergel hier ge—
funden .

ſiehe Eichſel
liegt

dingen , und
untern Stadt beynahe

ganz nahe an Emmen
iſt mit der

zu ſa gebaut , dem unge achtet
gel zur Pfarrey und Gemeinde
Mı Es iſt ein fleinei aus
6⁴ 1und 30 Nebengebäuden
beſtehendes Dörfchen mit 324 Ein⸗
wohnern , worunter einige Juden —
Familien , 1 Schule und 1 großen
Ziegelhütte .

Niedereschach , kathol . Pfarr⸗
dorf in dem Bezirksamte Villingen ,
Grenzort zw ſchen dem Großherzog —
thum Baden und dem Königrei
Würtemberg an dem kleinen Fluß

zwey un⸗Eſch , von welchem es in
gleiche Theile getheilt wird ; etliche
Hundert Schritte von dem Dorfe
abwärts nimmt die Sſch den foge
nannten Fiſcherbach ar

ini

fih bey dem erſte
Stunde von bier fernt
würtemberg then Pfarr
mit an P äſſern , fällt
nachdem es von letzterm
ein enges Thal eine S
gefähr einer Stunde durchgelaufen
hat , oberhalb des würtembergiſchen

Dorfchens Bislingen , welches 1/2

dann ,
rte durch

e von unz

Stunde von Rothweil entfernt iſt ,
in

Aen
Neckar .

Dieſer Ort , durch deſſen Mitte
dieVicinalirate von Billingen nach
Rothweil führt , liegt meiſtentheils
auf zwey Bergen , nur er mittlere
Theil ſteht auf ebener Erde , zählt
mit Einſchluß zwer hieher einge —
pfarrten Bauerngü Vogelſang ,
und den zween vormals dem Stifte
St Georgen in Villingen , jetzt aber
gnädigſter Herrſchaft gehörigen Hö —
fen Bubenholz und Seyen 85 Häu —
ſer , Ul⸗Far mil ien , 560 Seelen ,
und unter dieſen 97 Schüler . In
den von Hrn . Doktor und Dekan

Haßler , Stadtpfarrer in Oberndorf
im J . 1806 gemachten Auszügen aus
den Akten des Landkapitels Roth⸗
weil wird Eſchach unter dem Na —

Nie deres chach .

men Asihaha im J . 1086 erwähnt ,
und heißt : » Als Biſchof Gebhard

das hölzerne Bethaus zu St . Geor —
» gen auf dem Schwarzwalde ein⸗
» weihte , waren unter andern auch
» Rihard oon Kappel und R. de
» Asihaha zugegen . »

Das Patronatrecht
der große Zehend
teshaus Gengenbach , nachter dem
Reichsſtifte St . Gorgen in Villin —

gen , von diefem fam eš an Würs
temberg , und endlich an das Groß —
herzogthum Baden ; das Dorf ſelbſt
war eine Beſitzung der Freyherren
von Beroldingen , welche ſich deß⸗
wegen Herren von Friedegg , Gran —
egg und Niedereſchach ſchrieben , und

ſcho rerſten Hälfte
gewohnt

us einem

der Kirche und
gehörte dem Gotz

n elches
alb Kirchthums einge —

mauerten Grabſtein , in welchem ein
Kruzifirbild mit dem von Beroldingi —
ſchen Wappen nebſt der Jahrzahl
1554 eingegraben iſt , erhellet .

Außer dieſem Grabſtein befindetſich ein zweyter in dem Chor der
Kirche auf der Evangelien =- Gite

von Iflingiſchen Wappen
Auguſt 1541 ; auch meldet
noch vorliegendes Verhör —

mit dem
vom 19.
ein bier
Protokoll dato Donnerſtag nach Mar⸗
tini Episc . 1586 von einem Junker
Hans Jakob Iflinger , welcher den
Pfarrer Nikolaus Uhl aufgenommen
haben ſoll . Dieſem nach ſcheint es
alſo , daß beſagtes Patronatrecht erſt

Iflingiſchen Familie an
Gengenbach uͤbergegan —

uͤbrigen iſt von den
hier nichts weiters

Joſeph

der von
das K loſter

gen ſeye . Im
von Iflingern

en.
bt regterende Herr

Marquard von Beroldingen , welcher
den 27. Aug . 1755 geſtorben , und
von wel

meng
chem noch ein ehelicher Sohn

Anton in Freyburg im

zreisgau lebt , verfaufte im J 1737 ,
doch mit Vorbehalt ſeines Schloß —
gutes , den Ort Niedereſchach ſammt
allen von ihm beſeſſenen Rechten
und Gerechtigkeiten der damaligen
Reichsſtadt Rothweil um 38, 300 fl.,
und die Gemeinde buldigte den 15.
July beſagten Jahres dem Magis
ſtrat daſelbſt , welcher ſo lange Herr
von Niedereſchach war , bis fems
berg am 24. Nov . 1802 , das Groß⸗
herzogthum Baden aber am 29 . Nov .
1810 Beſitz davon genommen hat



rgebiĩsc hb a c h .

r nähren fih

zeſchaffenheit d
hnen den

renden Herrn
hen Gebäu —

Gütern
rta

am Neckar
er nte Summe

aber 1 3 von
um an die

nde per welche
eſem Jahre dem Abte
n Billingen Hi denhol;n um

18,000 f , überlaſſen ,
hen Gebäude bis auf

Oekonomie - Gebäu —
geriſſen , und die noch

beigen Güter unter die ſäͤämmtlichen
Bürger gegen einen gemäßigten
Anſchlag vertheilt hat .

Nie dergebischbach , ein Dorf
mit 57 Häuſern , 57 Familien und
588 Seelen im Bezirksamte Sä⸗
ckingen .

Niedergrombach , einige Höfe N
im Bezirksamte Emmendingen . Sie
gehören zu der nahe gelegenen Gez
meinde Windenreuthe und zur Pfar⸗
rey Emmendin igen .

Niedergrund , eine Rheininſel
unfern der Stadt Mannheim . Es
befindet ſich darauf die ſtädtiſche
Schießſtädte und eine Tuchbleiche .

Niederhambach , ſiehe Hams
bach .

Niederhausen , ein Dorf am
Roein in dem Bezirksamte Kenzin⸗
gen und Herrſ baft Kürnberg mit

788 Seelen . Es gehörte ehemals
den Herre

von Uſenberg . Im J . N
1355 verf aufte Onuffer der Turner ,

um Gi }„ Mark SilberP
ern Forſt

Theil , den er N
termann ris

en d gegeber
Hei wih dem Eur⸗ N

d zwar im Jahr
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1470 , kam Niederhauſen an die Her⸗
ren von Landeck , die es 1540 an die

Herren Zieglervon in Freyburg
Am Ende des 1ö6ten
kam der Ort an die

Rathſamhauſen , wel che
im Elſ af twohnten , und von

rts

dieſen
an die Stadt Straßburg , die es
au die Deutſchordens - Kommende
Freyburg veräußerte . Nach einer
vorhandenen Urfunde war Nieder —
hauſen im J . 1604 lutheriſcher Ne:
ligion , die es aber nur etliche 30
Jahre Hepbehielt.

In dem Dorfe befindet ſich eint
Kirche , in welcher durch Verfügung
großherzogliche f Regierung feir dem
Jahre 1800 der Pfarraottesdienſt
durch einen Vikar von Oberhauſen
gehalten wird , da ehemals dieſe be—⸗
trächtliche Gemeinde den Pfarrgot —
tesdienſt in Oberhauſen beſuchen
mußte . Der Ackerbau und übrigen
Gewerbsverhältniſſe ſind die nämli⸗
chen wie bey Obe AETS nur muf

bemerkt werden , daß in dieſem Orte
die Rheinſchifffahrt ſeit neuern Zei⸗
ten bis Straßburg und Mayns mit
Laſtſ hifen pon 300 bis - 800 Zentner

betrieber wird , und auf den beſſern
ruangsſtand der Einwohner leb⸗

baft wirkt . Die Einwohrner find febr
friedſame , fleißige und wohl habende
Leute , welche ſich vor ihren Mitges
noſſen in Oberhauſen durch Sitt —
lichkeit und Sparſamkeit erheben .
Hicr befindet fih ein Wehrzoll .

iederhebschingen , vikr
„itysſtreute Höfe mit 5 Familien und 33

Seelen in der VBogtey rönd Pfarr⸗
und Bezirksamtes Schonau . Dieſe
Höfe kamen unter Abt Arnold II .
von Ulrich v. Kienberg und ſeinen
Söhnen Herrmann und Heinrich im
J . 1260 an das Stift St . Blaſien .
Die Höfe liegen an der Hauptſtraße
durch das Wieſenthal , etliche hun —
dert Schuh hoch vom Wieſenfluſſe
aufwärts an einer Bergwand , die
ſich von

Mitternacht
gegen Mittag

wendet . Vorzügliche Nahrungsquelle
iſt die Viehzucht
iederhof , ein kleiner Ort mit
228 Einwohnern im Bezirksamte
Säckingen in der ehe maligen Hauen —
ſteiniſchen Einung Murg .
iederhofen , ein kleines Dorf
von Familien im Bezirksamte
Bühl .
iedermatt , ein Weiler in der
Pfarr - und Vogtey Wieden , Be⸗
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zirksamtes Schönau . Viehzucht und

Kartoffelbau ſind ſeine Nahrungs —⸗
quellen .

Niederminseln , ſiehe Minſeln .
Niedermühl , Dörfchen von 9

Häuſern , 12 Familien und 98 See :

len in dem Bezirksamte St . Bla⸗

ſien . Der Ort liegt an dem Fluſſe
Alb , der durch ſeinen Austritt hier
öfters großen Schaden verurſacht .

Aus dieſem Orte war Kunz oder

Konrad Anführer der aufrühriſchen
Bauern vom J . 4525 im Haueniteiz
niſchen , welcher den 13. Wintermonat

gedachten Jahres an einen Eichbaum
bey Waldshut aufgehenkt wurde .

Niedermünsterthal , ſiehe Un⸗
termünſterthal

Niederreuthe , Pfarrdorf , zählt
mit Oberreuthe 607 Seelen und 107

Häuſer , und gehört zum zweyten
Landamte Freyburg . Dieſer Ort
erſcheint in einer Vergabungs Ur —

kunde K. Heinrichs für das Dom⸗

ſtift Baſel vom F, 1008 , Er war
eine Beſitzung der Herzoge von Zaͤh—

ringen , kam im J . 1218 durch Erb⸗

ſchaft an die Grafen von Freyburg ,
und war auch in jenem Kaufe ,
den dieſe Grafen mit den Schnew⸗
lin Bernlappen im J . 1327 geſchloſ —⸗
ſen , einbegriffen . Im J . 1604 be⸗

ſaß Margaretha Höldin dieſen Ort ,

übergab aber ſelben durch ihre letzte

Willensmeynung dem Wilhelm Haik⸗

ſtein , der Rechten Doktor und der

Stadt Kölln Sondikus . Heut zu
Tage it der Freyherr von Harſch
im Beſitze dieſes Dorfes .

Niederrimsingen , Pfarrdorf
mit 503 Seelen , 107 Familien und

103 Hauſern im Bezirksamte Brey⸗
ſach . ( Siehe Oberrimſingen . )

Nieder - Rothweil , ſiehe Roth⸗
weil .

Niederschönbrun , ſiehe Ober⸗
Schönbrun .

Niederschopfheim , Pfarr⸗
dorf von 1070 Seelen in der mitt⸗

lern Ortenau , eine Beſitzung der

Herren von Frankenſtein , die es

ehemals vom Bisthum Straßburg

zu Lehen trugen . Das ehemalige

Schloß hatte ſeine Lage auf dem ſo—

genannten Spielberg , hart an dem

Dorfe Niederſchopfheim gegen Mit

ternacht . Wahrſcheinlich gieng es

im Bauernkriege 1525 zu Grunde ,
da jetzt nichts mehr davon zu ſehen

und ſeine Stelle mit Reben vorzüg⸗

diger Gattung behellt ift , die den

Niederschopfheim .

unter dem Namen Burggrabner be—
kannten guten Wein liefern . Der

Erbauer dieſes Schloſſes iſt zwar
nicht bekannt , jedoch iſt zu vermu —

then , daß er von Herzog Atticus
abſtamme , deſſen Nachkommen ſehr
anſehnlich in dieſer Gegend beaütert

waren . Die beyden Klöſter Honau
und Hobenburg famen in der Folge
in den Beſitz von Niederſchopfheim ,
denn Pabſt Leo IX . beſtatigte den

17. Sept . 1050 dem Kloſter Hohen —

burg alle ſeine Beſitzungen , ſo es

zu Schopfheim hatte . Bey den un⸗

ruhigen Zeiten Q. Friedrichs IL +
da im teutſchen Reihe und befons
derg in der Ortenau alleg in Berz

wirrung war , auch Heinrich von

Stahelek , Biſchof zu Straßburg ,
die ganze Ortenau ſammt dem Kin⸗

zigerthal in Beſitz genommen hatte ,
kam auch Niederſchopfoeim von Ho⸗

henburg ab , und nebſt noch andern

Gütern 1245 an das Bisthum Straß⸗

burg . Die Biſchöfe von Straßburg

gaben ſodann dieſe Herrſchaft an

verſchiedene von Adel zu Lehen ,

worunter die Herren von Windek

die angeſehenſten waren . Berthold
von Windek , welcher auch Nonnen⸗
weiler vom Bisthum zu Lehen trug ,

beſaß es in dieſer Eigenſchaft im J.
1316 . Im J . 1433. war Joh . Rein⸗

hard von Windek im Beſitze , und

da dieſer keine männliche Nachkom —⸗

men hatte , ſo erhielt Georg von

Bach , welcher ſeine Tochter Bri —

gitta zur Ebe hatte , von Biſchof
Wilhelm v. Dietfh und den Doms

fapitel im 3. 1436 die Mitbelehnung
über diefe Herrſchaft , mit der der

Pfarrſatz verbunden mwar, und ſo

kam nach dem Tode Reinhards von

Windek die Herrſchaft an die von

Bach . Georg von Bach hatte ſchon

1420 nach dem Tode des letzten von

Maleriſchen Geſchlechte das Dorf

Orſchweyer von Biſchof Wilhelm v.

Dietſch zu Lehen erhalten , und ſo

wurden dann beyde Herrſchaften
Orſchweyer und Niederſchopfheim

1447 für dieſes Geſchlecht im Beſitz

vereinigt . Nach dem Tode des letz⸗
ten Herrn v. Bach , der zu Offen⸗

burg den 19. Dec . 14538 ftarb , fas

men dieſe Herrſchaften an deſſen
Vaters Schweſter , Catharina von

Bach , welche an Philipp v. Cron⸗

berg geehlicht war ; da aber deſſen
Ehe nur mit einer Tochter , eben —

falls Catharina genannt , geſegnet
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und an Philipp v.
rathet war , aí
Cronberg , daß

auch an ſeine

Dallberg gehey —
aubte Philipp von

Herrſchaften
Tochter , Frau von

Dallberg , übergehen ſollten ; alle in
der Card von Fürſte n
helm E ` ura
erklärt Tode dernach dem

nberg , geb . v. Bach ,
1686 dem Bisthum für heimgefal⸗
len , und belehnte damit N. von Bet⸗
tendor Nach deſſen Tode gieng
eine Trennung dieſer Herrſchafte
bor , ða der Derr o. Brander
mit Genehmigung des Bisthums

Oſchwever an den Frey —
Baptiſt von Tuͤrkheim

k. und die Herrſchaft Nie —
hopfheim bey dem Frankenſtei —

jen Geſchlechte blieb.
Ort hat eine ſchöne Kirche ,

eigene Güter und einen Kapitalsvon 8000 fl. beſitzt , nebſt die⸗
zählt er eine Schule , 101 Hius

Frau )

Mühlen , 1 Schleife , 3 Schi
e, und in ſeiner Soan
Jauchert Ackerfeld , 208 J .
1, 1270 Haufen Reben und

rothe be
. Mir it auh eine

engrube , und durch den
zre die Strafe nadh Freyburg .
ſchopfheim , zu deſſen Vogtey

auch der Hef Diersburg gehört ) iſt
dem Bezirksamte Offenburg zuge⸗
theilt .

Niederschwörstatt , ſiehe
Schwörſtatt .

Niederspitzenbach , ſiehe Un⸗
terſpitzenbach .

Niedertegernau , ein Filial von
Obertegernau mit 97 Seelen , 13
Wohn : und 12 Nebengebäuden im

Dezi ksamte Schopfheim .
Niederwasser , eine in 2 Stäbe

abgetheilte Pepti der Herrſchaft

eri :
er Stab Rensberg um —

fliegt die Hofe und Hütten auf
den höhern Gebirgen dieſer Vogtey ;
der Stab Niederwaſſer enthält die
Höfe und Hütten des Thales und
der tiefern Bergeinſchnitte . Die

anze Vogtey zählt 11 ganze und
albe

Bauernhofgüter , auf wel⸗
hen 52 Haͤuſer und Hofſtatten ſind

in denen 393 Seelen wohnen . Aus
den 4036 Morgen , 1 Viertel und
80 Ruthen , aus denen die Gemar⸗
kung dieſer Staͤbe beſteht , werden

Niederwasser 329

173 WM. gum
3 B. 16 R.

Fruchtbau , 193 M.
zum Wieſenbau verwen —

det. Die Waldungen , welche den
Hofeigenthümern gehören und in

Tann⸗ und wenigem Laubholz be⸗
werden auf 562 97 R.

Í Unbebaut liegen 3107 W.
2 V. 933R . , von dem ein Theil pur
Hutweide benutzt wird . Der Vieh —
ſtand dieſer Vogtey wird auf 21
Pferde , 102 Kühe , 1 Schafe , 36
Schweine und 58

Biegen gerechnet .
Der obere Stab dieſer Vogtey ,

der Rensberg genannt , iſt zu Scho⸗
nach eingepfarrt . Er bildet den
Bergrücken hoiſch en

dem Nieder ;
Ae hal gegen die Gutach , und
zwiſchen dem Elz oder Prechtthal .
Die Grenze dieſer Bergſpitze wurde

urch den Herzog Karl von Wuͤr⸗
temberg merkwuͤrdig . An der ehe —

ligen Grenze , wo die Territorien
Badeng ı Wärtemdergf, Fürſten⸗

bergs und Oeſtreichs auf dem großen

Felſenſpitz , Großhauenſtein genannt ,
in einem Punkte ſich vereinigten ,
ſtund im J . 4789 Herzog Karl , und
freute ſich dieſes ſeltſamen Zuſam⸗
nentreffens von 4 Landesgebieten

deutſcher Fuͤrſten , ohne fidy es träu⸗
men

pu laſſen , daß nach ZO Fahren
auf dieſem Punkte a na Groß⸗
herzog allein Souberän ſeyn würde .

Zum Andenken wurde auf , der Fel[s
fenmaffe dieſes Bergſpitzes ein aus⸗
gehauener Stein eingegraben , deſſen
Inſchrift das Daſeyn des Herzog
Karls von Würtemberg undſeines
Geleites der Nachwelt kund macht .
Auf der Abendſeite dieſes Bergrü —
ckens eröffnete der Obervogt von
Tryberg ;, Herr Dr . Huber , im 3.
1809 eime Strafe , die , wenn fie
nach ſeiner Anlage vollendet werden
könnte , zu einer der erſten , roman⸗

tiſch⸗pitore sken Reiſeparthien Deutſch⸗
lands ſich erheben würde . Aus dem

Kinzingerthale von Haslach über

Wip enbach hebt ſich dieſer Weg ſo
umerklich auf die

böchſte Höhe des
Schwarzwald es , daß der Berg auf
5 oder 6 Schuhen nur 1 Zoll ſteigt .
Auf der Höhe ober dem Mühlenbach
uͤberſieht der Reiſende das ſchöne
Kinzigthal , das prächtige Elzthal ;
gegen

<
Abend wird die Ausſicht von

den Vogeſen umkränzt . Jede Ein⸗
biegung in eine Bergkrümmung bie⸗
tet dem Auge eine neue maleriſche
Landſchaft dar . So wie ſich dieſe
Straße gegen Mittag und Morgen
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dreht , ändert ſich die Szene ; die
Baar , der Hobenzoller , das Neckar⸗
thal und die Höhe des Kiebis zei —
gen ihre emporragenden Gruppirun —
gen Die Wälder der Troberger⸗
Gebirge ſchließen dieſes hehre Schau —
ſpiel , und die Straße ſenkt ſich über
Schonach mit accelerirter Präcipita —
tion in das wilde Trobergerthal .—
Schade , daß Bauerneigenſinn ,
Fuhrleut - Werihs⸗

und Vorſpanns⸗

Eigennutz ,die auch ihre An vänger
finden , diefer Straßenanlage ſoviele
Hinderniſie in Weg legen . — Der
untere Stab , das Niederwaſſer ,
bildet eine eigene Pfarrey , welche
ehemals einestheils Schonach , grö —
ſtentheils aber Tryberg zugetheilt
war . Dieſe im J . 1788 errichtete

ſelbſtſtändige Seelſorge wurde von
der vorderöſtreichiſchen Kammer Lo—
kalkaplaney getauft , und ſyſtematiſch
mit Vikariatsbeſoldung zu 400 fl.
dotirt . Sie hat noch keine Kirche ;
denn die Niſche , worin ſeit 1789

Eae ehalten wird , gehört

Ees e dem nächſten Bauern
soepi ich zu.

Eben ſo wenig beſitzt dieſe Vogtey
weder im Niederwaſſer noch auf dem
Rensberg ein Schulhaus , auch der
Pfarrer wohnt nur zur Miethe .
Die Waldſtröme von Schonach ,
Schönwald und Nußbach , welche ſich
bey Tryberg vereinigen , fließen durch

dieſe Pfarre , und bilden ein wil⸗
des , enges Thal, das ſich erſt gegen

Hornberg ein wenig Iffnet . Mehr⸗

mal , vorzüglich im 3. 1760 wurde
dieſer enge Weg d durch den Ausbruch
des Waldſtroms zernichtet , und nur
mit ſehr großen Unkoſten wieder
brauchbar gemacht . Das Klima die⸗
ſer Vogtey iſt ſich in ihrem weit⸗
ſchichtigen B ürke ſehr ungleich . Im
Thale des Waldditroms Niederwaſſer
wird die Luft milder , und der Bo —
den weniger trocken und ſandig .
Obſtbäume , ſelbſt der Rußbaum ,

ſogar Trauben erhal —
Era

gedeiht hier ;
ten am Geländer der von ver Mit⸗

tagsſonne beſchrenenen Häuſer ihre
30fgung. Alles dieſes verliert ſich
auf der Höhe des Stabs Rensberg ,
wo der Schwarzwald in der ganzen
Rauhe ſeiner Unfruch barkeit ſich

zeigt . Der Abſat des Holzes im
obern Stab , der Kirſchbaum , mit
dem daraus folgenden Verſchleuß
des Kirſchenwaſſers , Bienenzucht ,
und der beſſere Feld , und Wieſen⸗

Nied

Niede

Niederwihl ,

Niederwinden .

bau des untern Stabes , machen die
Bauern dieſer Vogtey in ihrer Art
wohlhabend . Daß der Boden des
Niederwaſſerthals fruchtbarer ſeyn
und mehr ölicht mit Vitriolfäure
vermiſchte Theile haben muͤſſe , zeigt

die Thonerde, die im Obergieß und
an der Grenze gegen Hornberg ge
graben wird . Sie iſt Porzellan⸗
thonart . Jn den Zabren 4780 wurde
von Seite Hornbergs viel bier ge—
graben , und in die Porzellanfabrik
nadh Ludwigsburg abgeführt .

Niederwehren , ein Weiler , ge —
hört zur Vogtevr Wehr im Bezirks⸗
ante Schönau , und iſt eine Beſi⸗
tzung des Freyherrn von Schönau —
Wehr .

erweiher , bildet mit Obers
weiher ein Pfarrdorf im zweyten
Landamte Raſtadt . Sie zählen mit
einander 410 Einwohner , 1 Kirche ,
1 Pfarrhaus , 1 Schule , 91 Wohn⸗
und 161 Nebengebäude .

Niederweiler , Dorf in dem Be⸗
zirksamte Ueberlingen , Vogtey Hei —
ligenberg und Pfarrey Zuſtorf mit
8 Häuſern und 68 Seelen .

Niederweiler , ein Hof in dem
Bezirksamte Ueberlingen und Ge —
richtsſtab Hobbodmann .

Niederweiler , eine Filial von
Badenweiler , in dem Thale gegen
Mühlheim gelegen , mit einem herr —
ſchaftlichen Hammerwerke , 1 —pelle , 1 Schule , 88 Wohn - und 76
Nebengebäuden , 3 Mühlen und 441
Einwohnern . Es gehört zum Be⸗
zirksamte Mühlheim .

ſiehe Un⸗rweschnegg ,
terweſchnegg .

ein Pfarrdorf von
400 Seelen in der ehemaligen Hauen⸗
ſteiniſchen Einung Görwihl , im Be —
zirksamte Kleinlaufenburg . Es hatte
ehemals feinen eigenen Adel , wo—
von Berthold de Niederwihl noch
in Urkunden vom J . 1219 —Die hieſige Pfarrey wurde im J .
1607 errichtet .

Niederwinden , ein Filial von
Oberwinden , mit einer eigenen Kir —
che und Gottesdienſt an der Straße
von Waldkirch nach Elzach , eine

Beſitzung des Freyherrn von Boll⸗
ſchweil im Bezirksamte Elzach . Es
zählt 416 Seelen , 46 Häuſer und
5⁴ Im Jahr 1293 gab
Wilhelm von Schwarzenberg ſeine
Beſitzungen in dieſem Dorfe dem
Johann Heinrich , Conrad und Ber —



Niederzell .

e , des Heinrich Hübſchmanns
hne , zu einem rechten Lehen , ſo

wie er es ſelbſt von der Herrſchaft
Habsburg erhalten hatte . Zu der
hieſigen Kirche gehört auch der Ort
Schwangen .

Liederzell ,
liedingen , 2 Hö

ik
mit 14 Sees

len an dem Fluſſe Mb , in der Bogs
tey Schlageten und Bezirksamte St .

Plaſten.

ſiehe Reichenau .

efern , ein ſchöner Wecavon 1006 Einwohnern an der Enz;
1 1/2 SStunde von feinem Bezi rks⸗
amtſitze P forzheim „ mit einem
Schlößchen , einem Kammergyte ,
1 Papiermühle , 1 Kirche , 1 Pfarr⸗
haus , 1 Schule , 3 b
hen , 142 Wobns und t04 Nebenz
gebäuden , nebſt einem Wehrzelle .
Das Gut gebörte ehe mal einer ades
lihen

gon 1il ie gleichen Namens , die
im 16t Jahrhund ert erloſch und
demnächſt muthm p an den bez
rühmten Kanzler Markgrafs Karl
II . , Martin Achtſinit oder Achtsnyt ,
der- fih aber nah damaliger Gez
wohnheit mit einem griechiſchen

nannte . Er war
Breisgau 1526 ger
Vater ein berühm —

Worte Amelius

zu Freyburg im
boren , wo ſein
ter Lebrer der Rechte geweſen , und
fieng in dem Jahre 1556 mit Er⸗g t 3
laubniß und Unterſtützung ſeines
dankbaren Fürſten das hieſige Schloß
zu bauen an , und ſchrieb ſich

—þer Herr v. Niefernburg . Erel
an dieſes Schloß nachſtehende Ge
daͤchtniß 1: „ Consensu
tE jue prorsus heroica
», liberalitate - Illustriss , et Magna -

„ nimi Principis suiclementissimi
„, Martinus Amelius . J. C . Cancel
„ larius Anno M. D. L. VI . has

s a fundamento erexit , mu-
iere > omnes lapbporum

„ Suorum fr hic reposuit ,
„ non quod imme -

, MOr , sed juondam , Deo vo -

, lente , servitutis hoc vinculo
„ devicto , certuni et amoenum
» Senectæ esset receptaculum , po -
» Steris sedes acceptorumque be -
» neticiorum non ingrata Memos
„ria . “ “ An der Seite der hloß⸗
ringmauer gegen E ftebt diefe
Au : fi s, welde ae ＋ in
die Mauer einbanen liefe Mar -
tin Achtsinit von Nüfernburg Doc -
tor und Kanzler hat difs Haus von
Grund uff in anno 1555 angefan -

gen zu erbauen , und nach feinem
Absterben in anno 41592 Johann
Wolf der Rechten Licentiat , Pfalz -
und Markgräfischer Rath , Amt -
mann zu Mundelsheim sein Toche
termann es mit diefem Gemauer
gantz umher und andern Gebauen
wohl gebauen . Gott geb nun die -
fem das Ewige Haus . In dem
Schloſſe ſteht oben über der fúnfts
lichen Schneckenſtiege das fürſtl . ba⸗
diſche Wapen mit einem Kranz um⸗
geben . Um dieſen liest man folgende
Worte ; „ Der ſolch Gebew will
bhalten frey Soll dielem Fürsten
recht ſein Trew . “ “ An der Scheuer
hingegen , welche 41563 erbaut wor —
den , liegt man alè Zeuge damaliger
Theurung folgendes :

\ls ich thet bauen diefe Scheur
Da war die Frucht fehr clemm und

theur
Fünf Gulden galt ein Malter Kern
Der Rocken fünfzig Batzen gern
Mit zwanzig Batzen ward bezahlt
Der Haber und zu Mehl gemahlt
Und tund die Frucht im Feld fo

reich
man nicht denket der geleich

ie Ernd ward glchnitten
EIn

Gleich ward geſtillt des Hungers
Pein

Die neue Frucht um halbes Geld
Mañ näher kauft den obge elt
Dem lieben Gott fey Dank u, Preifs

Um Leibes und der Seelen Speils .
Niefern

gehort zu den altbadiſchen
Beſitzungen , und war ehemals theil⸗
weiſe im Beſitz adelicher Familien ,

ata y
Ais aucnn d

auh befag bieran etmen vierten
Theil das Kloſter Maulbrunn , wel —
ches denſelben unter Abt Johanu 1482
mit den Wäldern in Langendorf an
Markgraf Chriſtoph I . und Markg .
Albrecht von Baden um 1200 f .
verkaufte . Gedachter Markg . Chri⸗
ſtoph brachte auch im J. A510 einen
halben Ther dieſes Dorfes von Georg
v. Bach durch Kauf an ſein Haus ,
und jener noch uͤbrige vierte Theil ,
welcher Konrad von Wallenſtein von
Friedrich und Hans Rudolf v. Ens⸗
berg erkaufte , und von der Mark —
gr nus aft zu Lehen getre jen pets
veräußerte gedachte rConrad v . Walsoen ſammt dem Burgſiadel im
J . 10 gaan Markgraf Phiſipp I.
Der Kirchenſatz war zu Anfange des
IAten Jabrhunderts im Beſitze des
Benediktiner - Kloſters Sunnesheim ,



Notting en ,

332 Nimburg ,

und dieſes übergab denſelben mit
Genehmigung des Biſchofs von
Speyer im J . 1323 an Markaraf
Rudolf IV . von Baden . Die Rech —
te , welche Hug v. Bernek an die⸗
ſem Kirchenſat hatte , brachte Mark⸗
graf Bernard I. von Baden an fein
Haus . Es wächst hier einer der

vorziüglichſten Weine . Der Pfarrer
iſt zugleich Pfarrer in Enzbera , ei⸗
nem jenſeits der Enz ge Hbere wür⸗
tembergiſchen Martifeden , welcher
auch lange Zeit an Baden verpfän —
det war , und woſelbſt die Herr —
ſchaft die Zehnden und andere Ge —
fälle bezieht .

Jimburg , ein an der
Girafe nah Breyſach , 11/2 Stun⸗
de von ſeinem Bezirkkamikſiße Em⸗
mendingen , am Fuße einer ſchönen
Anhöhe gelegen , mit 811 Einwoh⸗
nern , unter denen viele wohlhabend
ſind , 1 Pfarrhaus , 1 Schule , 148
Wohn⸗ und 78 Nebengebaͤuden , 1
Mahlmühle und 1 Ziegelbrennerey .
Die Kirche ſteht in dem 1/2 Stunde
von dem Orte gelegenen Kloſter —
oder Obernimburg . Es wird hier
mehr Acker - als Weinbau getrieben .
Das Dorf wurde im J . 1465 nebſt
Bottingen von Marfgraf Karl I .
der Anna Gräfin von Tübingen ,
einer gebornen v. Lupfen , und ih—
ren Söhnen Ko und Georg ,
Grafen von Tü ibingen , ab getiauft .

Nimburg , Kloſter , ſiehe Obernim —
burg .

Nöggenschwiel , Notgeri Villa ,
ein Pfarrdorf und Vogtey im Be⸗
zirksamte Waldshut , zählt mit Foh⸗
renbach und Leinegg 360 Einwoh⸗
ner . Dieſer Ort war in ältern
Zeiten eine Beſitzung des fürſtlichen

nrad

Stiftes St . Gallen , von dem es
die Herren von Krenkingen zu Le—
bhen trugen . Im J . 1279 verkaufte
Conrad v. Krentingen mit Einwil⸗

ligung
ddes Fürſten von St . Gallen

als She n die Curiam ( Maver⸗
hof ) in Noggenſchwiel unter Regie⸗
rung Abts Heinrich um 145 Mark
Silber an das Stift St . Blaſien ,
welchen Kauf auch Herzog Albrecht
von Oeſtreich im J . 1371 beſtätigte .
Nöggenſchwiel gehörte ehemals zur
Hauenſteiniſchen Einung Dogern .
Die hieſige Kirche wurde 1747
geweiht .

ein Pfarrdorf von 572
Seelen , 2Stunden von feinem Bes

zirksamtsſitze Pforzheim , Es hat 1

N

N

N

N

Nonnenweyr ,

Kirde , 4 Vieta 1
80 Wohn - und 164 N

ollingen , ein Pfar
Hä ufern , eben fo viel
598 Geelen eine Stun
felden im Bezirtsal

Sh ule 7

Der Ort gehörte epena r oſtrei —
chiſchen Kammeralherrf Rhein⸗
felden , und hatte in ältern Zeiten
ſeinen eigenen Adel , ſei⸗
nen Namen trug . bau und
Viehzucht , auch etwas Wein ſind
die Nahrungsquellen der Sinwoh —
ner “ Am erſten Dienſtagen em
weißen Sonntag und am erſten
Montag nach Gallus werden Jahr —
märkte gehalten .
onnenbach , ein Theil der
tey Oberſünonewa ò im Bezirk
Waldkirch , Die Einwohner gehor
zum Theil in die Pr arrey Oberſi⸗
monswald , und zum Theil in jene
von Gütenbach .
onnenberg , Höfe in dem Be —

zirtsamte Villingen , Pfarre und
Stabe Weiler ,
onnenweyr , Nunnenweyr ; ,
Nunnenwilre , ein in der obern Ora
tenau am Rhein in dem Bezirks⸗
amte Lahr gelegener Ort . Er iſt
proteſtantiſcher Religion , able 720

Seelen , ma a 8B Juden ; 132
Mühl tle , Kirde

oe

IWeidgang , und
iſt ſehr fruchtbar . M t Dacht
anderm Garn wird hier ein ſtarker

Wal DUNG p 450 S .

Handel getrieben . Wahrſcheinlich
hat das Dorf ſeine Entſtehung wie
ſeine Benennung dem v. Adelbert ,
Herzog von Elſaß ꝛc . dem älteſten
Sohne des Herzogs Atticus um dasvs

Jahr 717 geſtifteten Frauentlofter
zu St . Stephan in Straßburg zu
verdanken . Kaiſer Lothar l. beſtaͤ—

tigte die Beſitzungen dieſes Kloſters ,
und namentlich auch die zu Nonnen⸗
weyr , den 15. May 845 . In der
Folge trugen die Herren v. Windek
dieſes Dorf von dem Kloſter St .
Stephan zu Lehen . In dem Kriege
zwiſchen Kaiſer Heinrich II . und
Herrmann , Herzog von Schwaben ,
wurde , da letzterer die biſchöfliche
Kirche zu Straßburg verheerte , ſie
aber wieder aufbauen mußte , die
Abtey St Sephan mit Einwilli⸗
gung deg Karſers im J . 1005 dem

Hochſtift Straßburg einverleibt / und



Nonnenweyr .

ſo mußten die Herren von Windek
die Belehnung über Nonnenweyr
von dem Biſchofe empfangen . Ber —
thold von Windek verkaufte 1316
dieſes Lehen an Johann I . Biſchof
von Straßburg . Da aber diefe Fa⸗
milie bey gedachtem Stifte in großem
Anſehen ſtund , ſo belehnte 1336 we—
gen treu geleiſteten Dienſten Biſchof
Berthold II . von Buchek den Ber —
thold von Windek neuerdings mit
dem Dorfe Nonnenweyr . Nach dem
Tode dieſes Vaſalen kam der Ort
an Geroldsek , und wahrſcheinlich
an Johann , den Sohn Walter UI .
von Geroldsek zu Lahr und Mall⸗
berg ató Lehen . Seine einzige Er⸗
bin Sophia verheyrathete ſich um
daó Jabr 1350 mit Eberhard Oraz
fen von Dederderge⸗ und brachte
ihm Nonnenweyr zu, der es ſodann
an Herrn Müßler von Straßburg
verpfändete . Eberhard ſtarb und
hinterließ nur einen Sohn Hein —
rich , welcher wegen der Erbfolge
einige Jahre mit ſeiner Mutter im
Streit verfangen war . Dieſe Un⸗
einigkeit betraf meiſtens das Schloß
Merburg , und die Doörfer Witten⸗
weyr , Allmannsweyr und Nonnen —
weyr , welche Sophia alg ein Eis
genthum anfpra y ihr Sohn Hein⸗
rich und deſſen Sohn Eberhard aber
in Beſitz genomnren hatten . Dieſe
Sache wurde endlich im Jahr 1387
verglichen . Sophia übernahm ge⸗
dachte Güter gegen einen jährlich
an ihren Sohn Heinrich und Enkel
Eberhard zu entrichtenden Zins von
4 Kappen auf ihre Lebe nstage , wel⸗
cher Vergleich von Seiten des
Bisthums Straßburg und bey dem
Gerichtshofe des Herrn Rudolfs v.

Heuwen , Schatzmeiſter der Kirche
zu Straßburg , den 29. Jenner 1387
genehmigt und ausgefertigt wurde .
Nach Sophiens Tode pertauie Eber⸗
hard , Heinrichs Sohn , das Dorf
Konnenweyr für eigen an einen
Edelmann von Brunn oder Burn .
Von dieſem kam es an die von Huüͤf—
fel , ſpäter an die Stadt Straf :
burg , welche es 1663 ſammt Wit⸗
tenweyr und Allmannsweyr an den
Oberſt Jobann Cöri ſtoph von der
Grün , Großvater der Freyherren
von Ratdlumbouſen, der auch bis
1071auf den Ortenauiſchen Ritter⸗
tägen erſchien , verkaufte . Nach dem
Tode des Herrn v. der Grün kam
es durch Erbſchaft an die Freyher⸗

Nonnmattweyr ,

Nordrach ,

Nordrach . 333

ren von Rathſamhauſen , welche hier
ein Haus und ſchönen Garten beſi⸗
tzen. Ehemals bezog hier die Abtey
Schuttern den Zehnden , ernannte
und beſoldete auch den Pfarrer . Der
Ort hat einen Armenfond von 3858
fl. und einen Wehrzoll .

ein merkwuͤrdi⸗

ger Weyer , in dem Bezirksamte
Schönau , unweit den Höfen Mit —
telheubronn . Dieſer See liegt in
einer Hohe von 2826 Fuß über das
Meer erhaben , in einer kraterähn⸗
lichen Vertiefung an dem Gebirge ,
der Köhlgarten genannt . Er mißt
238 Ruthen im Umfang ,

i
iſt 91 R.

lang und 58 R. breit . In dieſem
See iſt eine ſchwimmende Inſel , die

gruͤne Inſel genannt . Dieſe beſteht
aus einer Art Torf , aus einem Ge —
miſche von Erde , Moog , Laub ,
Gra , Wurzeln und Nadeln von
Tannen , unter weihen auh Stücke
Tannenholz angetroffen werden .
Man glaubt , daß ſie eine Dicke von
30 Schub bhabe. Der See ift febr
fiſchreich und führt Forellen , Kar⸗
pfen und Salmforellen . Das Waſ —⸗
ſer von dieſem See fließt in ein en⸗
ges Thal und kommt in die Wieſe ,
welche durch Tegernau und Wieslet
ſich hinzieht . An dem Köhlgarten
findet man viele Mineralien , z. B.
derben und kryſtalliſirten Quarz ,
unterirdiſche Holzkohlen , Jaſpis ,
Agath , auch Queckſilber mit Zino⸗
beranflug foll dort gefunden werden .

Noppenauz ſiehe Oypenau.Nordhalden , Dorf in dem Bes
zirksamte Blumenfeld und Pfarrey

Bißlingen , zäblt 20 Häuſer , 146
Seelen , 325 Morgen Ackerfeld , 80
M. Wieſen , 18 M. Privatwaldun⸗
gen , 76 M. Gemeindswaldungen ,
14 Pferde , 29 Ochſen , 60 Kuͤhe und
26 Schweine . Durch den Bann die⸗
ſes Ortes , welcher ſich vom Acker⸗bau und Viebzucht näbrt, und einſt
eine Beſitzung des deutſchen Ordens
warr führt dre Landſtraße vom Rans
den nach Schaffhauſen . Hier befin⸗
det ſich ein Wehrzoll .

auch Norderach , ein

großes um ehemaligen Gebiete der
Stadt Zell gehöriges , 3 Stunden
langes Thal mit ſchönen Waldun⸗
gen und guten Bauernhöfen . Mahr⸗
ſcheinlich hat es den Namen von
dem reißenden Bache , der das Thal
von Norden her bis in den Kinzig⸗
fluß durchſtrömt . Es beſteht aus
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den Zinken und Höfen Michelbach ,
Fabrik , Schottenhöf , Ernſtbach ,
Mittelek , Buchenwald , Mosbach ,
Schönwald , Bärhage , Holt hak /
Klusbach , Schanzbach , Schäfersberg
u. der alten Glashütten . Dieſe zuſam —
men bilden eine Pfarrey und Vogtey ,
deren Vorſtand ein Buͤrgermeiſter ,
Gerichtsſchreiber und 4 Gerichts —
mänwer ſind . Das ganze Thal zaͤhlt
960 Seelen ohne ungefähr 200 , die
ſich auf der Fabrit und Glashütte
aufhalten , 116 Bürger , 150 Mors

gen Ackerfeld , 356 Jauchert Reut⸗
feld , 16093 . Waldung, 119 J . Matz
ten und 307 3. ungebautes Land .
Nebſt der Pfarrkirche , Wlarrgeutund Schule befinden ſich in dieſem
Thale 110 Häuſer , darunter zwey
Schildwirthe begriffen ſind , eine
Mahl⸗ und Sägemühle , und 5
Bauernmühlen. Die Einwohner ſind
wohlhabend , und treiben einen ſtar —
ken Handel mit Holz verſchiedener

Gattung nach Offenbi irg und Straß⸗
burg . Die Religion durch das ganze
Thal ift katholiſch , und der heilitze
Ulrich Patron der Pfarrkirche . In
ältern Zeiten wurde die Seelſorge
von Zell aus verſehen ; im J . 1608
aber wurde hier eine eigene Pfarrey
errichtet , und Jakob Khuon , ein Welts

prienter zum erſten Pfarrer eernannt .

Sn der golge wurde diefe Pfarrey
bald von den Mönchen von Gengen —

bach , beid von Weltprieſtern verſe⸗

hen . Die Abtey Gengenbach er⸗

nannte den Pfarrer und gab ihm

ſein Gehalt an Wein , ſonſt aber be—

ſitzt der Pfarrer nebſt einem großen
Widdungsgut den ganzen Zehnden ,
weßwegen er auch den Chor , Thurm
und Sakriſtey der Kirche ſammt dem
Pfarrhauſe bauen und unterhalten
muß . Zur Pfarrey —

—9 R
auch das Thal Holzhak. ( S. Holzhak . )

Nordschwaben , ein gilia von
Minſeln mit 31 Häuſern , 34 Fami⸗
lien und 175 Einwohnern im Bes
zirksamte Säckingen .

Nordstetten , 3Höfe in dem Be⸗
zirksamte Billingen mit 18 Seelen
war ehemals — Dorf mit Zwing
und Bann , und gehörte dem Klo —
ſter St . Georgen , von dem es die
Stadt Villingen im J . 1510 durch
Kauf an ſich brachte .

Nordstetten , ein Hof in der Land⸗
grafſchaft Nellenburg und Bezirks⸗
amte Stockach .

Nordwasser , ein Thal , gehört

N

N

Norsingen .

zur Stadt Oppenau im Bezirksamte
Oberkirch .
ordweil , Dorf und Filial von
Bleichheim mit 650 Einwohnern in
dem Bezirksamte Kenzingen . Es ge⸗
hörte ehemals zur Herrſchaft Kürn —
berg , kam 1353 an das damalige
durch die Refermation eingegan gene

Kloſter Al pirſpach , und ver des
weſtphäliſchen Friedens an da
Würtemberg . Nach dem Pretzenurger
Frieden 1805 fam Nordweil durch
Unterhandlungen an das Haus Ba —
den . Der Wein - und ein beſchränk —
ter Ackerbau in dem meiſtens aus
Bergfeldern beſtehenden Banne find
die Nahrungsquellen der Einwoh⸗
ner , welche ſich kaum nach und nach
zu erholen anfangen , da die weite
Entlegenheit des Oberamtes Alpir —
ſpach , welchem ſie zugetheilt waren ,
und die verlaſſene Lage während deg
Krieges , da ſie ohne alle Konkur⸗
renz und Schutz waren , ſehr nach⸗
theilig auf fie in jeder Hinſicht ge⸗
wirft hatten . Die Pfarrey dieſes Ors
tes wird von der Pfarre Bleichheim
mittelſt eines Hilfsprieſters verſehen .

Lorsingen , eine Vogtey und Dorf
an der Landſtraße von Freyburg nach
Baſel . Dieſer Ort hat 70 Häuſer
und 478 Seelen . Es iſt ſehr waͤhr —
ſcheinlich ,daß dieſer Ort jene Beſitzung
war , welche Scherilo in der Ampa⸗
ringer Marca im J . 805 dem Klo⸗
ſter St . Gallen vergabte . Erſt nach
der Vergabung wurde dieſer Ort
zu einem Dorfe , welches unter dem
Namen Sgiloffas im mittlern Zeit⸗
alter erſcheint , welchen Namen es
vermuthlich vom Abt Egiloff von
St . Gallen erhielt . Wann es den
Namen Norſingen erhalten , oder
ob es nebſt Egiloff hof auch noch
Norſingen geheißen habe ? iſt unbe⸗
kannt . Die Herrſchaft über dieſen
Ort wurde den Edeln von Stauffen
erlaſſen . So belehnte im 9. 1434
ecin anderer Abt ESgloff von St .
Gallen den edeln Bechtold v. Stauf —
fen mit dieſem Dorfe . Die nachfol⸗

genden Aebte übten im J . t451 , uns
ter Abt Caspar , an Jakob und Trut⸗

bert , 1472 unter Abt Ulrich an Marz
tin und Trutbert , 1506 unter „ibt
Frang , an Leo , 1547 unter Abt Diets
helm , an Anton , 1569 big 1595 una
ter den Aebten Othmar , Joachim und
Bernard , an Leo , Edeln von Stauf⸗
fen , dieſes Belehnungsrecht aus .

Als mit Leo das Geſchlecht der



Nozenberg .

Edeln von Stauffen ausſtarb , zog
St . Gallen dieſes herrſchaftliche Le—

í ch , und ließ ſich huldigen .
2 wurde es durch die Schick⸗

e Länderabtheilungen Franf ;

reidh, den Prinzen von Baden über —

getben . Am J . 1809 fam ef unter

die TS ate Herrſchaft des Groß⸗

mein de
vom ern Ende lan

kleine Kapelle
te ; u

11 ; ürgeren
erhielt mit dem J . 180
eigener Paſtoration ,
nem der Kapläne zu
wohin der Ort nom

ırrendo verfebþen
irche ſteht auch

neindſchulhaus .

Pflanzung
dder rothen Weins

traube an dem nabe lieger

welche vo it eiz
Kirchhofen ,
pfarrig iſt ,

wird . Neben
ein neuerbau —

hügel , welcher eine Fortſe
Batzenbergs oder vielmehr der
fang deſſelben iſt ; da die St .
liſche Beſitzung die den Batz

ren) im Schildwapen fi

Berge den Namen gab ,
ſen Ort auch jebi

Lod)
indem der ro Norfi

Breysgaus Bur
wird .

Waldung beſitzt dieſes Dorf ge⸗
meinſchaftlich mit Offnadingen an
den Waldgebirgen des Kirchſpiels
Kirchhofen .

Nozenberg , ein herrſchaftl . Leib⸗
lehenhof mit 9 Seelen , 16 Zauchert
Gaͤrten und Wieſen , und 22 Jau⸗

chert Waldungen , mat i
der land

grafſchaft Nellenburg , Pfarrey Müh —

lingen , und gehört zu pehi Bezirks⸗
amte Stockach .

Nüstenbach , ein
479 Seelen , eine halb
ſeinem Amtsſitze Mo
tholiſchen und Reformi haben
hier eigene Kapellen , find aber n ach
Nekerelz und die Lutheriſchen nach

Mosbach eingepfarrt . Acker - und
Weinbau nähren die Einwohner .

Nusbarh ein in der mittlern Ors
tenau und Bezirksamte Appenweyer

1 Stunde bon Oberkirch gelegenes
Sehörte bió zum Prefs
den zur fandvogten

Drz
tenai 1u nÒg anidgericht ?Appenweyer ,
und kam in Folge deſſen an das
Haus Baden . Nusbach hat einen

ziemlich großen , an Frucht , Wein ,

II

genanntgunder

I IRAETA E ET

Nusbach , 335

und Obſt aller Gattung 3409SenBann , zählt mit Muͤllen 459
len , und iſt katholtſcher 2

Die Pfarrk b e
ſoll dre reich ſeyn .
Das ehemalige iligen
hatte hier en bezie⸗
hen , ernannte und
Pfarrer . Nusbach
den Burkard , der mächt
in Allemannien ,

zu Anfe

Burkard d ſeiner Gemahlin Hed⸗
wig , welche von einigen auch Re⸗
gulindis genannt wird , fiel Nus⸗
bach wieder an s Reich . Kaiſer
Otto III . als er v Baden aus in

d ſich zu Sas⸗
vergabte den Diten
$ Eut Nusbach mit

die Ortenau kam , und
verweilte ,

aller gehörde an das Frauenklo —
ſter der heil .

A
Wald⸗

kirch . Wie in der Folge Nusbach
ab , und wahrſcheinlich a5 die Gra⸗
fen von Eberſtein kam , iſt unbes
kannt . Di 5 enheit des Ors
tes mag zum Vertauf die Veran⸗

ertholdung gegeben haben . B
e ip rhein

tta oder Judith , e Gr
Calw , und Tochter Gottf rieds

von Calw , der er nebſt den Schauen⸗
burgiſchen Gütern auch Nue bach zu⸗
brachte . Berthold v. Eberſtein ſtarb
frühzeitig ohne Hint eranlaſſung von
Erben ; es gieng auchindeſſen Gott —
fried , Vater der Judith , in das
Kloſter Hirſchau , übergab ee
Tochter die Herrſchaft Ealw , und

ſtarb im J . 1148 als Mönch . Ju⸗
dith vermählte ſich zum zweytenmal
mit Welfo VI . , Grafen v. Altdorf
in hwaben , und Herzog von
Spoleto , von dem ſie einen Sohn
mit Namen Gerungus erzeugte ,
welcher den Prömonſtratenſerorden .
annahm . Welfo f um das J .
1194 , und hinterließ ſeine Gemah⸗

$ eme reiche Wittwe . Auf
Zuſprache ihres Sohnes Gerungus ,
und mit Einwilligung ihrer Ver —
wandten , ſtiftete ſie aus der Schauen⸗
burgiſchen Erbſchaft , die ſie von
ihrem erſten Eheherrn Berthold v
Eberſtein erhalten Prämor s
ſtratenſer⸗ Chorherrenfſlift Allerhei⸗
ligen , und gab noch zu dieſer Stif⸗
tung das Patronatrecht der Kirche
zu Nusbach im J . 1196 . Damals
war Nusbach eine beträchtliche Pfarz

22

T



Nusbaum ,

336 Nusbaum

die Mutterkirche von Ober —
Pfarrer

rey , und
kirch und O ppenau. Der
wohnte nicht allezeit in Nusbach ,
ſondern auch zu Oberkirch , wo zwey
Wohnungen , welche zur
gehörten , fich befanden , die eine
ftand in dem

Pfarrey

heutigen Oberdorf
und die andere , bey deretn Garten
war, in Oberkirch e

lerheilligen blieb im ruhigen Beſitze
der Pfarrey Nusbach bis zum Jahr
1803 , wo

[ ſich aufloͤſte ,
und das Patr e an das Naus
Baden übergieng . Zur Pfarrkirche
zu Nusbach gehört auch noch
ſchoͤne Wallfahrtskapelle des heiligen

Abtey Al⸗

Abes zu Tholey , Wendelin
dem

aae im Herzthal . Die
rey iſt vo
weswegen ei
rer gehalten

kreich un
1th ` E .me ſer vom Pfar⸗

Wirtembergiſch , feit

Großherzogli ch Badiſch , 1
von ſeinem g z

eine von den ngen
der alten Wirtember
Der Ort hat eine neue Kirche , elr
gutes Pfarrhaus , eSchule , 600
Seelen , 72 Wohn - und 56 Neben⸗

gebäude . Nicht weit von demſelben
befindet ſich eine ? uͤtte. Die
Lage iſt bergig , mit Waldungen
umgeben ,
trockenen Ja n £

fer , und muß daſſe
weit öfters holen laff
wohner nähren ſich
und der Viehzucht .
vieles Obſt aller Gattung , und et—
was Wein . Zur
noch der im Bez
gene Filialor
halbe Stunde von N
nem kleinen Thale liee
erſcheint unter dem
boumen in einer Ur
Abt Gerhard von

RuyNamen
funde wo

Lorſch im Sai
Jahre Karls des Grofen , 5 Hu⸗
ben in Mulnen gegen eine Hube
und den beſten Wald ꝛc. in villa

Ecgerateswilare und in Nuzbou⸗
men vertauſchte . Hier befindet ſich
ein Wehrzoll .

Nusloch , Marktflecken , 217/2
Stunde von Heidelberg auf der
Landſtraße nach Wisloch zu mit 13
Einwohnern , 3 Kirchen , 180 Häu —
ſern und 5 Mühlen . Im 8. Jahr⸗
hundert hieß dieſer Ort Nuzlohon ,
Nuzloha , Nuzloh , und erſcheint in

Nusloch .

den Vergabungen
ſeiner Gattin Rich
Jahre Pipins
Ludwig de

Theuthards und
rdis im löten

ilberts unter
mmen . Der Ort

gehörte vor ältern Zeiten den Her —
ren von Lichtenau , und 1228
ſchienen in den Urkunden Bet

dieſes Geſchlechtes al
iſtmannen . Inzwiſchen

mö gen verſchiedene Geſchlechter da —
mals ch von den Biſchöfen von
Spe sloch einige Renten
und u Lehen getragen

Wilre mit
rwandten
dem Stift

ligung Bi —
ser übertra —

haben , weil Albert bon

Gen ehmigung
DTA rſatz tt

gen , t dabey Joh. v . Hohen⸗
iges Zehendrecht erhalten hat .

$ rigens Nusloh in der Theis
unter des Kaiſers Ruprechts

„ keinem ausdrücklich zuge —
ù ſo entſtand zwiſchen

III . , und ſeinem
1 Mog

bath die Fra⸗
den die Einkünfte
ndig ſey en ? Der

t Maing wurde diefer
Zwiſtigkeit halber zum Schiedsrich —
ter gewählt , der den Beſchof Ra⸗

in von Spey er, einige Grafen und
ren im J. 1418 nah Heidelberg

andte , e Urſchrift des könig⸗
l t itthu fes einzuſehen ;
ob ſowohl die usloch , als di
auch vom Pfa en Otto ange - ⸗
ſprochene ddorf und Lei —
men , un begriffen ſeyen ,
die Ludwig wegen
Schi der Königin - Witthum

eſen wi den , auf welden

darauf ers

eiben ſollte .
ſem letztern ſein

Re ht feſt per
ewohl der Grund des Ottoniſchen

Anſpruches in dieſem Entſcheide
nicht ausgedruckt iſt , ſo fae int fol -
cher doch von den zu der Burgund Stadt Wisloch gehörigen Dör —
fern ꝛc. , worin gedachten Pfalzgra —
fen Otto nach der Königin Tode

war , ſeinenſein Theil beſchi i
Urſprung gehabt zu haben . Durch
die Gemarkung fließt die von Wis —
loch kommende Leimbach , und treibt

zwiſchen hier und St . Ilgen die

gemeine Muͤhle . Dur o den Fles

cken zieht die von Heidelberg nach
Pisloch führende Landſtraße . Es

follen fh auh . noh Spuren von —
alten Burgen darin finden , wovon
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Namen noch ſo
anzugeben weiß .

ohnt

979 M

Nusloch Y dem Bez E 80 R.
anire

£
rg zugethe t , gand , wovon

wurd i iſche Hutweide gebrau
D a Ds q 3 lnie Bauda

1689 d p Je N Į li e
geh f . f ,
© zwif es ,

t Í Oben . darauf . ebt ein getrieben werden Niin ”Zum
aum . ſeldbedarf werden 29

n Kühe , 18 Schafe , 39

ern uny 121 1d 60 Ziegen erhalten .
Pfa in Thälern und auf

reuten Häuſern wol⸗
elen . Das Hauptge⸗

Holzverſchleuß .£
jede er dem gemeinen

ich ` f getrieben, Nur
f; er a duen beſchäftigen ſich
aren die Hoch a ler und Gemeinuhren⸗

M yu m x enmanufaktur
8 € 7 des hwarzwalde Die übrigen

f) „„ oder wie ſie hier genennt
ine & werden , en , taglöhnen bey

Catharina , welche den Bauern . Winter - und Som⸗
889 mit allen dazu merkorn , Hofer und Erdäpfel ſind

Famili des Feldes Haupt aͤgniß. Das
Aeck Klima iſt auf den

c. feinem
t

Raplar ' in
r ſchon als

zum Eigen
dieſer Schen - tey , im ſogena
( Nusbilinga ) Falkenberg im Anfange des

a) zu⸗ Laten Jahrhunderts auch Silber
ſchlie⸗ Bley und Kobolt gegraben . pës

ter kam man auf Jaſpis - ⸗ und
Achatbruch , und entdeckte einen Ans
ſtand Kalkſtein . Die Silbergrube
hatte den Namen , der Weg zum

Achat auf Hirſchwald , die andere
Grube , die Schlangen am Baum

€ auf dem Falkenberg . Der Ober —
ksamte Hornber vogt Franz Meinrad von Pflum⸗

aher
und Tri mern , in Bereinigung mit den Res

llt' unterhalb gierungs - und Kammerräthen von

Beraſchl uch⸗
yer unfreundlich .
arkung dieſer Vog⸗

n Hirſchwald und

tòrÒ

rit Nund läuft Boſier und von Blümegen , verſchaff —
mit und dann ten fih von dem k. k. vorderöſtrei⸗
den chi ſchen Berggericht e in Freyburg

Nu unterm 25 . May 1744 einen Lehens
brief

auf dasganze Gebirg bey den
drey Si y - und Qoboldgru :
ben , nach Schacht - und Erbſtollen⸗
recht , mit allen dazu erforderlichen

berg.



638 Nuſsbach .

Taggebäuen und andern Erforder⸗
niſſen , die zur Emporbringung ſol⸗
cher Werke nöthig fallen ſollten , ge⸗
gen Abſtattung landesfürſtl . Frohn
und Regalien , mit Vorbehalt eines
Neuntels bey jedem Werke . Die

Bergwerke wurden fogle ich aufge⸗
than , einige Jaſpis und Agatſteine
emporgebracht und einige hundert
Gulden aufgeopfert , als der Krieg
ſowohl den Bergbau , al die Bears

beitung der Steine und ihre Ber :
debitirung ſchwierig und unausführ —
bar machte . Dieſe ungünſtige Lage

wozu noch die Verſetzung der Re —

gierungs - und Kammerräche und

vermehrte anderweitige Geſchäfte des

Obervogts kamen , beſtimmten den

Herrn von Pflummern , das ange⸗

fangene Werk aufzugeben . So wur⸗
den die Gruben wieder verſchuͤttet ,

De either nie wieder aufgethan .
Da durch die aen Pflummern zu⸗
rückgel aſſenen Dokumente das Da —

ſeyn der Ed

geſetzt iſt : w muß dieſes auch zum
Schluſſe berechtigen , daß in ihren

Umgebungen Metalle liegen, Wenn
alfo auch die Achatgrube der Bog :
tey Nus bach keinen , dem berühmten
Achat des Königs Pyrrhus , oder der
Achatſchüſſel in der kaiſerlichen Kunſt —

kammer , ähnlichen Stein in ſich

wahren ſollte ; ſo verdiente die Spur
bes

elſteine nuper Zweifel
D

Nufsdorf .

tt 10evon edelnWMetalle
Erd ſchacht en

„Sel peper `
tion dieſer Edelſteine anze
Auf Nertfumkrit des F

nd Nat 8

Dief
rey ,
teren
gehört .
Pf arrgen offen au
melba wurde bey Er
dortigen Pfar
hin zugetheilt
Pfarrey Nußbach getrennt . Die d

zu gehörige Filialkapelle St . W
delin wurde demolirt , und de
Altar in die utterpfarr che

fegt. Die Eemtit befit
dem den Hal ben

Theil eines
weit der Pfarrkirche erbauten klei⸗
nen Hauſes , welcher halbe Haugs
theil zur Schule und zur Wohnung
des ſchlecht beſoldeten Lehrers be—
ſtimmt iſt .
ulsdorf , ein Dorf am Bodenſee
an der Landſtraße von
nach Salem und Mee
Filial der Pfarrey See !
zirksamte Salem . Der
Kirche , Schule , 35

elden im Be⸗
Ort þat L

117
vom Acker⸗

Viehzucht .
ſteht am Ufer des

Fiſcherhaus .

Häuſer ,
Seelen , und nährt ſich
und Weinbau , Obſt und

weit davon
Sees ein

Yi ht
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KARLSRUHE , gedruckt in C. F, Macklot ' s Hofbuchdruckerey .
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